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Lktte Lmennungev zur neuen Regierung .
Prinz Max - Gröber - Scbeldemann - Gustav Bauer - fischbeck .

B e » l i n, 3. Oktober . Prinz Max don Baden ist
heute zum Reichskanzler und zum preußischen Minister
der auswärtig ? » Angelegenheiten ernannt worden . Er wird
am Sonnabend , den 5. Oktober , in der für 1 Uhr nachmittags
anberaumten Vollsitzung des Reichstags sein Regicrungspro -
gramm entwickeln .

Au Staatssekretären ohne Porteseuille sind die Reichs -
tagsabgeordneten Gröber und Scheide mann bestimmt .
stimmt .

Der Staatssekretär des Innern Wallraf hat seinen
Abschied erbeten . Sein Nachfolger wird ein Zentrums -
abgeordneter werden .

An die Spitze eines durch Abtrennung vom Reichswirt -
schastsamt neu zu gründenden Reichsarbeitsamts soll der
zweite Vorsitzende der Gcneralkommission der Gewerkschaften ,
RrichStagsabgeordnrter Bauer treten .

Die Frage , ob ein vom Auswärtigen Amte unabhängiges
RcichSpresseamt unter einem weiteren Staatssekretär
aus dem Parlament errichtet werden wird , ist noch in Ve -
Handlung .

Tie Ernennung mehrerer Unter st aatssekrrtärc
aus der Volksvertretung steht bevor . Urbcr die Auswahl der

, si ' nllchkciten sind die Verhandlungen noch nicht abgeschlossen .
TaS preußische Handelsministerium wird an Stelle des

ausscheidenden StaatSministcrS Sydow der Reichstagsabge -
ordnete F i s ch b e ck übernehmen .

Morgen , 1 Uhr nachmittag ? , tritt der Reichstag zu -
samnien , um die ersten Mitteilungen der neuen Regierung ent -

gegenzunchmen . Bis dahin muß also die neue Regierung ge -
bildet , das neue Programm festgelegt sein . Von der Arbeit ,
die zu diesem Zweck zu leisten ist , macht sich der Außenstehende
kaum eine Vorstellung . Es gibt zwischen dem neuen Reichs -
kanzler , den Parteivcrtretern , zwischen diesen und innerhalb
der Parteien unausgesetzte Beratungen über tausenderlei fach-
liche und persönliche Fragen . Vertrauliche Besprechungen ,
Sitzungen des interfraktionellen Ausschusses , des Aeltesten -
ausschusseS . der Fraktionen und sonstiger Organisationskörpcr
jagen einander vom frühen Morgen bis in die späte Nacht . Un -

vorhergesehene Schwierigkeiten tauchen auf , deren Beseitigung
viel guten Willen auf allen Seiten erfordert , und was in einem

Augenblick feststehend schien , ist im nächsten schon wieder anders ,

Darum hat der „ Vorwärts " die Nachrichten , die er gestern
über die vermutlichen Grundzüge der neuen Regierung brachte ,
vorsichtigcrweise als „ Umrisse " bezeichnet und hinzugefügt , daß
mit Aenderungen im einzelnen gerechnet werden müsse . Wenn
seine Darstellungen mancherseits als etwas Feststehendes be -

trachtet wurden , ist es nicht seine Schuld . Im übrigen sind in
den letzten 24 Stunden Verschiebungen von einschneidender Be -

deutung nicht vorgekommen . Die Fraktion hat einstimmig die

Nominierung des Genossen S ch e i d e m a n n für ein Staats -

sekretariat bei der Reichskanzlei und des Genossen Bauer für
das Reichsarbeitsamt beschlossen . Die Ernennungen sind in -

zwischen erfolgt . Das ReichSpresseanit soll nach Blättermel -

düngen in ein Reichspropagandaamt umgewandelt werden
unter Leitung Erzbergers ( Z. ) mit nur einem Unterstaats -

sekretär , dem Fortschrittler Dr . Haas . Die Verhandlungen
über die sonstigen Personenfragen waren in vorgerückter Stunde

noch nicht abgeschlossen. Es ist alles in Fluß , und es kann nur

wiederholt werden , daß auch dort , wo schon alles festzustehen
scheint — abgesehen von den vollzogenen Ernennungen — ,
Aenderungen nicht ausgeschlossen sind .

Eine Ueberraschung bot die „ Nationalzeitung " von gestern
abend mit der Nachricht , daß die Nationalliberalen
in Erwägungen darüber eingetreten seien , ob sie nicht das Ne -

gierungsprogramm anerkennen und in die Negierung
eintreten sollten . Wer das zu erwartende Negierungs -
Programm einigermaßen kennt und ebenso die bisherige Stel -

lung der Nationalliöeralen , der wundert sich. Käme es aber

zu einer Bekehrung der bisher doch ziemlich stark alldeutsch
durchsetzten Nationalliberalen und würde diese angenommen ,
so ergäbe das wieder eine starke Aenderung der Gcsamtlage ,
und es ist nicht einzusehen , wie in der kurzen Zeit , die zur Ver -

sügung steht , die sich daraus ergebenden Folgerungen gezogen
werden konnten . In Kreisen der sozialdemokratischen Fraktion
war am gestrigen Nachmittag von den angeblichen Absichten der

Nationalliberalen nicht das allermindeste bekannt . Man kann

den Verdacht nickst abwehren , daß die ganze Nachricht in die

Welt gesetzt wurde , um die Lage zu verwirren und Quertreiberei

zu üben .

Annrntiöres und Lens geränmt — Kämpfe
»»ördlich und südlich von St . Omentin —

Starke feindliche Angriffe auf den Damen -

weg — In der Champagne örtliche Ein -

brnche nur südlich Orfeuil — In Albanien
Berat geräumt .

Berlin . 3 . Oktober 1918 . abends . Amtlich .

Heftige lllngrisfe des Heindes nordwestlich von

Rocselare und auf breiter �ront nördlich von
S t . Quenti » , und in der Champ ' agnc find
unter schtveren Verlusten für den Feind gescheitert .

Amtlich . Großes Hauptquartier . Brrli » ,
3. Oktober 1918 .

Westlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppen Ktonprinz Nnpprecht und
B » e h n.

In Flandern wurden feindliche Angriffe nördlich von

Staden , nordwestlich und westlich von Roeselarc ab -

gewiesen . Wir machtr » hierbei etwa All ) Grangene . Ebenso
scheiterten am Abend Teilangriffe des Gegners beiderseits der

Straß # NiWi�Menen . Armcntibreö und L e » s wurden
in der Nacht vom 1. zum 2. kampflos geräumt . Wir bezogen
rückwärtige Stellungen östlich dieser beiden Städte . Der Feind ist
im Lause des Tages teilweise »ach starker Artillcricvorbcrcitnr . g
aus verlassene Sielluilgen über die Linie Fleurbaix — La

Basssr — Hulluch gefolgt . Bor C a m b r a i ruhiger Tag .

Tcilangriffc de ? Gegner ? an ? der S ch r l d c - N i e d e r n n g bei
und südöstlich Rumilly wurden abgewiesen . Stärkere Angriffe
und Bortzößc gegen unsere neuen Linien nikdlich� und südlich von
St . O u c n t i n scheiterten .

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

� Südwestlich von Anizy — Le Chaten « und nördlich von
Fi lain schlugen wir Teilangriffe des Gegners ab. Schleswig -
bolsteinische Regimenter verteidigte » ihre Stellungen auf dem
Rücken des Chcmin de # DamcS gegen starke feindliche
Angriffe . Borfeldkämpfe vor unseren neuen Linien nordwestlich
von Reims Der Feind stand hier am Abend in Linie C h a u -
darbe — Cor mich und dicht vor dem AiSnr - Kanal .

In der Champagne sehte der Franzose mit starken Kräften
seine Angriffe östlich der S » i p p c S , gegen St . Marie ü Py
sowie zwischen S « m m c - P y und MonthoiS fort . Ocrt -
liche Einbruchsstellcn südlich von Orfeuil wurden in Gegen -
stöücn verkleinert . Aus der übrigen Front sind die Angriffe vor
unseren Linien gescheitert . Auch beiderseits der Aisne und in
den Argonnc » blieben Tcilangriffe des FcindcS ohne Erfolg .

Der Erste Gencralguartiermeister .
Ludendorff . '

Ter österreit�ifche Bericht .
Wien , 3. Ottober . Amtlich wird verlautbart :

Am Nordhanz dcS Monte T o m b a erfolgreiche Borfeld -
kämpfe .

In Albanien nahmen wir , durch die Ereignisse an der
bulgarischen Front genötigt , unserr Divisionen zurück . Berat
gelangte hierdurch lampflos in FcindcS Hand .

Der Chef dcS GencralstabeS .

Daß es an solchen Quertreibereien auf und unter der

Oberfläche nicht fehlt , versteht sich von selbst . Ein Beispiel

davon liefert das Konkurrenzblatt der „ Nationalzeitung " , die

zur selben Stunde erscheinende „ Kriegszeitung " . Sie fabelt

von „ unsinnigen Gerüchten " , die von den „ Mehr -

heitsabgeordnetcn " verbreitet werden sollen , und stellt nun

diesen Hsobsposten ihre eigenen „ beruhigenden " Auffassungen
entgegen . Durch diese Methode der „ Beruhigung " wird na -

türlch nichts erreicht , nicht einmal die beabsichtigte Diskredi -

tierung der Mehrheit . Jedes Kind auf der Straße weiß , daß

durch den Abfall Bulgariens und den ungeheuren Ansturm

an der Westfront eine Lage von ungewöhnlichein Ernst ge -

schaffen ist , die einschneidende Maßnahmen erfordert .

Was die neue Regierung hm will , ist in diesem Augen -
blick Gegenstand noch nicht abgeschlossener Bcrattingen , es

kann darum hier nur davon die Rede sein , was sie nach der

Auffassung der Redaktion dieses Blattes tun soll . Sie soll
der Welt sagen , daß Deutschland die ungeheuren Vorteile
eines Friedensbundes freier gleichberechtigter Völker voll er -

kannt hat und daß es bereit ist , zur Erreichung dieses Zieles
Opfer zu bringen . Diese Opfer dürfen aber nicht derart

sein , daß sie den Zweck selbst , den Bund freier , gleichberechtigter
Völker gefährden . Durch Diktat oder Annahme eines U n -

terwerfungsfriedens kann dieser Zweck niemals er -

reicht werden , und diejenigen , die als Voraussetzung des

Völkerbundes die blinde Unterwerfung Deutschlands unter

das Macktgebot der Gegner fordern , gehören zu jenen , von

denen Edward Grey sagt , daß sie für eine erhabene Idee
bloßen Lippendienst tun .

Mögen die Gegner den Preis nennen , den die einzelnen
Völker zahlen , die Ansprüche , auf die sie verzichten sollen , um

der Vorteile eines oauernden Friedens teilhaftig zu werden .
Dann kann das deutsche Volk selbst darüber entscheiden , ob es
ein Eingehen auf diese Vorschläge für erlaubt und init seiner

Zukunft verträglich findet » Die Gegner sollen heute schon
wissen , daß das deutsche Volk die Grenzen für sein Entgegen -
kommen weit gesteckt hat , daß es aber Grenzen gibt ,
die nicht überschritten werden könne nl

Der Wunsch nach einem raschen Friedensschluß ist in un -

serm Volke stärker denn je , und es wird die Aufgabe der neuen

Regierung sein , ihm Rechnung zu ttagen . Aber nur der

deutsche Imperialismus ist begraben , der de ? Gegners ist
noch sehr lebendig . Er muß bekämpft wenden durch eine

gute Politik , die , solange ihr Erfolg nicht gesichert ist ,
von der Widerstandskraft der Armee unterstützt werden muß .

In einer Versammlung der Unabhängigen sagte jüngst
der Abg . Haas « , auch seine Partei wünsche nicht den

FriedenumjedenPreis . Auch die Sozialdemokraten

sind in die Regierung eingetreten , nicht um einen Frieden
um jeden Preis anzustreben , sondern nur einen Frieden , um
den Preis , den das deutsche Volk zahlen kann , ohne nachher
aus einem unerträglichen Dauerzustand den Ausweg der Ver -

zweiflung suchen zu müssen . Es gilt darum , den Gegnern di «
Erkenntnis beizubringen , daß die Ziele ihrer Chauvinisten
dem Interesse der eigenen Völker widersprechen und daß sich

�das deutsche Volk auch im fünften Kriegsjahr nicht so ohne
, weiteres über den Haufen rennen läßt . Nur Klarheit und
i Festigkeit kann zum Ziele führen , dessen rascheste Erreichung

wir alle aufs Sehnlichste wünschen .
Ueber die Person des neuen Reichskanzlers

sind viel Witze gemacht worden , und es liegt in der Tat nahe ,
zu sagen , wenn sich Deutschland demokratisiere , müsse ein P r i n z
an der Spitze sein . Es wird Sache des Prinzen sein , zu zeigen ,
daß er in sein hohes Amt gekommen ist , nicht weil , sondern
obwohl er Prinz ist. In dem engeren Kabinett der neuen

Regierung sollen neben diesem Prinzen ein Rechtsanwalt bürger -
sicher Herkunft , ein gelernter Buchdrucker , unser Genosse Scheide -
mann , und ein Richter , der Zentrumsabgeordnete G r o e b e r ,
sitzen . Uns kann es nur recht , sein , wenn sich der Mann
aus dem Arbeiterstande als der Tatkräftigste und Tüchtigste
erweisen sollte , aber der Prinz ist zu friedlichem Wetp
bewerd mit ihni eingeladen , und es wäre ungerecht , dessen zu
erweisende Fähigkeiten zu verkennen , bloß weil man mit seiner
Herkunft unzufrieden ist .

Im übrigen ist die Zeit zu einer oberslächsichen Bcurtei -

lung der Dinge viel zu ernst . Und nur ihr außerordentlicher
Ernst konnte die Sozialdemokniie bewegen , sich in die Bresche
zu stellen und diesu nnendlisch schwierigen Versuch zu unter -

nehmen , über dessen Aussichten der morgige Tag ein erstes
Urteil gestatten wird .

Mike ! 9 unö üke füüöeutschen Negierungen .
Aus Stuttgart meldet WTB : Die Behauptung der „Voss .

Ztg . " über einen angeblichen Widerspruch Württem -
b e r g s gegen die Aufhebung de ? Artikels 9 der Reichs¬
verfassung entbehrt jeder tatfächli che n Grund -

läge .
»

Stuttgart , 3. Oktober . Ministerpräsident Dr . Freiherr
von Weizsäcker begibt sich heute abend nach Berlin ,

Dresden , 3, Oktober . - Der Minister des Innern und der aus -
wärkigen Angelegenheiten Graf Vitzthi » « von E ck st ä d t hat
sich Heute nachmittag nach Berlin beqechea .



Sulgarien will frieden .
Nach einer Amsterdamer Meldung vom Donnerstag be -

richtet Reuter : „ Bis gestern abend . ist keine Nachricht
über die Ausfübrung der Bedingungen des

bulgarischen Waffenstillstandes eingelaufen . Es liegt auf der

Hand , daß die militärisF >en Pläne nicht im voraus bekannt -

gegeben werden , und daß das Oberkommando in Makedonien
die Maßregeln trifft , die es für notwendig und richtig hält .
Man muß sich vor Augen halten , daß die Ueberlastung der

Straßen und Eisenbahnen in der Regelung des Verkehrs
zweifellos eine Verzögerung von einigen Tagen hervorrufen
wird . Erst dann wird es möglich sein , alle militärischen Be¬

wegungen durchzuführen , die im Waffenstillstandsvertrag vor -
gesehen sind . Eine B e st ä t i g n ng der m i l i t ä r i ich e n
Bewegungen d er DeutschenundOe st erreicher
auf dem Balkan ist bisher nicht eingelaufen . Das
Kommando der Alliierten hat alles fest - in der Hand . Hin -
sichtlich der Türkei liegt kein Anzeichen über ir -

gendwelche Veränderungen in ihrer Haltung in -

folge der Ereignisse in Bulgarien vor . "

Diese Aufsassung über die Haltung der Türkei wird auch
von Wien aus in die Ocffentllchkeit lanciert . Von unter -

richtcter Seite erhalten die Wiener Blätter , wie wir der „ Na -
tionalzeitung " entnehmen , eine Mitteilung , nach der ein er -
heblicher Widerstand gegen die Regierungspolitik in der So -

branfe nicht erwartet wird . Die Meldung sagt : „ Die B u l -

garen scheinen entschlossen zu sein , m i t d e r En -
tente frieden zu schließen . Es ist festzustellen , daß die
Türkei zum Durchhalten entschlossen ist . Wir unsererseits
sind entschlossen , der Türkei jede mögliche Hilfe zu gewähren
und insbesondere in militärischer Beziehung Vorkehrungen zu
treffen , um ihre Widerstandsfähigkeit zu erhöhen . "

Inzwischen sind plötzlich im türkischen K�a binett

Schwierigkeiten zutage getreten : Der Minister des
Innern Djambolat ist zurückgetreten . Das hat , wie WTB .
aus Konstantinopel berichtet , zu dem Gerücht Anlaß gegeben ,
daß sein Rücktritt in Verbindung mit der bulgarischen Frage
stehe . Der Minister versicherte in einem Interview mit einem
Vertreter des Blattes „ Wakit " , daß er den Rücktritts -

ge danken schon vor der bulgarischen Krisis
gehabt habe , und nur durch diese veranlaßt worden sei , seine
Demission zurückzuhalten . Der Vertreter des WTB . in Kon -
stantinopel bestätigt diese Angabe vollauf . Andere Zeitungen
treten energisch den Gerüchten entgegen , daß andere Rücktritte
folgen werden . Der Rücktritt Djanibolats habe nichts�mit
auswärtigen Fragen zu tun .

Die Havas - Agentur veröffentlicht ein Stimmungsbild aus
der französischen Kammer , aus dem nach einer Genfer Meldung
deutlich hervorgeht , daß daS Parlament die Bedeutung des mit

Bulgarien abgeschlossenen Waffenstillstandes durchaus nicht
übermäßig einschätzt. Die unbedingte SiegeSgewißheit sei in
parlamentarischen Kreisen nicht allzu groß , denn man verkenne
nicht , daß gerade auf dem Balkan noch ungeheure Anstrengungen
nötig sein werden , um die dortigen Kriegsziele der Entente zu
verwirklichen . Andere Nachrichten besagen aber , daß die Ge -

nugtuung über die Wendung auf dem Balkan in der Pariser
Kammer nicht gering sei . Sie habe sich in Ovationen für
Briand ergangen,� der hinwieder Clemenceaus Politik an dem

Ergebnis hätte teilnehmen lassen .
Ueber Lugano wird eine Aeußerung VenizeloS mjt -

Er erklärte verschiedenen Ausfragern gegenüber , Bul -
garten habe den einzig möglichen Weg betreten ,
d e r ' ich m noch übrigblieb , üm seine Interessen zu
wahren , indem es seine Zukunft in die Hände der Alliierten
gelegt habe . Bulgarien habe damit die Grundsätze , für die die
Alliierten kämpfen , anerkannt . Diese Grundsätze seien für
Bulgarien die beste Gewähr , daß die Grenzen der im gegen -
wärtigen Augenblick absolut notwendigen Sicherungen nicht
überschritten werden würden . . �.

§rieöensge ?uchte .
83*15«, 3. Okwver . Die Gorüchbc über einen neuen Frieden ? -

schnitt iet Monarchie werden an maßgebender Stelle at ? grundlos
bezeichnet .

Wie h- er dsvlamtet , soll die Königin der Niederlande
in den nächfben Tagen einen Friedensschritt zu unternehmen beab -

sichtigen .
Di « Antwort England ? auf die FciedenSnote de ? Außen -

Ministers Buvian ist heut « hier mgeüroffen .

der Umschwung m öer franzöjljchen
Sozialistenpartei .

Tie „ Minderheit " als Mehrheit .
Am Sonntag begirmt d' ie Hauptiagimg der isozialistischen

Yertei Frankreichs . Dieser . Parteitag steht vor Ewtscheicmngen ,
«mrf deren große Peideutu - ng jetzt abermals die soeben stattgehabte
Konfe enz der sozialistischen Sei n e föder a t ion
hinweist . Folgender Ber ' cht kennzeichnet hie Haltung dieser Ta -

gixng in der KriegSfvage : :
Lern , 3 . Okiober . sEigener Drcchtbericht de ? . Vorwärts " . )

Die Schlußsitzung de ? Kongresses der Seineföderaiion zeigst « die
' Größe des Umschwungs <\ n der sozialistischen Partei . Äuf die

Tagesordnung Longuets fielen öSR Stimmen . Die
Kienthaler brachten 922 Stimmen auf . Die Gruppe Tho -
« et S und Renaudel , denen sich� um ihre völlige Ohnmacht
« cht hervortreten zu lassen , die Rechtsgruppe der . France
D i b r e " anschloß , brachte «S auf mir 2816 und das von Sem -
bat geführte Zentrum auf 845 Stimmen . Die von S e m b a t
bei ßtegmn der Sitzung vorgelegte Resolution , welche eine Ein -
?! eitSfortnel für den bevorstehenden �nationalen Parteitag darstellen
wollte , fiel mit 6491 gegen 2742 Stimmen durch .

Die Diskussion wurde erregt , als der die Tagesordnung der

Rechten verteidigende Gen . Gren ier die Bolfchewiki ar >
griff . Verfeuil erklärte , der jetzige Krieg sei wesentlich ckapi -
tzalistisch und kein Befreiungskrieg . Ein SiegeSfrieden würde im -

periMstisch sein . Die Intervention in Rußland fei verbreche -
risch . Wenn die nächsten Wochen die Erwartungen seiner Gruppe
�enttäuschten , würde sie zu den Kienthalern übergehen . Sem bat

sprach sein Bedenken gegen die Einmischung in

' Rußland aus , aber der jetzige Krieg werde für
da « Recht geführt , da Frankreich angegriffen sei , worauf
' Ver fe�uil den Zwischenruf machte : „ Da ? ist kein ' Grund , zehn
Millionen Menschen ku töten . " S e m b a t warnte vor Kartei -
fpaltung , welche Ohnmacht über die Partei bringen würde . Tho -
mv « versicherte , daß die Sazialisienpartei dem Imperialismus ,
der sich fühlbar mache , geeinigt entgegengetreten werde , wenn er
die Overhand bekäme .

Jw Reben der neuen Mehrheit imnkSe wiederhol� eine
internationale Konferenz gefordert . Ted Kongreß ermächtigte die

Kammerfraktion einstimmig , mit Ausnahme der Kienthalerin
Saumonneau , von der Regierung zu fordern , daß sie sich im Sinne
des anläßlich der Burian - Note gefaßten Londoner Beschlusses der -
halte .

Von der Heftigkeit des Vorgehens der Minderheit gegen
die Entente zeugt auch ein Leitartikel , den Marcel Cachin so -
eben in der „ Humanitö " , deren Inhalt sich jetzt unter anderer

Leitung wandelt , veröffentlicht . Wie unser Berner Mitarbeiter

drahtet , schreibt Cachin :
„ Jahrelang fordern wir vergeblich , daß die

E n t e n t e i h r e g e m e i n f a m e n K r i e g s z i e l e f o r m u-
l i e r c. Jetzt richtet sich die W i l s o n r e d e zu gleichem Zweck
fast ausschließlich an sie , fand aber nicht den verdienten Widerhall .
Wilson erinnert die alliierten Regierungen , daß sie bisweilen
von dem anfangs angenommenen Standpunkt abzuirren scheinen .
Wir fordern eine feierliche Antwort ohne Zeit -
v e r l u st . "

Die Tonart der Minderheit ist der Grenze nahe , wo das

Frakturreden beginnt . In der neuen Situation , die sich die

Minderheit erobert hat , haben diese scharfen Vorstöße und ge -
bieterischen Forderungen natürlich ein ganz anderes Maß von

Macht als früher , wo sie zwar auch nicht fehlten , aber doch durch
Kompromißresolutionen um ihre lebendige Wirkung gebracht
werden konnten .

»
Das französische Parteisekretariai hat , ,wk uns aus Bern

mlilgeteilt wird , anläßlich de ? bevorstehenden Parteitags einen
Bericht über den Stand der Parteiorganisation
herausgegeben , der zum erstenmal feit dsm Beginn des Krieg ?
ein richtiges Bild von seiner Stärke gibt . Danach ist die Zahl der
zahlenden Mitglieder von 79 999 im Jahr 1913 ( die Ziffer dürfte
allerdings um einige Tausend zu hoch gegriffen worden sein , da
-die Tendenz bestand , die Angaben für die einzelnen Föderationen
möglichst hoch zu schrauben ) auf 38 999 gesunken . Der . Popn - -
laire " hat nun berechnet , daß davon auf die „ Majorität "
V999 , auf die „ Minorität " 29 999 Mitglieder
fallen .

Damaskus in englisther hanö .
London , 2. Oktober . ( Reuter . ) . Palästinabericht . Bei der

Einnahme von Damaskus wurden siebentausend Ge -

fangene gemacht . _

Die Araber als Kriegführende anerkannt .
London , 2. Oktober . Reuter . Die alliierten Regierungen

beschlossen , die als Hilfstruppen auf festen der Alliierten gegen
den gemeinsamen Feind in B a I ä st i n a und Syrien
kämpfenden Araber als Kriegführende anzuerkennen .

Durch diesen Schritt sollen die Anerkannten in gleicher
Weise wie schon die Tschechoslowakcn gegen das Schicksal ge -
sichert werden , das ihnen als Aufständischen im Fall der Ge -

fangcnnahme oder noch Friedensschluß droht .

Die verfaflangsvorlage in §inn ! anö .
HelsingforS , g. Oklobet . Der Ausschuß für ba3 Grundgesetz ,

der morgen die V erfassMigSvorlage an da ? Plenum zurückgibt ,
kam laut „Uttsi Kiuometar " zu folgendsm Ergebnis : Sämt¬

lich e Jung st n n est ün te rst sitzen d i c Po rla g e phu c
A ende ru ngc n. Der A g r a r ier fühi - er ANio schlägt eine
Volksabstimmung vor , wpgegen zwei anders Agrarier Neuwahlen

fordern . ,

Deutschparteiliche Konferenz in Wien .
Wien , 3. Oktober . Wie die „ Reichspost " meldet , wird heute

nachmittag eine Zusammenkunft der chr i st l i ch - s o z i a le n ,
deutsch - national e . n und deutsch - sozialdemokrati -
schen Führer im Abgeordnetenhause stattfinden , um eine ge -
meinsame Richtlinie für das deutsche Volk zu sichern . Es handle
sich nicht um eine Erneuerung der defensiven Gcmeinbürgschaft ,
sondern um eine einheitliche nationale Willens -
b i l d u n g in den Existenzfragen des Staates und zum Zwecke
einer Vcrständigmig mit anderen Nationen .

Ein Konzentrationskabinett in Ungarn ?
Die Stimmung in politischen Kreisen , die in den letzten Tagen

recht gedrückt war . tst wesentlich zuversichtlicher geworden , wozu in

erster Linie die ermutigenden Reden des Ministerpräsidenten Dr .
Wekoele und des Grafen Ti - Sza beigetragen haben . Ganz unver -

mittelt haben die Ereignisse der letzten Dage in allen politischen

Lagern daS Vevlangsn nach einer Konzentration aller

national wnd patriotisch gesinnten Faktoren in den Bordergrund

gestellt . Die Unterhandlungen WekerleS mit eiiiigen Parteiführern

haben sich auf diese Möglichkeii erstreckt . Ganz besonders tritt für

diese Idee Graf TiSza ein , der nächst der Befestigung unserer

militärischen Fronten auch die Erstarkung der innerpolitischen

Front für dringend notwendig erachtet . In der Diskussion
über diese Anregung wurde im Klub der Mehrheitsparteien

darauf hingewiesen , daß viele Symptome , die sich in Oester -

reich bemerkbar machten , geradezu eine Schwächung der gemein -

samen Verteidigung bildeten . Die Idee der Konzentration Müsse
bis zu dem in den nächsten Tagen erfolgenden Zusammentritt
de « Parlaments konkrete Formen angenommen haben .

Graf T i S z a will bei dieser Gelegenheit offenbar wieder einen

Ministerstuhl ergattern ; die pazifistische Karolyipariei scheint nicht

mitmachen zu wollen .

Budapest , 2. Oktober . Wie die Blätter melden , hat Minister -

Präsident Wekerle Schritte unbernommeu , damit die Führer all «

größeren politischen Parteien vom König in Audienz empfangen

werden . Um ihnen Gelegenheit zu geben , ihrer Auffassung über die

Lage vor der Krone Ausdruck zu geben . Die Reise , welche Graf

JuliuS Jndrassy heute nach Wien angetreten hat , wird

hiermit in Vorbindung gebracht . Auch die Parteiführer Graf
Albert A p Pony i und Graf Stephan T i S z a trafen heute morgen
in Wien ein .

Vertagung öer Konstituante in Gtnsk .
Stockholm , 8. Oktober . Der Korrespondent der Telegraphen -

Union erfährt : die in Omsk seit zwei Wochen konferierende Kon -

stttuant » hat sich vertagt . Es wurde beschlossen , sich mit den in

Ufa konferierenden Kadetten , Sozialrevolutionären und Tschechen
in ? Einvernehmen zu fetzen und erst dann znr Gründung einer

einheitlichen sibirischen Regierung zu schreiten . Einstweilen wurde
ein Exekutivkomitee von fünf Mitgliedern erwählt ,
da ? bor der Konstituante jede Verantwortung übernehmen soll .
Die Konstituante in Omsk hat auch eine Resolution gefaßt ,
ist « sich für einen Kampf gegen die Deutschen ausspricht .

k Moskau , ck. Offober ( Rossaß Die S to ckss o km e r Augen -
zentrale arbeitet noch immer . Augenblicklich legt sie stck darauf »
weitaus übertriebene Meldungen über den Roten Ter -
rot , E r sich i e Hungen ' und Verhaftungen zu verbreiten .
Die Zahl der Verhaftungen und Erschießungen ist weitaus geringer ,
als angegeben wird . Die Namen der Erschossenen werden regel -
mäßig in den „ JZwestija " , dem offiziellen Organ des Zentral - Exe -
kutivkomitees veröffentlicht . Daß die Nachrichten aus der Stock -
holmer Quelle zum größten Teil falsch sind , geht schon daraus her ?
vor , daß wiederholt Leute als erschossen gemeldet wurden , die . wie
z. B, Protopopoff . leben . Die Entente - Negierungen haben
offenbar ein Interesse daran , in den neutralen Ländern eine Hetz -
Propaganda gegen die Sowjetmacht zu betreiben , um vor der Oes -
sentlichkeit die Tatfache eigner Putschversuche tn Rußland zu ver¬
schleiern .

- In der Auslandspresse wird die Nachricht verbreitet, - daß der
berühmte Anarchist , Fürst Krapotktn , verhaftet sei . In Pe -
trogcad wurde aber nur ein Namensvetter des Anarchisten , ein g e «
tv i s s e r Rittmeister Kropatkin , verhaftet .

Die Schlacht in Frankreich .
Englischer Heeresbericht vom 2. Oktober nachmittags . Nach -

dem sie auf den Feind während des ersten Teils des Tages einen
starken Druck ausgeübt hatten , griffen die Truppen der 32 . Di -
Vision um 4 Uhr nachmittags da ? Zentrum d er deutschen
- Verteidrgungs inie an , die von F o n s o m m e bis in die
Gegend von Beaurevoir läuft . Der Angriff tvar erfolgreich .
Das Dorf Sequehart und - das Dörfchen ProfselleS wur ,
den genommen und die Linie Fonsomme — Beaurevoir wurde durch¬
brochen . Nördlich diescr Punkte wurde Joncourt vom Feinde - ge-
säubert . Australische Truppen vervollständigten die Eroberung der
feindlichen Verteidigungsstellung südlich von Le Eatelet und
G o u y. In dein Abschnitt südlich von Cambrai wurde der er -
bitterte Kcrmpsi des Tages durch ieincn erfolgreichen Angriff in
- der Dämmerung abgeschlossen , durch den neuseeländische , englische
und schottische . Truppen den Feind au- S Crevzecoeur und R u �
milly vertrieben und sich in dem Höhengelände östlich und nörd -
kiich dieser Orte festsetzten . Mehrere hundert Gefangene wurden
von uns bei diesen Operationen gemacht .

Englischer Abendbericht vom 2. Oktdber . Nordöstlich von Dt .
Ouentin griff der Feind heute früh mit frischen Reservetruppen
heftig an . ES gelang ihm , unsere Truppen aus dem Dorf Se -
quehart zurückzudrängen , worauf feinem Vordringen Einhalt
geboten wurde . Heilte fanden örtliche Kämpfe nördlich von C r e -
-v e c o « u r und westlich von Cambrai ohne wesentlichen Wechsel
in der Lage statt . ?llS Ergebnis der Kampfhandlungen deS gestri -
gen TageS und der letzten Nacht in der Nähe von Cambrai halten
kanadische Truppen jetzt die Vorstadt Neuville und St .
R e m y und die Hoähfläche westlich von Ramillies . Frühmor -
gens begann der Feind heute , sich auf breiter Front südlich und
nbckdlich des La Bassee - Kanals zurückzuzieben . Unsere Truppe «
folgten dem Rückzüge hart Und machten Gefangene .

Französischer Bericht vom 2. Oktober nachmittag ? .

In St . Q us nt i n fanden sehr lebhafte Unternehmungen während
der Nacht statt . Der Feind ist auf das Ostufer des Kanals zurück¬

geworfen , wo er weiter energischen Widerstand leistet . Zwischen
AiSne und VeSle erzielten die französischen Truppen neue Vorteile .

Westlich von Reims halten die Franzosen Pouillon , Thil und

die Südränder von Villers - Franqueux . DaS Massiv von

St . Thierry ist in den Händen der Franzosen . Weiter gewannen
die Franzosen Gelände nördlich von Neuvillette und schoben

ihr « Linien an die Südländer von B e t h e n y vor . In der Cham -

pagne verlief die Nacht ohne Vrcänderung .

Französischer Bericht vom 2. Oktober abends . Die

Deutschen sind völlig aus St . Ouentin vertrieben , das dio

Franzosen ganz besetzt haben . Die Franzosen halten trotz dar

Gegenangriffe des Feindes ebenfalls die Vorstadt d ' Jsle besetzt .
An der Front im Norden der VeSle breiten die Franzose «
ihre Eroberungen aus . Sie nahmen Roucy , Guhencourt .

Bouffigneureux . Villers Franqueuz , Tauroy und

trugen ihre Linie WS an den Südrand von C o r m i c y und

L o i v r s vor . . Südlich dieses OrteS haben die Franzosen das

Wefwfer des Kanals erreicht bis nach La Neuville . . - Courcy

ist in ihrer Hand . In der Champagne haben die Franzosen im

Laufe de ? Mittags ihre Stellungen südöstlich von Orfeuil »er -

bessert und festen Fuß auf den Höhen südlich von Monthois

gefaßt . Die Beute der alliierten Armeen , die in Frank -

reich und Bclgion operieren , beträgt vom 1. bis 89 . Sc Kernt « an

Gefangenen 2844 Offiziere , 129 192 Mann , 1669 Geschütze und

mehr als 19 999 Maschinengewehre . De Beute der alliierten Ar -

meen vom lö . Juli bis zum 39 . September beträgt K) 18 Offiziere ,
248 494 Mann , 3669 Geschütze und mehr als 23 999 Maschinen »

gewchre und viele hundert Minenwerfer .

Amerikanische Truppentransporter torpediert . Im Sperr «

gebiet um England versenkten unsere U- Boote 32909 vr . -

R. - T. , darunter einen amerikanischen Truppentrans -
portdampfer von etwa 7999 Br . - R. - T. Außerdem wurde

der amerikanische TrnppentranSportdampfer
M o u n t V e r n o n, der frübere Schnelldampfer des Nord «

deutschen Lloyd Kronprinzessin Ceriiie , torpediert , der Erfolg
konnte fedoch nicht beobachtet werden . Nach feind -
lichen Pressenachrichten ist der Dampfer beschädigt in einen Hafen

eingebracht . Der Chef des AdmiralstabeS der Marine .
Die . Times " vom 16. September schreibt im Seitaussatz : Tis

Versenkung der Galway Castle erinnert an zweierlei , nämlich ein -
mal daran , daß das FriedenSgerede die Natur des Feindes nicht
ändert und zweitens , daß wir w e i t e n t f e r nt d a v o n s i n d ,
d er U nt er see b o o t g e fä h r Herr geworden zu sein .
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Warum ich SoziaiSemokrat bin .
Bs « Huzs Heimann .

Warum sind Sie Sozialdemokrat ? , so hat man mich oft

gefragt . Die Antwort ist leicht gegeben .
Aufgewachsen in einem demokratischen Hause , in dem Guido

Weis und Johann I a c o b y häufige Gäste waren , kam ich
durch Beobachtung der Verhältnisse des Lebens und Studium

langsam und allmählich von der biiracrlichcn Demokratie �ab
und zu der Auffassung , daß sie allein nicht genüge , den Menschen
daZ höchste äußere Glück zu sichern . Mehr und mehr drängte
sich mir die . übermgends Wichtigkeit der ökonomischen Bedin -

jungen auf und als die Ueberzeugung sich gefestigt hatte , daß
nur eine sozialistische Wirtschaftsordnung die Menschen in eine

lebenSwsrte Lage bringen könne , trat ich der Partei bei und

stehe , nachdem ich meinen bürgerlichen Beruf aufgegeben habe ,
feit nunmehr 20 Jahren in ihrem Dienst .

Der Dienst der Freiheit ist ein harter Dienst , so wollte es

mich oft bedünken . Aber wenn ich verzagte , so stärkte mich immer
wieder der Tedanke , daß im harten Kampf der Interessen nicht
der einzelne , sondern nur die Gesamtheit Gleichgesinnter sich
durchsehen könne , daß die Unterordnung des einzelnen unter
den Willen der Gesamtheit notwendig sei und oberstes Gesetz
für jedes Mitglied einer Gemeinschaft sein müsse , die , wie unsere
Partei , gegen eine Welt sich die höchsten Ziele gesetzt hat .
Innerhalb der Gememschast die denkbar größte Freiheit , nach
nutzen Einheit und Geschlossenheit , das schien mir

nicht nur theoretisches Gebot , sondern lebenswarm auch in der

Partei entgegenzutreten . Willig lernte ich mich einzuordnen
und fand Befriedigung und Ersatz für vieles , was ich entbehrte ,
in dem Bewußtseiin , mitarbeiten zu können an der Errichtung
dessen , was ich für recht und notwendig erkannt hatte .

„ Der bürgerliche Gegner ist oft genug ein feiner Kerl , aber

ihre Masse taugt nichts . Bei uns liegt ' S manchmal umgekehrt .
Der einzelne nicht selten unerfreulich , aber Hut ab vor der

Masse . " Diesen Ersahrungssatz gab ein hochverehrter Freund
mir bei meinem Eintritt in die Partei mit auf den Weg , uafr
unzählige Male dachte ich seiner Worte , alS ich mehr und mehr
« u » nächster Näh « beobachten konnte , wie die Tausends und

Abertausende ungekannt und ungenannt nach deS Tages Mühe
und Fron ihre kärglichen Mußestunden selbstlos in den Dienst
der Partei stellen und durch rmermüdlich hingebende Arbeit den

stolzen Parteibau auszuzimmern ermöglichten .
Der Krieg und die ungeheuren Probleme , die er aufwarf ,

erschütterten auch diesen Bau bis in feine Grundvesten . Tie

mannigfachen und tiefgehenden Meinungsverschiedenheiten , die
in der Partei bestanden , wurden aufS äußerste verschärft und
die persönlichen Leidenschaften , da sie nach außen sich nicht ent -

laden konnten , zur Siedehitze gebracht . In der Frage über die

Ursachen des Krieges und die Bewilligung oder Ab »

lehnung der Kredite spitzten sich fast alle früheren
Parteidifferenzen zu . War ich an meiner Arbeitsstelle auch zur
direkten Entscheidung dieser Frage nicht berufen , so trat ich von

Leginn an für die Bewilligung der Kredite ein und wich nach
meiner Ueberzeugung damit von keinem der Grundsätze ab ,
die mich zum Eintritt in die Partei bewogen hatten .

Diese Zustimmung besagt natürlich keineswegs , daß man

innerlich nun etwa alles billigen müsse , was in der Partei ge -
fordert und getan wurde . Aber nichts , was auch geschah , kann
in meinen Augen entschuldigen , daß diejenigen , die nach kürzerer
oder längerer Zeit glaubten die Kredite ablehnen zu müssen ,
zur Spaltung der Partei schritten und dadurch mit allem

brachen , was bis dahin in der Partei als unver -

letzlich , ja als heilig gegolten hatte .
Selbst d i e Entschuldigung , daß es sich hier um die Grund -

frage aller sozialdemokratischen Anschauungen handele , kann

nicht genügen , denn sie ist unrichtig . Die Hebung des Loses
aller minderbemittelten Klassen niit dem Ziel der Herbeiführung
einer sozialistischen Wirtschaftsordnung ist und bleibt oberste
Aufgabe der alten wie der neuen Partei . Alles andere ist nur
Mittel zum Zweck . Der Durchführung dieser Aufgabe aber ist
durch die Parteispaltung schwerster Schaden geschehen. Zwei
gespaltene Teile geben längst kein Ganzes . Innerhalb der

Partei bleiben und mit vollster Leidenschaft für den Neg der

eigenen Anschauungen wirken , wäre das gute Recht und die

Pflicht der Minderheit gewesen . So aber hat man durch die

Spaltung der Sache der deutschen Arbeiterklasse und zugleich
auch allen Freiheits - und Kulturbestrebungen in Deutschland
schwersten Schaden verursacht .

Stände ich in der Frage der Kreditbewilligung nicht auf
feiten der Mehrheit — ich hätte die Spaltung auch nicht gut -
heißen können , weil sie allen Ueberzeugungen inS Gesicht schlägt ,
die ich mir m horter innerer ' Ärbeit errungen habe . Dabei
kann m. E. auch die Frage nach der Mitschuld der deutschen Re -

r . erung beim Ausbruch und im Verlauf des Krieges nicht die

überragend « Rolle speelen , die man ihr auf manchen Seiten

beilegt . Mag man diese Sckrnld höher oder geringer einschätzen
— in breiten Parteikreisen hüben und drüben denkt man darüber

wohl gar nicht so verschieden — , so ist es doch eben das tragische
Geschick einer Mnderheit , nicht entscheidend mitbestimmen zu
können , und doch, bricht der Strudel herein , sich wehren zu
müssen , auch wenn man die Schleusen nicht geöffnet hat und

nicht öffnen wollte .

In diser fürchterlichen Zeit ist es das einzig Erstrebens -
werte cptf Erden , die Menschheit herauszuführen auS dem Meer
von Blut und Elend , in dem — je länger , je mehr — die ganze
Kultur zu versinken droht . Hätten die „ Unabhängigen " durch
die Spaltung uns den Frieden oder auch nur dem Frieden näher

gebracht , so würde die Geschichte ihnen verzeihen . Aber wer
wollte heute noch solche Wirkung der Parteispaltung zu be -

haupten wagen ? Mutz man nicht vielmehr die Ablehnung
der Friedensresolution durch die „ Unabhängigen " als einen

schweren , unverzeihlichen Fehler betrachten ? Ein Fehler , der

nur auS der Sucht zu erklären ist , in allen wichtigen Fragen
unter allen Umständen anders zu handeln als die Mehrheit !

Ist die Herbeiführung der Spaltung durch die „ Unab¬

hängigen " in meinen Augen ein Flecken auf ihrem

G' ch Ud . so ist der Hohn und Svott , den ihre Wortführer für
Sye haben , st # ? vvüser zu kflasov

Der Würzburger Parteitag bot die Hand zur Per -

ständigung . Mächtige , durch den Krieg noch ungeheuer er -

stärkte Unternehmerverbände auf der einen , geschwächte Ar -

beiterorganisationen auf der anderen Seite und die kommenden

schweren Zeiten müßten es zum Gebot der Stunde machen , die

Reihen zu schließen , eine ungebrochene Front dem Unternehmer -
tum entgegenzustellen . Statt aber wenigstens den Persuch zu
machen , den VcrsiändigungZftieden , den die „ Unabhängigen "
wie wir in diesen ungeheuren Weltenwirren herbeiführen wollen ,

für den unseligen so unendlich kleinlichen Bruderzwist zur An -

Wendung zu bringen , wies die „ unabhängige " Presse alle solche
Versuche rundweg ab . Ueber alles hätte man sich verständigen
können und müssen . Rur eine Bedingung mußte von allen
der Partei Zugehörigen unbedingt aufrechterhalten werden :

Unterordnung unter einen ordnungsmäßig gefaßten Partei -
beschluß . Das ist die Grundbedingung für jede demokratische

Gemeinschaft , für jede demokratische Organisation . Wie die

jetzige Minderheit der Mehrheit sich hätte unterordnen müssen ,
so wäre selbstverständlich auch das Umgekehrte gegeben gewesen ,
wenn es der Minderheit gelungen wäre , ihren Auffassungen
zum Durchbruch zu verhelfen .

Es hieße an allem , waS die Masse bisher geleistet hat ,
verzweifeln , müßte man die Hoffnung aufgeben , daß die Ein -

ficht und der Wille der Arbeiter die Wiedervereinigung
erzwingen wird — mit den Führern , wenn diese sich fügen ,
ohne sie , wenn sie nicht wollen . Möchte das bald geschehen ! . . .

So wurde , so blieb ich Sozialdemokrat .

er jeyt auf seinem Geldsack sitzt ,
Der spart für den Feind .

Wer Rriegsanleihe jnchnet ,
Spart für seine Binder .

Die Organisation öer preußifthen
Jugenöämter .

Grundsätzlich stehen wir auf dem Standpunkt , daß die Jugend -
für sorge eine Reichzsache ist , und wir sind der Meinung , daß die

Vorwegnähme der gesetzlichen Regelung der Fürsorge durch einen
einzelnen Bundesstaat die reichsgesetzliche Regelung nur der -
zögern wird . Dabei gehen wir allerdncgS von der Annahme aus ,
daß das Reich auf diesem Sondergebute sozialer Fürsorge um¬
gehend gesetzgeberisch vorgeht .

Die Frage der Jugendfürsorge ist durch den preußischen Ge -
setzentwurf und namentlich auch durch die eingehende Behandlung
dieser Frage auf dem Jugendfürsorgetag am 20 . und 21 . Septem -
ber wieder in Fluß gekommen . Wer soll der Träger dieser Für -
sorge smn . Der preußische Entwurf will sie in allen Stadt - und

Landkreisen zu errichtenden Jugendämtern übertragen . In ihnen
soll die Jugendfürsorge eine Zentralisierung finden . Soweit ganz
gut ! Lösen wird das Jugendamt feine Aufgabe nur , wenn es auch
wirklich im Lebe « wurzelt und die frischen lebendigen Quellen der
gesunden Volkskraft zum Fließen bringen wird . DaS kann es nur ,
wenn es alle die schon heute auf dem Gebiete der Fugendfürsorge ,
zumeist im Rahmen rein privater Vereinigungen , tätigen Kräfte
beider Geschlechter zu williger Mitarbeit heranzieht . Die Organ ) ! -
sation der Jugendämter ist daher für die Erfüllung der diesen
gestellten Aufgaben von wesentlicher Bedeutung . Wie will sie der

preußische Entwurf gestalten ?
Zunächst etwas Gutes ! Für die Bildung der Jugendämter

sollen solch « gcsetzliche Vorschriften , die die Wahl weiblicher Per -
sonen von Gemeindeämtern ausschließen , keine Anwendung sin -
den . Auch daS Amt soll kein HinderungSgrurvd zur Berufung sein .

In den Stadtkreisen und Gemeinden , die ein besonderes Fu -
gendamt errichten , wird das Jugendamt nach den Gemeindever -

fasiungSgesetzen gebildet . In den Landkreisen regeln diese die

Verfassung des Jugendamts , doch ist grundsätzlich der
L a n d r a t als Vorsitzender des KretSauSschusieS Vorsitzender
des Jugendamtes . Sein ständiger Vertreter soll ans den
Mitgliedern des JugcindaniteS von diesen gewählt werden . Kraft
ihres Amtes sollen dem Kreisjugendamte angehören der
KreiSschulinspektor , der Kreisarzt und je ein vom
Regierungspräsidenten im Einvernehmen mit der kirchlichen Ober -
behörde für die Dauer von drei Jahren zu bestimmender Geist -
licher der evangelischen Landeskirchen und der
katholischen Kirche . Weiter sollen als ehrenamtliche Mit -
glieder vom Kreistage auf die Dauer von drei Jahren in der Regel
nicht mehr als 12 in der Jugceidfürforge erfahrene und bewährte
Männer und Frauen berufen werden , unter ihnen Aerzte , Lehrer ,
Geistliche und Vertreter der der Jugendfürsorge dienenden Ver -
eine sowie der in dem Bezirke d« S Jugendamts besonders vertre -
tenen Berufsstände .

Mit der Berufung der ehrenamtlichen Mitglieder meinen wir
unS einverstanden erklären zu können , sofern die Berufung nach
zuvoriger Einvernahm « mit den maßgebenden Organisationen und
deren Vorschlägen entsprechend erfolgt . Wie sollte auch ein Kreis -
tag oder eine Stadtverordnetenversammlung besser als die schon
heute auf dem Gcbietr der Jugendfürsorge tätigen Organisationen
die geeigneten Männer und Frauen kennen ? Ganz selbstverständ -
lich müssen im Jugendamte auch die Schichten der Bevölkerung
vertreten sein , in denen die Rot der Jugand am größten ist .

Anders ist e » jedoch mit den Mitgliedern von Amts wegen .
Nicht Amt und Würde , nicht Beruf und Stellung
gibt die Befähigung zu ersprießlicher Tätigkeit
auf dem Gebiete der Jugendfürsorge , sondern die

persönliche Eignung . W- m die Gab « eigen , die Jugend
zu verstehen , sich in ihre Seele hineinzuversetzen , Kamerad der

Jugend sein zu können , eignet sich zum Leiter oder Mitglied eines
Jugendamtes . Wem sie fehlt , paßt dazu nicht , und wenn er sein
staatliches Examen mit noch so großer Auszeichnung bestanden
hat . E » entbehrt nicht einer gewissen unfreiwilligen Komik , wenn
im Entwurf gewiffermaßcm die gesetzliche Vermutung aufgestellt'

' i Äex fcseuiMf #« Ka « > pat « tztzex zebprex « Lei .
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ter des KreiSjugendamteZ . Gewiß kann auch einmal

ein preußischer Dandrat ein geeigneter Leiter fein ! WeShalb sollte
es nicht der Fall sein ? Aber das to ipso vorauszusetzen , und zwar
gleich gesetzlich , heißt denn doch da ? Können deS preußischen Land -

ratS erheblich überschätzen .
Daß mit dem KreiSschulinspektor , dem Kreisarzt , den Geist

lichen , die von Amts wegen ins Jugendamt gehören sollen , nn' si
immer die geeigneten Vertreter dieser Berufe inS Jugendamt
kommen , erkennt der Entwurf dadurch selbst an , daß er vorschrcib : ,
unter den ehrenamtlichen Mitgliedern müßten auch auf dem Gc -

biete der Jugendfürsorge bewährte und erfahrene Aerzte , Lehrer
und Geistliche sich befinden .

Man hat cingewend - t , der Landrat müsse um deswillen auch
Leiter des Jugendamtes sein , weil er auch zugleich der Vorsitzende
des KreiSauSschusscs sei und das Jugendamt doch nicht über die

Mittel deS Kreises für seine Zwecke verfügen kann , ohne sich mit
dem für diese Mittel in erster Linie verantwortlichen Laudrat zu
verständigen . Gerade die Personalunion schaffe hier die Gewähr ,
daß die Arbeitcn de ? Jugendamtes sich ohne Reibung vollzöge . ! .
Selbst wenn die Kesten deS Jugendamtes ausschließlich vom Kreise

getragen würden , ließe sich hier schon ein hemmungsloses Arbeiten

crreichen , doch führt uns dieser Einwand auf das besonder « Ge¬

biet der Kostentragung , die wir besonders behandeln müssen .

Tie Ursache der Choleraerkrankungen .
Wie der Ministerialdirektor Prof . Kirchner gestern

einigen Pressevertretern mitteilte , sind in Berlin bis jetzt
15 Fälle von Choleraerkrankung zur anitlicheu
Kenntnis gelangt . ES handelt sich um 12 Kranke , 2 Ber -

dächtige und einen Bazillenträger . Diese Fälle haben sich um
die L i n i e n st r a ß e herum ereignet . Der erste Fall in der

Lietzmannstr . 4 betraf einen Wanderarbeiter , der an Cholera
starb . Seine Wirtin erkrankte am 21 . September und starb
am 24 . im Krankenhaus FriejfcnchShain . Am gleichen Tag «
erkrankte eine dreiköpfige Familie in der Choriner Str . 52 .
alle drei find gestorben . Am 24 . erkrankte eine Person in der

Meycrbeerstr . 63 und starb am 24 . September ; ihr Kind er -
krankte gleichsallS . Weiter erkrankte ein Mann in der Pali -
fadenstraße , der am 28 . starb . Ferner kam ein Fall Neue

Königstr . 83 vor .

Heute sind weitere fü ' nf Fälle zu verzeichnen .
Sämtliche bisher erkrankte Personen haben ,
wie jetzt festgestellt ist . von der R o tz s ch l ä ch t e r e i im

Hause Lin i e nr a ß e 240 Fleisch bezogen . Ein An -

gestellter ist dort als Bazillenträger einwand¬

frei f e st g e st e l l t worden . Gestern ist das ganze Personal
untersucht und die Rotzschlächterei geschlossen ' wordeki . � Der

Bazillenträger selbst ist gesund . Er ist offenbar niit iHölera -
kranken Schiffern , die aus Rußland zugereist waren , in Be -

rührung gekommen .
Das Ministerium deS Innern hat angeordnet , daß vom

Polizeipräsidium die Anzeigepflicht von Choleraerkrankungen
und choleraverdächtigcn Fällen wieder in Erinnerung gebracht
wird und daß in sämtlichen Krankenhäusern Berlins den

Acrzten und dein Pflegepersonal empsohlen wird , sich mit

Cholcralhmphstoff impfen zu lassen . Es besteht die Hoff -
nung , daß damit die kleine Choleraepidemie erledigt sein
wird , wenn auch noch einige Fälle aus jener Gegend hinzu -
kommen sollten . _

Der Landwirtschaftsminister nnd die fiskalischen
Ländereicn .

Für die nächste Plenarsitzung der B. erbandSver -
s a m m l u n g haben die sozialdemokratischen Mitglieder der

Versammlung folgende Anfrage eingebracht :

» Die StaatSregierung hat am 7. Januar d. I . durch den

Herrn Oberpräsidentcn die Erklärung abgegeben , daß der
Staat bereit sei , in Groß - Berlin fiskalische Ländereien „ in

günstiger Verkehrsloge zu Preisen zur Verfügung zu stellen ,
welche eine weitläufige Bebauung in Forin deS Flach¬
baues für die minderbemittelten B e v ö l k e -

rungSkreife ermöglichen . " Entspricht daS inzwischen
beim Verbend eingegangene Angebot des Landwcrt -

schaftSmini st erS dieser Zusage und WaS beabfichligt
der VcrbandSauSfchuß in dieser Angelegenheit weiter zu tun ?

Berlin , den 30 . September 1018 . gez . : Bruns . Heimann .
Hirsch . Hoffmann . Leid . Manu . Psannkuch . Scholz .
Tempel . Dr . Wehl . Wurm . "

Aufhebung deS HeizverbotS .
Die Kohlenstelle Groß - Berlin teilt mit : Mit Rücksicht auf die

in diesem Jahre außerocdenllich früh eintretende talre Wilicrung
hat die Kohlenstelle Groß - Berlin den 4. Oktober a ! » Zeitpunli
deS Wiederbeginns der Zentralheizung für Mietsräume sestgeicyc .
Hiernach ist jeder Hausbesitzer feinen Mietern gegenüber ver -
pflirfil et , von heule fr üb an die Zenlralheizung in Betrieb zu
setzen und biS zum 1. Mai 1013 in Gang zu halten : e» fei denn .
daß «ine Temperaturerhöhung eintritt , bei der ortsüblich nicht gc -
heizt zu werden braucht . _

Unerwünschte Einquartierung .
Für die Verschickung von Stadtlindern auf «

Land hat da » Berliner Jugendamt die vorsichtigste AuSlese au »
der gemeldeten Kinderschar für nötig gehalten . Koiperzustand und
Eharaklerantage der Kinder wurden sorgfällig geprüft , damit die
Pflegeleute vor Enttäiischnng und Verdruß möglichst bewahrt
blieben . Bei der letzten vor der Abfahri ausgeführten Kvipcr -
Untersuchung wurde auch daraus geachter , daß die Kinder nicht mit
Ungeziefer behaftet waren . Begreiflicherweise wehren sich die
Pflegeleute dagegen , daß ihnen die Pfleglinge solche iiiierwünschle
Einguariierung mitbringen . SSer ebenso begreiflich ist , daß auch
die Ellern wünschen , ihr » Kinder ohne Ungeziefer heimlcbrcn
zu sehen . Iii diesem Punkt hat eine Berliner Fani ' Iie ,
au « der ein �wLlstäbr ' ge « Mädchen nach Wsstpreußen verschickt
worden war . eine böse Ueberraschung erlebt . DaS Mädchen war bei
der Rückkehr , die »ach preimonaltgem Landaufenthalt jetzt « folgt
ist . in der ärgste » Sarse perlaust . Lttt die Mutter datz



dem Rektor der von dem Kind besilckiten Berliner GemeindesÄule
meldete , klagte er . daß auch andere Müller ihm von gleichen Er¬
fahrungen berichtet Höllen , Dafs die Kinder nicht cliva verlaust
waren , als sie von Berlin abfuhren , dafür bürgt wohl die im letzten
Augenblick nochmals an ihnen vorgenommene Besichtigung , Wir
glauben nicht , dag ähnlich iorgfältige Vorkehrungen getroffen sind ,
um Verlausung der Kinder während ihres Landaufenthaltes zu
verhüten . Das Mädchen , von dein die Rede ist , hatte cS mit der
Vflegcstelle sonst nicht schlecht getroffen . Rackr der unS gegebenen
Schilderung war — das muß anerkannt werden — die Nahrung
reichlich , die Behandlung freundlich und die Arbeit nicht schwer .
Aber der Sauberkeiisbegriff scheint bei diesen Pflegeleuten , wie aus
manchen Angaben des Mädchens zu schließen rst, nur mäßig eist -
wickelt zu sein .

_ _
Ter GenehulignngSschein für Obst .

? u der im Jnteresie der diesjährigen Marmeladenherstellnng
erlassenen Verordnung , wonach auch der Absatz von Obst und seine
Beförderung in Traglasten wke Niickiäcken » iw . genchmigungZ «
pflichlig ist , hat jetzt die Bezirksstelle für Gemüie und Obst im Re -
gierungsbezirk Potsdam eine zweite Verordnung für die Kreise
Zauch - Belzig und Osihavelland , also das Wci dersche und Hnvel -
obstbaugebiet , erlassen , wonach bei jeder Besörderung von Obst ,
namentlich auch als Traglast , der Besörderer den von der Bezirks -
stelle oder der von ihr ermächtigten Stelle ausgestellten Genehmi -
gungSichein mit sich zu führen und auf Verlangen den Polizei -
bcamten oder sonstigen UeberwachungSorganen vorzuzeigen hat ,
Von dieser Vorschrift bleibt unberührt die Beförderung von Obst
in einer Geiamtmenge von nicht mehr als 1 Kilogramm je Person .
Zuwiderhandlungen gegen die Vorichrist lverden mit Strafen be->
legt . Die Vorräte unterliegen außerdem sofortiger Fortnahme
durch die Polizeiorgane .

Käseverteilung . Bis Dienstag , den 8. Oktober , wird an die -

jenigen Kunden , die in den Speiiefetikundenlisten der in den Be -
zirken der 154, , 157, , 159 . und 198 , Brotkommission gelegenen Ge -
schäfte ' eingetragen sind , pro Kopf 125 Gramm Käse verteilt .

Regina Friedländer , geb . Krauß ist , wie uns soeben mitgeteilt
wird , gestorben , Sie hat sich in früheren Jahren lebhaft an
der Handelsangcslclltenbctvegung beteiligt und war auch innethalb
der iozialdemotratischcn Partei tätig .

Zur Erziehung geistesschwacher Kinder , lieber die erziehliche
De Handlung unj , unterrichtliche Förderung von geistig schwachen ,
seelisch eigentümlichen und schwer erziehbaren Kindern erhalten
Eltern , Vormünder und andere ErziehungSvcrpflichtete unentgelt¬
lich Rat in der heilpädagogischen Sprech st unde de -
Direktors der HilsSfortbildiuigZ schule A. Fuchs . Diese Sprech -
stunde findet jeben Donnerstag von 10 bis 12 Uhr im Schulhau sc
Bergstr . 58 siatt .

Eine Lehr - und VeschäftigungSwerkstättc für ältere , in der

Oeffemlichkeit nicht erwerbsfähig werdende geistig schwache Jüug -
linge unterhält der Erziehung ? - und Fürsorgeverein ( Borsitzender
Herr Stadtschulrat Gebe im rat Dr . Fischer ) seit einein Jahre in
der Hilfsfortbildungsschule Bcrgstr . 58. In dieser werden die

jungen Leute täglich 4 Stunden im Korbflechten unterrichtet und

beschäftigt , Eltern , die ihr - Söhne dieser Werkstätie zuführen
wollen , erhalten Bergstr , 58, Montag - und TonnerStag ? von 5 bis
6 Uhr , nähere Auskunft .

DaZ Ap» ll » - Thcatcr bringt in feinem Oktoberprogramm eine
nene AuSstaiiungSjchau . Die Welt gehl unter " zur Dar -
stellung . Warum gerade dieier Titel gewählt worden ist . bleibt
Geheimnis der Direktion , da irgend etwas Katastrophales nicht zum
Vor schein kommt . Von den einzelnen Kräften verdienen beionderS
bervorgehoben zu werden Kitti Tra n ch mit ihrem vortrefflichen
Sporlall und N a d f ch u r a mit ihren ausgezeichneten Dressuren ,
Genta S ö n e l am & und Ernst L u b i t s ch rissen mit ihren
unvergleichlich komiicheu Duetten daS ausverkaufte HauS zu über -
nuS starken Beifallsstürmen hin . Wir hätleir gewünscht , daß die
Dircklion sich mit den einzelnen Kriegspiccen doch mehr der gegen -
wärtigen Lage angepaßt hätte .

T�auentzlen - Palast . DaS Deleklivaheiitencr „ Der lebende Schatten "
erlebt heute seine Uraufführung . Von der Palästinasront sind neue Bilder
eingetroffen ,

Die Lichtsvicle Neue Philharmonie , Eöhenicker Str . SS/S7 , bringen
h eute die Uraufführung dcS FiliuS ,DaS Mädchen vom Warenhaus Dietz ".

Der Räuber auS der Maxstraße , ddr 18 Jahre alte Fürsorge -
zögling Paul Oldenburg , der seine Tante , die Witwe Wolf .
überfiel , ist ermiltelt und im . Kaffee Dalles " in der Schönhauser
Straße festgenommen worden .

Selbstmord des GattenmörderS Meyer , Der Glaser Franz
Meyer vom Sachsendamm 88 , der , ivie wir berichteten , seine Frau
ermordet hatte und einig « Tage danach in einer Gastwirtschaft am
Halleichen Tor verhastet wurde , hat sich im Untersuchungsgefängnis
erhängt .

Tödlicher Straßenbahnunfall . Die schon so häufig gerügte Un -
siite der Kinder , , sich an fahrende Fuhrwerke zu hängen , hat
wiederum einen Unfall zur Folg « gehabl , dem ein KindeSleben zum
Opfer gefalle » ist . Der fünfjährige Sohn des Kunstmalers Ebers
ans der Varziner Straße 12 in Friedenau hängte sich
an die Deichiel eines an ein Fuhrwerk gekoppelten Wagens . Er
glitt während der Fahrt ab und geriet unter die Räder des Gc -
jährteS , die über ihn hinweggingen und ihn auf der Stelle töteten ,

Vermißt wird seit dem 28 , September der Sbjährige HilfS «
«ufseher Theodor K a s ch auS Eharlottenburg , K. hatte seine
in der Berliner Elr . 55 gelegene Wohnung am Nachmittage de -
genannten TageS Verlasien und ist von diesem Ausgange nicht
zurückgekehrt . ES wird vermutet , daß der Verschwundene planlos
umherirrt oder verunglückt ist .

WilmerSbarf . Maßnahme » zur Beseitigung der Wohnungsnot .

In der letzten Stadtverordnetensitzung stand «ine liberale Anfrage
wegen der Wohnungsnot und die vom Magistrat beantragte
Einsetzung einer Deputation für da ? Wohnungswesen zur Bcra -

tung . Bürgermeister PcterS bestätigte das Vorhandensein ein «?
starken Mangels an Wohnungen und kündigte die bevorstehende
Gründung einieS WohnungSzweckverbandeS für Groß - Bcrlin an .
Ferner soll ein WohnungSnachweiS mit Anmeldepflicht für freie
Wohnungen eingerichtet werden . Di « Vermietung von Wohnun -
gen an KriegSgesellschasten soll eingedämmt und durch Umwandlung
von Läden und Gewerberäumen ein « Vermehrung der Wohnge -
legenheiten angestrebt werden . Auch die Errichtung von Neubauten

soll gefördert , zunächst aber abgewartet werden , waS Reich und
Staat zu tun gedenken . Genosse L ü d e m a n n wandt « sich ent -

schieden gegen diese Politik d- S Abwarten ? und bemängelte die

Unzulänglichkeit der angekündigten Maßnahmen . ES hätte schon
längst eingegriffen werden müssen . Der Mangel an Klein -

Wohnungen , der in Wilmersdorf durch Begünstigung einer

einseitigen Bauweise künstlich hervorgerufen wurde , sei schon 1914
vom Magistrat selbst als „bedenklich " bezeichnet worden . Jetzt ist
die Not so groß , daß in ZeitungSinscraten allein für den Nachweis
einer Wohnung Beträge bis zur Höhe einer VierteljahrSmiete an -

geboten werden Diese Konjunktur wird von einem Teil der HauS -
besitzer zu rücksichtslosen Miet - erhöhungen ausgenutzt . Während
noch vor nicht langer Zeit Steigerungen um 10 Proz . als daS zu¬
lässige Höchstmaß angesehen wurden , sind heute Aufschläae von 80.
40 und 50 Proz . keine Seltenheiten . Selbst führende Mitglieder
dt ? organisierten HauSbesitzeS haben sich nicht gescheut , alte Mieter

nach einer Wohndauer von 10 Jahren und mehr plötzlich um 50
biS 80 Proz . zu steigern . Das MicteinigungSamt habe viele Mieter

enttäusch ! . Notwendig sei die sofortige restlose Anwendung der

neuen BundeSraiSverordnung über den Mieterschutz , besonders die

Bestimmung , daß künftig kein MictSvcrtrag ohne Zustimmung der

Behörden gelöst werden dürfe . Ferner müsse die Gemeinde unbe -
schadet der von Reich und Staat geplanten Schritte sofort Gelände
und Geld bereitstellen , um die Errichtung neuer Wohnungen unter
Bevorzugung de - gemeinnützigen Bauen ? zu fördern , und auch
selbst den Bau von Kleinwohnungen in die Hand nehmen . Tie
vom Redner vorgebrachten Beispiele maßoser Mietsteigerungen rie ,
fen in der Versammlung bei den zahlreich vertretenen Hausbesitzern
begreifliche Unruhe hervor , vom Vorsteher wurden sie sogar al -
eigentlich nicht zur Sache gehörig angesehen ; aber die nachfolgenden
Gegenreden verstärkten nur den Eindruck , daß die Schilderung
vollauf den tatsächlichen Verhältnissen entsprach .

Ein besonderer Ausschuß soll sich mit der Frage der Spiel -
Plätze beschäftigen . Eine längere Debatte entfesselte auch der
Antrag Dr . Leidig und Genossen , in Wilmersdorf eine städtische
Akademie für Verwaltungswissenschaft , Kommu -
nal - und Sozialpolitik zu errichten . Unter voller Wür -
digung deS UmstandeS , daß nach dem Kriege höchst wahrscheinlich
ein erhöhtes Bedürfnis nach , geeigneter AuSbildungSgelegenheit für
Verwaltungsbeamte , OrgantsationSleiter usw . hervortreten wird .
bemängelte Genosse Lüdemann die Unzulänglichkeit deS vor -
gelegten Entwurfes , der in einjäbrigem Kursu - und unter Be -

schränkung auf Nachmittags - und Abendvorlesungen Direktorien von
Beruf - genosscnscha ' ten , Leiter der Jnvalidcnversicherilng ' Sanstalten ,
Berufsvormünder usw . auSbisden will . Völlig unangebracht und
überdies geschmacklos sw der Vorschlag , eine zur Pflege friedlicher
VcrwaltungS - und Sozialwissenschaften bestimmte Anstalt mit dem
Namen Hindenburg - Akadvmi « zu belegen . Von liberaler Seite
wurden ebenfalls Bedenken geltend gemacht . Wilmersdorf dürfe
nicht dauernd bloß als Wohnstadt betrachtat werden , auch sei die

Bewilligung städtischer Mittel zur Gründung wissenschaftlicher Ge -
sellschaften nicht nnbedenklich . zumal in einer Zeit , die weit dring -
li - chcre Aufgaben stelle . Der Antrag fand aleichwohl bei der Mehr -
beit der Versammlung arundsätzliche Zustimmung . Ein Antrag
Eisenberg und Genossen , die sogenannte Rcsidcnzpflicht
für die städtischen Beamten abzuschaffen , rief die bemerkenswerte
Erklärung de ? Magistrats hervor , daß zwischen den Groß - Berliner
Stadtverwaltungen eine Abrede bestehe , in dieser Frage nur ye -
meinsam vorzugchen . Danach ist wohl anzunehmen , daß diese ver -
altete Einrichtung sobald nicht beseitigt werden wird . Zur Deckung
von KriegSauSgaben wurden 18 Millionen Mark bewilligt .
Die Wahl der beiden Bürgermeister und des Stadtbaurats ergab
die Wiederwahl der bisherigen Amt - inbaber .

�- Ausgabe von NäbrmittelbezuaSscheinen . Für Kinder im 3.
und 4. LebenSjabr « ( geb . in der Zeit vom 1. Oktober 1914 bis

30. September 1916 ) gelangt demnächst 1 Pfund Nährmittel zur
Vsvteiluna . Die Ausgabe der Nährmittel erfolgt ans Grund be -

sonderer Bezugsscheine , nie bis Sonnabend , den 5. Oktober , an die

beteiligten AauSbaltunasvontände zugleich mit den für den Monat
November bestimmten Vollmilchkarten gemäß der dafür vorgeschrie -
benen AuSgabeordnung durch die Brotkommissionen ausgegeben
werden .

_ _

Ehsrlotteniurg . Allgemeine Sveisnng . Die beiden Ausgabe -
stellen der allgemeinen Sveiiung Gocthenr . 22 und Goeihestr . 25
werden Sonnabend , den 12. Oktober , geschloffen . Anmeldungen kür
den 14. bczw . 15. d. M. werden dort noch am Freitag , den 11. ,
und Sonnabend , den 12. , entgegengenommen . Den Teilnehmern
wird anheimgestellt , sich von dann ab in der Ausgabestelle Bis -
marckstr . 101 , Ecke Weimarer Straße , anzumelden . Daielbst wird
von dieiem Tage ab neben der dort befiildlicheii Abendspeiien -
Ausgabestelle auch eine Speiseausgabe zwischen 11 —2 Uhr vor -

mittags eingeiichtet .
— Tie Freien Kurse und Vorlesungen zur Fortbildung er -

wachsener Arbeiter und Arbeiterinnen , welche die Stadt Charlotten -

bürg auch während deS Kriege ? unentgeltlich veranstaltet , beainnen
am 7. Oktober , abend ? 8 Uhr . in der Arbeiterschnle . Wallstr . 8g.

Hof , Zimmer 1. Stundenplan : Montag und Freitag Deutsch .

DienStag Rechnen , Mittwoch Literatur . Programme sind in der

Geschäftsstelle der Arbeiterschule . Wallstr . 80 , erhältlich .

Neukölln . Lebensmittel . Vom Sonnabend , den S , bis Diens¬

tag , de » 8. Oktober , dürfen in den städiischen Verkaufsstellen auf
die Vollmilchkarte A I ( rote Farbe ) für Oktober 500 Gramm Kinder -

gerstenmehl , auf die Vollmilchkart « A II ( lila Farbe ) 500 Gramm

Kindergersienmehl und eine Büchie Malzextrakt entnommen werden .
Der Verkaufspreis beträgt für Kindergersienmehl in Packungen zu

Unabhängig von Demokratie .
I. Bei Hoffmann .

Der Polizeihauptman » : Ich erkläre die Versammlung für
aufgelöst !

Die Unabhängigen : Pfui ! Pfui ! Gemeinheit !

II . Bei Heimann .

Der Polizeihauptmann : Ich erkläre die Versammluirg für
aufgelöst !

Die Unabhängigen : Bravo ! Bravo ! Hurra !

' 250 Gramm je Packung 88 Pf . , für Kindergersienmehl in Packungen
zu 500 Gramm je Packung 74 Pf . , eine Büchse Malzcxirall 2,20 M.

— Erhöhung der Varbicrprcise . Die Generalversammlung der
Barbier - Frisier - ZwangSimiung ha : beschlossen , eine Erhöhung der
Mindestpreise in den Neuköllner Friseurgeschäften vorzuncbnren .
Nach diesem Beschluß kostet in Zukunft Rasieren 40 Pf , Haar -
schneidcn an Wochentagen 1 M. , Sonnabends f 25 M. und Sonn¬
lag - 1,50 M. Auch dlMübrigen Preise sind emjprechend erhöh :
worden . W

— „ Minna von Varnhelm . " Sonntagnochmiuag veranstaltet
der BildurrgSaukschuß im Cenlral - Theatcr . Kommandantensir . 57,
die durch Vermittlung de ? Thealerkiilnir - VerbandeS schon für Sep -
lember in Aussicht genommene Ausführung de ? Lessingichen Lust -
spiel ?. Die damals gelösten Billeti ? haben Gültigkeil . Billetts zu
der Vorstellung sind noch in den Parleispedilionen Neckarstr . 2 und
Siegiriedstr . 28 zu haben .

_ _ _ _ _

Schöneberg . Kartofftlabgnbe . Die zum Verbrauch für die
Wochen vom 7. bis 13. Oklober mid vom 14 bis 20 . Oktober be «
stimmten 14 Pfund Karioffeln sind von hcure Freitag . 4. Ottober ,
vi ? spätestens einschließlich den 10. Oktober in den Kleinhandels -
steschäfien zu entnehmen . Mit DoiineiStag . den 10. Okiober , ver¬
lieren die Abschnitte Nr . 41 und 42 der Kartoffclkarle ihre Gültig «
keit . Vi - zu diesem Tage hat alio jeder Karteninhaber zur Ver -
meidung deS Verlustes seine Kartoffeln für die beiden Wochen zu
entnehmen .

Krci ? Teltow . Zur Verhinderung des Schleich -
bandeis mit Getreide und Mühlcnerzeugnisse hat der
Teltow er KreiSanSschuß folgendes angeordnet : Wer
Früchte oder daraus hergestellte Erzeugnisse außerhalb der behörd «
lich geregelten Verteilung zur Weiterveräußerung erwirbt oder
Vertiäge abichlicßt , die solchen Eiwerb zum Gegenstande haben ,
hat binnen 3 Tagen nach dem Erwerb oder dem Vertragsabschluß
dem KreiSauSschuß in Berlin IV id . Viktoriastr . 18. schriftlich An -
zeige zu erstatten . Die Anzeige muß enthalten : Name , Stand
und Wohnung der Beteiligten , Art . Menge und Lagerungsort der
Früchte oder Erzeug » iffe und den Grund de ? Ertverbs . Getreide
solcher Art ist innerhalb von 14 Tagen der Kommissionärsirma Max
SaberZky in Berlin , Linkstr . 4l , zum Anskauf für die ReichSgeireide -
stelle abzilliefern . Bezieht sich im Sinne dieser Anordnung der
Erwerb oder der Vertrag auf Erzeugnisse aus Getreide , so
darf die Weiterveiäußerung der Erzeugnisse nur mit Genehmigung
deS LandratS erfolgen . �

Mnrirndorf . Lebensmittel . Die Gemeinde verkauft in den 3
Gemeindeläden ( »ach Buchstaben ) bis zi m 7. d. M. Kunst -
Honig . Abgegebeu wird auf die Berliner LebenSniiitelkarte je
ein halbes Pfund . Der Preis siir ein Pfund beträgt 75 Pf . Wer
die Ware bis zum 9. nicht abholt , verliert da ? vezugSrechl .

Tcmpclhof . Schutz für WohuungSsucher . Ale erster Gemeinde
Groß - BerlinS ist der Gemeinde Tempelhof auf ihre » Antrag vom
Staatskommissar für da ? Wohnungswesen auf Grund der neuen
BundeSratSverordnung über Maßnahmen gegen den WohnungS -
mangel die E: mächtigung erteilt worden , den Abbruch von Ge -
bänden oder Gebäudeteilen und die Benutzung von Räumen , die
bisher Wohnräume waren , zu anderen Zwecken als zum Wohnen
zu unteriagen . Ferner sind die Hauseigentümer verpflichtet , alle
Räume , auch Fabrik «, Lager - , Werkstal «- und sonstige Räume bei
der Gemeinde anzumelden . Die Gemeinde kann dem VertügungS -
berechtigten für eine unbenutzte Wohnung oder für andere unbenutzte
Räume , die zum Bewohnen geeignet sind , einen Wohnungsuchenden be¬
zeichnen . Kommt ein Miervertrag zwiichen dem Hauseigentümer
und dem Wohnungslichenden nicht zustande , so kann das Miet -
cinigungSamt auf Anrufen der Gemeinde den Mietsvertrag fest -
setzen . Ferner bat der Hauseigentümer der Gemeinde unbenutzte
Geschäftsräume usw . Räunie oder sonstige unbenutzte Räume gegen
Vergülung zu überlassen . DaS MieteinignngSanit bestimmr bei
Meinungsverschiedenheiten die Höhe der Miete . Di « Gemeinde ist
dann berechtigt , den Gebrauch dieser Räume etwaig «! ! Wohnung¬
suchenden zu überlassen . Die Entscheidungen des Mieteinigungs -
amteS erfolgen auch in diesen Fällen nach billigem Ermessen und
sind unanfechtbar . _

Hroß - Serliner Parteinachrichten .
Lichtenberg . Die Parteimitglieder lverden darauf aufmerksam

gemacht , daß künftighin die Zahlversammlungen regelmäßig bei
dem Genossen KurkowSki , Pfarrstr . 74 und bei Hamann , Erosiener
Straße 35, Ecke GryvbiuSstraße , stattfinden . DaS erstgenannte
Lokal ist für die außerhalb der Ringbahn wohnenden Mitglieder
und das Lokal von Hamann für die innerhalb der Ringbah »
wohnenden bestimmt .

Gerichtszeitung .
* Maskierte Räuber .

Der Raubzug , den fünf Schwerverbrecher in der Nacht zum
13. Oktober nach der Pumpstation der Reinickendorfer Wasser -
werke unternommen hatten , beschäftigt « da - Schwurgericht am
Landgericht III . Wegen RaubeZ unter Mitführung von Waffe »
bzw . Bedrohung , Beihilfe und Begünstigung waren sieben Personen
angeklagt , und zwar die oftmals schwer vsrbestraften Schuh¬
macher Paul Kluge , der Rolke - r Paul Pohl , der Arbeiter
Max Tacke , der Kohlcnarbeiter Max Eule , ferner der Fuhr -
mann Otto Ebing er und die Straßenmädchen Margarete
Wegener und Auguste M i h l i S. Ein Komplize , der Arbeiter
Emil Pohl , Bruder des Angeklagten Pohl , der bervorragenb an
der Straftat beteiligt war . muhte aus her Anklage ausscheiden . .
da er in einer Krankenanstalt sich befindet . Mit ihm hatten die
vier «rst - n Angeklagten den Plan besprochen , nächtlicher Weile in
daS GcbÄude der Pumpstation der Reinickendorfer Wasserwerke
einzubrechen und dort TreibrieMen zu stehlen . Di « Au - führur . z
de - Planes wurde in der Nacht zum 13. Oktober ins Werk ge -
fetzt , nachdem man vorher die örtlichen Verhältnisse genau fest -
gestellt hatte . Zum Transport der Treibriemen hatte man den
Fuhrmann Ebinger gedungen , dem für die Nachtfahrt eine Summe
von 500 Mk. versprochen worden war . Die Teilnehmer der
Räuberfahrt hatten sich mit MaSken aUS Tuch versehen , drei von
ihnen trugen Revolver bei sich . Als der nächtlich « Zug losging ,
fetzte sich Eule , der infolge einer im Kriege erlittenen Verwun -
dung lahmt , mit auf den Wagen , die übrigen gingen in zwei
Gruppen nach Reinickendorf . Gegen 11 ) 4 Uhr trafen sie den
Wagen , der in der Nähe der Pumpstation auf einer dunklen , unge -
pflasterten Straße hielt . Eule öffnete die Gitt - rtür mit einem
Dietrich , und die Verbrecher , die inzwischen die Maske » vorgc -
bunden hatten , traten in die Wächterbude , wo der fll iährige
Wächter Heidrich gerade mit dem Spülen von Kartoffeln beschäf -
«igt war . Er war natürlich aufs höchste erschreckt , als die , ver -
mummten Männer bei ihm eintraten und ihm donnerntd ' zu -
riefen : „ Ein Muck , und du bist ein Kind de ? Todes ! Dabei hiel -
ten ihm Eule und Pohl einen Revolver vor . Kluge warf ihm
«ine Jacke über da ? Gesicht und drehte chn um . sa daß er mit dem
Gesicht nach der Wand stand . Er wurde dann auf « inen Schern : !
gesetzt . Paul Pohl und Eitle iesselien ihn mit Stricken und banden
ihm die Hände auf dem Rücken ; ebens » banden sie ihm die Bein «

zusammen und seinen linken Arm am Tischbein fest . Paul Pohl
und Eule blieben zur ständigen Bewachung de ? WächtwZ zurück
und stahlen aus der Bude noch allerlei Gegenstände . Inzwischen
waren die übrigen in daZ Ewbäude der Pumpstation eingedrun -
gen und stfrnitten fünf große und einen kleineren Treibriemen
von den Wellw ab . ? ? i >ß - rdem stahlen sie zwei Riemen . Pumpen -

leder , Gummiklappen . Gummischeiben usw . Die ganz « Beut «



fenirfcc ht Säckc stbaii , noch btci Acnlner Kartoffeln mit auf
' den Ebingerschen Wuzcn geladen so zog die Baivde wieder
IheimwärtZ� Ten Wächter hatte man seinem Schicksal überlassen :
er war vom Stuhl heruntergefallen und wurve erst am nächsten
Morgen in seinem hilflosen Zustande vorgefunden . Die gestob »
ilenen Treibriemen hatten einen Wert von 23 000 Mk. : ihr
Fehlen hatte die Folge , das ; da>Z Pumwctl einen Tag still liegen
mußte . — Gegen 3 Uhr morgen - trafen die . Verbrecher mit dem
Wagen vor dem Hasse Vuttmannstraße 4 ein , wo die beiden mit -
angeklagten Weiber wohnten . Tie Haustür war nicht geschloffen .
Emil Pohl erklärte den Beiden , daß . sie die Sachen bei sich ein -
stellen lassen müßten und gab dieser Forderung dckdurch beson -
' deren Nachdruck , daß er ihnen einen Revvlver vorhielt und ihnen
absolute ? Stillschweigen gebot . So wurde . dann die TiebeZbe ' ute
idort untergestellt . Einen Vorteil hatten die Angeklagten au -
diesem Raubzuge nicht , denn als Kluge an einem der nächster ?
Tage die Treibriemen verschärfen wollte , wuvdc er verhastet Und
saald daraus auch seine Komplizen festgenommen . Das Urteil
Häutete für Kluge und Pohl aus 8, für Tacke auf 3, für
Eule aus 3, . für Ebing er aus 3l4 Jahre Zuchthaus . Von

<den beiden Mitangeklagten Frauen erhielt die Wegen er 4, die
SN i fi I i s 2 Monate Gefängnis .

RechiSanwalt F r i c i e , eine Nebeufrage uacki f a h r l ä f s ä g e m
Meineide nicht gestellt wurde , lag den Gelchivorenen nur die

Schuldlrage nach wisientlicher Verletzung der Eidespflicht vor . Tie
Geschworenen kamen zu einer Verne inung dieser Frage , so daß
die Freisprechung der Angeklagten erfolgen mußte .

TcS Meineids geständig und freigesprochen .
Einen überraschenden Au - gong nahm die Verhandlung einer

Anklage wegen Meineides , die das Schwurgericht am Land -
gerrchl III beschäftigte . Tie Angeklagte , eine Arbeüerfran Sattel
aus Oranienburg , ist velheiraret und Mutter mehrerer Kinder . Sic
sah darin keinen HindernngSgrund , mit einem anderen verheirateten
Mann in Verkehr zu rreten . Es ist begreiflich , daß die Frau
de ? letzteren hiermit nicht einverstandei ! war nird die
Nebenbuhlerin mit ihrem Hasse verfolgte . Eines Tages war
sie dahinter gekommen , daß rhr Ehemann wieder ein Stell -
dichein in der Wohnung der Angeklagten hatte . In ihrer
Empörung hob sie die Fensterjalousie der Wohnung gewaltsam em -
por , zertrümmerte die Scheibe und überraschte die beiden in einer
sehr eindeutigen Situation . An * diesem Vorfall entspann sich ein
Prozeß gegen die gekränkte Ehefrau , da der Hauswirt der An -
geklagten Entschädigungsansprüche für die Zertrümmerung der
Scheibe und Beschädigung der Jalousie geltend machte . In diesem
Prozesse wurde die Angeklagte vor dem Aint - gericht Oranienburg
vernommen und bestritt unter ihrem Eide , daß die angeblichi !
verfängliche Situation tatsächlich gegeben gewesen sei . Dieser
Eid ist , wie sie später vor dem Uniersiichnngsnchter zu¬
gab und wie sie auch vor Gericht wiederHolle , falsch gewesen . Sie
entschuldigte sich damit , daß sie sich nicht sür vervfltchtet gehalten
labe , sich selbst bloßzustellen . — Da seitens des Verteidigers ,

Mus alle ? weit .
Tas Eisenbahnunglück in Schweden .

Stockholm , 3. Oktober . Es wurde bisher festgestellt , daß
bei dem schtvercn Eisetibahnungliick in der Nähe von Norr -

köping vier nndz wanzig Personen getöt ' ct und
etwa fünfzig verletzt wurden . Noch mehrere werden

vermißt , aber es ist schwieria . die Identität der . Leichen fest -
zustellen , da die Mehrzahl völlig verkohlt ist . Wahrscheinlich
befanden sich keine Ausländer im ichtge .

. Oktober
Oberreal »

Huinanistiichc Gemeinde Berlin . Am Tonniag , den 6.
nachmittags . 5 Uqr . findet in der Aula der Friedrich - Wereerschen E
schule, Riederwallltr . 12, ein Vortrag des Herrn Dr. Nixdols Senzig ,
über : „ Der sittliche Wert des gleichen und geheimeii Wahlrechts " statt .
Gäste , Damen und Herren , willloinmen .

Der steckbrieflich verfolgte Windhund .

Daß aus zweibeinige „ Windhunde " polizeilich gekohndet wird .
gehört ja nicht gerade zu den Seltenheiten . Als ein NiilkuM kann
e? aber wohl bezeichnet werden , daß ein „echter " Windhund unter

Aussetzung einer Belohnung volueilich gesucht wird . In Frank -
inrt am Main isi einer Persönlichkeit ein Windbund enilrnifen ,
für denen Wiedererlangung der Eigentümer eine Belohnung von
200 M. aussetzt . Außer die ' er privaten Auslobung erläßt der
dortige Pol ! zeivrasident eine amtliche Bekanntmachung an die
Polizeibehörden der ganzen Umgebung von Frankfurt am Main , in
welcher diese ansgefordert werden , ans den flüchtigen Windhund zu
fahnden und , tallS sie ihn fasien , dem Polizeipräsidinnt sofort Mit -
teilnng zu machen . Gleichzeitig weiden die Nachbarbehörden er -
sucht , für möglichst weite , aber kostenlose Verbreitung ded Be¬

kanntmachung in den gelesenen Tageszeitungen Sorge zu tragen .

�ugenüverenstaltungen .
Die für » aeMtr » Sonulno einberufene Jugendkonferenz für

Grosi - Berli » muh dringender Ilmslände dnlber mn eine Boche verlegt
werden . Sie findet nnnmebr am Sonntag , den 13. Oltober , vormittags
9 Illir , im Jugendbeim , Lindensw . 3. slätt . Die TaarSordnung bleibt die
gleiche . Vollzähliges Erscheinen aller Eingeladenen ilt Pflicht !

Verein ZIrbeitcrjngcnd , ?lbt . Süden . Heule Freitag , abends
8 Uhr , im J ' . igendbelm . Eindenflr . S ; D i S I n t i e r a b e n d.

Srwfkaftsn der Rsöakkion .

Sie juristiscke EpxeAflmid » findet fiir lldoieirenlen Zindepßr . Z, 1. Hof
links , varierre , mn Montag diS Freilag von i 6i6 i Uhr, am Sonnabend
von fi bis 6 Nljr flatt . Jeder für den ? r i e f I a ft e n bestimmten Anfrage
ist ein Buchstabe und «ine Zahl all Aerkzelchen beizufügen . ' Briefliche Rnl -
wort wird nicht erteilt . Anfragen , denen leine >b»nnemenlSa »ittnng bei-
gefügt ist, «erden nicht beantivortet . liilige Fragen trage man in der Sprech -
stunde vor. ivcrtrjigc , »christstbac nn » »ergleichcn »ringe »in » in dir Sprech -
stunde mit .

kw. Vi . in ft . Die Weinöbrnnz dar KrieetSnnterflütznng hängt von
dem Vorhandenlein der Bedürftigkeil ab. Wir kinnen nicht veurteilen , ob.
Behüritigkeit vorhanden ist. Fühlen Sie fich durch die Verweigerung der
Unierstützung zu Unrecht beiroffen , so können «sie Beschwerde beim Landrat
ersteben . — R. stJI . 59 . Wenden Sie sich aus dem Dienstwege an den
nächsten Vorgesetzten ml! Ihrer Beschwerde . — St. Sitz . 19 . Da Ihr .
Handelsartikel nicht al » LuxuSgegenfland betrachtet werden kann , ja er -
heben Sie gegen die Veranlagung zur Umiatzfieuer Siusprath . — • Voss«
NiingSloS . Die von Ihnen angeführten Gründe werden zur Ehescheidung .
nicht ausreichen . ES würde sich aber empfehlen , wenn Sie sich' darüber
noch bei einem lllechiSarnvail des ragen ivstitzcn . — SS , S3 , P . Nein .

WafscrstandSnaehrichten der SandcSanstnkt für DewSfferkunde ,
mitgeteilt vom Berliner Wetterbureau .

Soniurbend mittag . Im Nordosten vorwiegend trocken und heiter , in
drn anderen Gegenden vorwiegend wolkig ohne erhebliche Niederschläge , in
der Nacht zu Sonnabend ftellomseiie Frost , in den Mittagsstunden ziemlich
mild .

� Berta Retzlaff §
Egbert Reinhardt •
Verlobte . 1. 10. 18. J

Dc«tst ! ; cr
Illftallarbcitcr - sferband ,
Verwnltungsstelle Berlin .

Den Mitgliedern zurNach -
richt , daß. unser Kollego , der
Metalldrücker

Karl Fuchs
Neukölln , Jägerstr . C2,

am 30. Sept . gestorben ist.
Tie Bterdlgung ündct

heute Freitag , den 4. Oktober ,
nachmittags 4 Uhr . von der
Leichenhalle des Neuköllner
Gekneindesriedboss , Marien -
dotier Wea . auä , statt . .

Rege Deteiligimg wird er -
wartet .

_ _ _

Nachruf .
Den Mitgliedern serncr

rar Nachricht , daß unser
Kollege , der Schlosser

ttsus Weisse
Ali - Moabit 56,

aitzi 24. Sept . gestorben ist.

Ehre ihrem Andenken !

lly/1 Die Orisverwaltung .

Hart und unerwartet tras
UNS die schmerzliche Nach -
rlcht . daß nach hfl - sährigen
Entbehrungen und Slra -
pazcn am 13. Juli 1918
durch Volltreffer ans dem
westlichen Kriegsschauplatz
mein inniggeliebter Mnnn
und Vater iemeS einzigen
geliebten Sohne ? , guter
otohn , Bruder , lieber
Schwiegerjohn , Schwager
und OÄel , der Landsturm »
mann 3415b

fmi Katins
Jnh . d. Eis. Kreuzes II . Kl. ,
im blühenden Lllter von
31 Jahren gefallen ist.

Dies zeig ! an im tiefen
Schmerz

Mrau Martha Katins
ncbsl Sohn Fritzche ».

Ich bat ' ein kurze ? schönes
Glück beieffen . jetzt schlnm -
mert eS auf ewig nnver .
geffen . Mit der Sehnsucht
im Herzen nach seinen Lie -
den , mii der Sehnsucht im
Herzen ist er geblieben .
Drum frag ich das Schick -
snl : Barum , warum ? ES
gibt gar keine ?lniwort , daS
Schicksal bleibt stumm .

Lieber Papa , schlaf in
Nuh' , dein Marlhl und
FritzchenS Liebe deckt dich zu l

Am Dienstag , den 1. Ol -
iober 1918 , verstarb unser
Mitglied

Ilm Kulius
Demmincr Straße 31.

Tie Einäscherung findet

I

am Sonnabend , den 5. Otto -
der . nachmittags 3 Uhr , im
Krcinatorinm ' Gerichtstraßc
37/38 stall . 301 /V

Friede ihrer stlfche !

Verwalter od . Portier nsiv .
der mir eine

4 —3 Ztmmer - Woli iiiing
Gegend Vahr . Platz - Stadiparl
per l . st . . oder 1. 4. 19 nachweist ,
erhält 130 M. Belohnung
nach Kontrakiichluß . 119/7
Kaufmann , Nene Königftr . 77.

Kompl . Eiurichttingeu
sowie cinzelue Stüxkc
in solider Ausführung !

— Billigste Preise . —
Bequeme Teilzahlung .

Atttol . Brückeiistuaße E.
f

Dculldier
Bucktbinder - Verbanl

/Zahlstelle Berlin . )
Ten Mitgliedern zur |

Nachricht , daß unser Mitglied ,
die Buchbindcrciarbeilcrin

Elsa Reiurlch
»erstorben ist.
Ehre ihrem Zliidenken !

Tie Beerdigung finbel j
am Sonnabend , den 5. Ok- !
tober 1918 . aus dem alten !
ThomflSlirchboj in Neukölln , |
Hermannstraße , statt .

Zahlreiche Beteiligung er - !
wartet 23/19 j

l )!e 0rts »er »»aItung .

Verband der Sattler
und PortcfcuUlcr .

örtsverwailuafl Berlin .

Den Kollegen Hiermit zur j
Nachricht , daß unser Mit - 1
glicd , der Sattler

Gisse
SBcrtftatl Ph . Hoffmann

verstorben ist.

Ehre seinem Andenken k

Di « Beerdigung sinket am
Freitag , den 4. d. M , nach -
mittags 4 Übt , von der
Leichenhalle deS EmninuS -
KirchhojeS in Neulölln , Her -
mannstraße , aus statt .
158/9 Die 0rtsrer «aIiung

!
Dienstag , den 1. Oktober ,

starb nach kurzer , schwerer
j Krankheit ■ meine innigst »
| geliebte Frau , die Mutter
I niciner drei Kinder

Repa Frieilaeoiler
geb. KrairlJ

| im Alter »ort 35 Jahren .
In tiefem Schmerze im

1Namen de, Hinterbliebenen
Willi Fricdlaeiider .

1 Die Einäicherung der Per -
! stoibenen findet am Sonn -
I abend , den 5. Ollobcr , vor -
I mittags ll Uhr , im flädti -
hchen ' Krematorium , Ge-
| richistr . 37/38 , statt . 22582

Kraiizipeiidcn und Kon -
l dolenzbefuche dankend ver -
I beten .

Danksagung .
Für die uns erwiesene Teil¬

nahme und reiche Kränzspende
bei der Beerdigung unserer
lieben Tochter und , meiner ge¬
liebten Schwester . 2) 842

Klara IHliEigst
geb. Hildebrandt ,

lagen wir hiermit allen Be-
kannten iindVcrwaNdlen unseren
tielgefühliesten Dank

Berlin , den 3. Ottober 1918 ,
Gloganer Straße 19.

A. Illlckrdi - ttixit und Frau
und Tochter Gertrud . _

Itzanknasun ; » .
Für die liebevolle Teil -

nähme bei der Beerdigung
unserer lieben unvergeß -
lichen Tochter 119/18

Elskotli Geschc
sagen wir allen Beteiligten
unseren herzlichsten Dank .

Die irquernden Estern
liai - I Ge- i - alt, ! u. Frau .
4ei - liir - G«t »«! lie a . Drudcr

Lpsztakiref
Dr. mel RelnSiaröt ,

Sydhllis . Harn - , frausniciiion ; ,
Blutuntersuchungen . Siobernjtc ?
eisoigrcichst . Heiloersabreii . Teil - .
Siehe48S «ii . stark . BrofH . 0MM! .
nach außerhalb verschlossen 1, ?.>!

— —- -- ,• r .

MchMWshl in Knlili I. .

Heute , Freitag , den 4 . Oktober 19 ! 8 , abends 8 Nhr ,
im Lehrer - Vcreinshaus , Alcxanderstr . 41 :

Wahler - Versammlung .
Tagesordnung :

WM " Zttr politischen Lage . ZWO
Reichstagsabgeordneter Dr . Dsvid .

Sie itngeitellteo unä c»e politischen lratteiea .
NeichstagZabgeordneter Karl Giebel . �

B&ST Anspräche bes Kandidaten der sozialdemokratischen Partei

tZeix « Heimzmn .
504/4

AIS Opser deS Weltkrieges
siei am 18. September 1918
der Kanonier 3410b

Marl ! Pelers
im Aster von 32 Jahren .

Um stille Tciinabmc Hilten
�lax Peterm und itzrnii
als Ellern . Eliaabcth !
Peters geb. Otto als Frau |
Fritz Peters u. Frau .
tSobertPetrrs . Diübci ,
z. Z. imFclde Ferdinand j
Otto u . Fran als Schwieger¬
eltern . Berlin - Schöneberg . I

�entralverdand
der handlunzsoebllten .

Ortsgruppe Berlin .
Wir haben unseren Mit -

gliedern die traurige Nach-
rlcht zu machen , daß unsere
Kollegin und langjähriges
VorßandZmitglied

llöging fsisljiül ' . liLs
geb llrauss

am 1. Oltober plötzlich ver -
starben ist. 78/1

Wir betrauern in der
. Verschiedene » eine treue
Vorkämvscrin der Hand -
lungSgehilscnbcwcgung . Be -
sonders die - weiblichen Be-
rusSangehörigei ! haben ihr
viel zu verdanken . Der Tod
reißt hier der Organisation
eine empfindliche Lücke.

Die Einchcherung findet
am Sonnabisid . voi mittags
11 Uhr , im Krematorium

B Eerichtjlr . 37/38 flatt .
H Tic Ortsvcrwaltung .

Barel , Prof . A. , Die fexuelle
Zraac . Volksausgabe 5,00 M.
Buchhandlung Vorwärts , Lin -
denftraße S, Laden . *

MeSvWiSkKMfi ?
Itn Wiiichz .

Bon Dr. Ed. David , M. d . R. ;
Aus dem Inhalt : Unsere Er-
klärungen im Reichstag »nd
ihreVettästigung durch die so-
zialdemokralisch » BolkSmasse .
WaS wir immer betont haben .
Konnte die Sozialdcmolratte
den Krieg Verbindern ! Die !lr -
fache » deS Krieges . Die diplo -
mariiche Schuldfrage Die Grit -
He der chesahr . Die SleUung -
nähme der Sozialisten in den
Weststaalcn . Die russisch « Tal -
tik und Theorie . Ration und

Intern alionale .

Preis 2 M. Porto 20 Pf .
Buchhandlung Vorwärts

Berlin SW 68, Ltndenstr . 3 und
in alle » Ausgabestellen des

Borwärl «.

berliner ' - M
�iMbchköuffrjeller/�

C. - V.

�SeMftsMes
\ ü! r ?auerpr ! ( /

ZtxPavf .
� durch alte

7 Ge/chaste
mir öiksem

S/ . Pla�üt -

Wohnzimmer und KQcbe
bostahend aus :

1 Kleiderschrank . 1 Vertiko ,
1 2 - Zugtisch mit Wachstnch ,
4 Stfihlcn . modern . RcttstcIIen ,
8 Pntontrahmcn , Sä Steil . Aullagrcn ,
1 Ktlchenhiitctt . 1 ilahntcn .
1 Tisch . SS Sttihlen ,
1 Ilmieliurh haltet * ,
1 Kohlen kästen

zu verkaufen ( auch einzeln ) Mark

l�öbelhaiss H Sfolzmanst
Berlin SW , BellesAHianceaStr . lOO

n

Soziald ? inokr « tische Bez : rkÄorgaxis « ti » » Groft - Verlin
�

kl. : Fexen Frnsi . Lintzeunr . __

letete Set isWUMM
MUMM E. StlfiifTtMfBÜkrlinS

Tonnabend . den 5. Oktatzer . abend » 8 Uhr ,
in Habel » Uffrauerei , Bergniannsiraße i —7 :

TageSar tzn » » , : 287/12
1. Bericht der jkommifflos » der die Berhaudiungrn

mit der Prinzistalittt . i . Verschiedenes . .
Der Borständ .

zu¬
sammen

kür

SeMkl Ms « M- Vkkii « O.
verwalinngSfteklr Berlin . I » » 4 , Binirnstraste 8, ? —8 » .

Geschäftszeit » » n 9 1 U» r nn » » » u 4 —7 Ubr .
Telephon : Amt R- rden 18 » . 1 » » » , l » 87 . » 714 .

Eonntag . den S. Oklaber , »orsiittag » lv Uhr :

Fortsetzung der am TA . September vertagten

�randren - TerfafintiBUssig
der Eisen - , Metall - u . Revolverdreher ,

Dreheritineu sowie Rundschleifer
in den . Nl » drea » - S« sts » len « , « K» rea » ftr . Sl .

TageSordnusg :
1. Diskussion über den Bericht .
2. verbandSangclcgcnheiien . 3, Verschiedenes .

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .

WT » . Für besonderen Beachtung k ES ist Pflicht aller
Kolleginneu und Kollegen , sür zahlreichen Besuch der Ve. sannn - *
lung Sorge zu tragen . Die Versammlung wird pünkilich eröffnet .
118/19 Die Ortoderwaltung .

äut IVuniod 2alilungsarlsiedtarung

liLbelladrih liod . Zeelised
ksiRUdl 0 112 , Rigaer Str . 71 —73a

empfiehlt gntc preiswerte flftbcl .
Einrichtungen in jeder Preislage .

f > ans besonders große Auswahl in

Sclilal-, Speise -, Woiin- und BerrenzuiiGisrn
jedem Gesohnaack entsprechend . *

154 Musterräume . Lagerräume : 6696 QMtr . gros
Versand nach allen Plätzen Deutschianils . — Besichtigung lohnend, , ohne Kaufzwang

( Wochentags von 8 —7 , Sonntag von 8 —10 Ubr geöffnet . ,

Straßburger
öeflügelsPaste

( nur für SeSbstverbrauchcr )
feiner wohlschmeckender Brofoelag , verbürgt

aus nur friseäem Material ,
Dose ca . 100 Qratnm 2,60 M.

Versand : 15 Dosen 40, — M.
einschl . Verpackung gsg . Nachnahme ab StraBburg/Els .

Kaulhaus Hoher Steo Straßburg/Eis.
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Gute Anzlse m « für 64 Mark
erhalten Sie , wenn Sie Ihren

alten Anzug wenden lassen .
Vorzügliche , schnellste Ausführung
unter Leitung erstklassiger Kr &fte .

Berliner Wendeanstalt „ Wie neu "

üei «8in ; KÖnigS�aBe 47 , Ecke Hoher Stein weg , gegenüber dem Berliner Rathaus . 118/115 *
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Direktion Maut Keinhardt .

Deutsches Theater
7 tThr ; Fanat I .

Kammerspiele
7' j , Uhr : Die Richtige .

Kleines Schauspielbans
Fasanenstraß ® 1, Portal 5.

Keine Vorstellung .

Volksbühne
Theater am Bülowplatz ,

Direktion Friedrich Kayßler .
VI , Uhr : Maß lüp Maß .

Theater dnKönlggratzer Str.
8 Uhr : Dl « Schweatepn

and der Fremde .

Komödienhaus
8 Uhr : Dia fünf Frankfurter .

Berliner Theater
71SU. ; BUtsblanea Blut .

Casino - Theater .
Lothringer Ttr 3T. tagl . ' /,S U,:

Der nette Gchlagir

Berliner Posse in 3 Akten .
« orher erst « . TPezialttSten .
Ihn . : Grete Llnds Menschenaffen .
Sonnt . S1/, ; Ein fidel «» Huhn .

Theater der kneMM .
Koke Friedrieh - o. Linienatc

T' l , Uhr . Tägl : Nord . 8650 .

Kaiserplatz Z, 1 Tr.
Ein tust . Stück m. Musik r. Lauf ».
v. Möllendorff , Georg . L. Holms
Sonnab . u. Mittw . S' l, : Hansel

und Grete ! im Zauberwald .
Sonntag 3' /, ; Goldene Spiegel .

Rose - Theater .
7' , . Uhr :

M MMeMans .
Walhalla - Theater .

Vi , Uhr :

Douauliebchen .

ng
ih :

« I�aury
ren TSnzon

Tmdc Hesterbers
Neuo VortrSg «

im
in

TegeniseerBaQenitiieater
Direktion : AnnnDengg

Die HonenknOpt '
Ein Akt yon M. Noal u.

M. Forner
» owie der

neae

Oktober - Spielplan !

Apollo
Friedriehetr . 818

Dir . : James Klein .
17' / , Sonnt . Z' j , u. 7V . I

Die Welt

geht unter !
Große TariotA - Äus -
stattungsschSu in

vielen Bildern mit 1

Senta Söneland

Ernst Lubitsch
usw .

Sonnt S' /j Uhr jeder
1 Erwachs . 1 Kind frei 1 1

Trianon - Theater
Bhf. FrledrichelP . Ztr . 4927 , 2301
Nachm . ll,i Uhr , kl . ProUe :

Schneewittchen .
Abends 8 Uhr sum 399. Male :

Der Lebensschüler .
Morg . n. alle folg . Tage 8 Uhr

Der gute Hut
▼on Hermann Sudermann .

Sonnab . >/,4 : HSnsel u. Gretel .
Sonntag 1/ >4; Johannisfeuer .

TbeatfiramKottbüserTor .
Kottbuserst . OLeit . F. Wagner

Täglich VI , Uhr :
Die Große Varietö - Schau .

Dekorationsentw . Heinr .
Zille . — AnnaMOIIer - Lincke .
Yorverk . KP/f —l1/ . n. ab
5 U. sowie hei Wertheim .

Theater für Freitag , 4 . Oktober .

Central - Theater

ohr : Die ßose von StasM
Deutsehea Opernhanw

? vhr : ßer eiserne Heilanil.
Friedrlch - Wilhelmst . Theater

i ' / . uhr : HanneFl .

Kleines Theater

s uhr : Liebelei .
Komlache Oper

I1�. : SebwarzwjMdel
Stg . S1/ . : Schwarzwaldmädel .

7*/ .
Uhr

linstaplelhan *

: Die spasiselie Fliege.
Metropol - Theater
u7�; Die Fasellingslee
Sonntag 3 Ulir : Wiener Blut .

Palast - Theater

xn�Der Strato Fisebzng.
Stg . 3 : Der Stralauer Fieclixug .

Neues Dperettenbaus
7 >/ . uhrf Das süße Mädel .
Stg . 3>/ , : Der Soldat der Marie .

Residcns - Theater

tu utr : Der junge Zsp.

Schlller - Th . Charl .

7' / . uhr : Oer siebente Tag.
Tballa - Theater

TV,
Uhr :

Theater am Nollendorfplatz
7 Uhr :

Theater de « Westen «

Die lustige Witwe
mit Guido Thielsoher .

Wallner - Theater

tu uhr Gral Habenicbls .
3' / . Uhr : Frllhlinggluft . _

« - v » Clccu » «BJ

MWTSM ,
T8gL7V� Sonnt . S' / . u. 7' / ,

"

ÜSasüno
d Mann m. d. eisernen Rippen ,
läßt sich tägl . von einem
▼ollbes . Auto überfahren ,
aowia daa übr . Oktober¬
programm . Zum Schluß :

Große Wasser - Pantomime

Oberon
in 5 Akten

Beaond . henrorzuhebon :
Das farbenprächtige

Blnmenballett .

Sonnabend 8' / , nachm . :
Gr. Ferlen - Sondervorst . mit

der Märchen - Pantomime
Hansel and ( » retel .
1 Kind frei , weit , halbe Pr .

Ädmiralspalast .
Die Prinzessin

von Tragant .
Wer Ist die ScbUnste ?

Bajdah .
TU Uhr .

Beichshalien - Theater .
Allabendlich 7V« Uhr und

Sonntag naehmlttaga 3 Uhr :

Kükuk
lilchtspiele

Große FraoMr Str. 28 .

Der

Vefsdiwender
Gr . Schauspiel mit

Gesang .
Usw .

Wochentags 5 Uhr ,
Sonntags 3 Uhr .

Ja . d . Andrcasatraße

I GF. FraBkfürterStr . 28.

Höbet
I n . 2 Zimmer -

Einriclituugen
liefern In nur bester

Ausführung gegen

Ssr u . Kredit

Turmstr . 65, I.

Pete
Kragen, Mutten , Mäntel

�gegen her od . erleichterte j
Zahlungsweise .

Pelzhaus Abuco, |
Leipziger Sfr , 58, 1.

.
8 NAT10NÄL - THEATER

Der große

Operettenerfolg I

TrinzenUebe .
, Oper . i. 3 Akt . v. Walter Bromme .
i Vorverk . v. 16 Uhr ununterbroch .

Mwooo — > aaoa > — « — o « — aoaaaaoo .

Cöpenicker
Straße 68.

Sonntag , 6. Oktbr . ,
nachm . 3' /, :

Studenten '

liebchen .
Operette von

Waltor Bromme .
( Auf allgem . Verl . ")

Alexander-Lichtspiele
12 Alexanderstraße 12 . 2254 1, *

vis Kehnatlosen .
In 6 Aufzügen mit Gesang .
Wochentags 0, Sonntags 4 Uhr.

Gcwcrhlcbaftsfyaus .
Sonntag , den 6. Oktober 1918 . Im großen Saal :

UterAVStLeAv » ' des

Zum Vortrag gelangen unter anderem : von « 0 Sängern
« ab Sängerinnen gesungen :

a) Die Himmel rühmen . . . . L. v. Beethoven
h) Der Frühling naht mit Brausen v. Mendeliodn . Bartholdy
c) Die Nacht . . . . . . . .». Franz Schubert .

Renzert de « Rerllner Slnfonl ■ Orchesters .

Hühnersuppe .
Rhetnlach » . .

Sonntag mittag :

Blumenkohl m kalt . veilage
Prinzehbobnen . . . .
Gefüllter Weitzkohl . . .
Abends : Im TageSrestaurani :
Bortrag der Geigeufünstlerin

Frl . 3ett > Wink, Cello

0,60
6 . —
3, —
a, —
2,50

Wildragout

. . . . .

4, —
Entenbraten mit Rotkohl 7 . —
Siegenkeule

. . . . .

8, —
Kompott — Salat — ~
Speise — Käse .

- -

Kammermaslk . Tolo -
Frl . Anita Bend) , am Klavier

rl . Larl Elvara .
Heut « und morgen : Hühnerbrühe a Liter 00 Pf .

MBNeMM !
kann jeder

WegsMÄe zeiAki !
durch Dbfchlnb einer

Kckgsmleise - Meim
Niedrige Prämien . Hohe Gewinnanteile . �

Genaue Berechnungen kostenlos durch die

Mche leliW » ertterWs - LM
Meß - SeWWl in Bettin

liA W, Krcnprinzcn - Ufcr 18. 20312

3„
Teils . wSchentl . 1 M. Plomben 1. 50. Goldin .

' krönen 18 M. Zahnziehen m. Einspr . höchst
oa schmerzlind . Umarb . schlechts . Gebisse . Rep ,

ZahnarzlWolt sof . Potsdamer Str . 55. Hoehb . Spreche . 5 - 7 *

wia Sknnks , Marder , Nerz , Alaska - , Blan - und
Kreozlüchse , Herren - Oehpclze , Reise - , Waieaptitc .

Große Auswahl in Herren - Sportpelzen .
Ankauf und Verkauf :

Brillanten , ( Ihren , Ringe , silb . Takekes usw .
Uelelhang Jeder Wertsache .

Leihhaus Nloritzpiate 5Sa .

Erklärung !
- ?

In den letzten Monaten ist in den Kreisen der Raucher lebhaft Klage darüber

geführt worden , daß unsere Fabrikate zu höherem als dem von uns vorgeschriebenen
Preise verkauft werden . Die Interessengemeinschaft Deutscher Zigaretten «
fabriken E . V . und der Preisschutzverband der Interessengemeinschaft
Deutscher Zigarettenfabriken E . V . haben deshalb beschlossen , ihre Mitglieder
zu verpflichten , vom 1. Oktober 1918 ab auf jede einzelne Zigarette den Detail¬

verkaufspreis , in Pfennigen ausgedruckt , deutlich aufzudrucken . Wir bitten Händler¬

schaft und Publikum , uns in dem Kampfe gegen den Preiswucher zu unterstützen

und in keinem Falle einen höheren Preis zu fordern bezw . zu zahlen als denjenigen ,
der auf jeder einzelnen Zigarette verzeichnet ist .

Die unterzeichneten Zigarettenfabriken erklären , daß sie keinerlei Ersatzstoffe

irgendwelcher Art an Stelle des Tabaks zur Herstellung von Zigaretten verwenden ,
insbesondere auch keinen Zusatz von Hopfen oder ähnlichen Stoffen . Die Fabrikate

unserer Firmen werden lediglich aus reinem Tabak hergestellt

. . s «
ZigarettenfabriK , Dresden .

Bosnla , Zigarettenfabrik
G. m. b. H. , Berlin .

Zigsretten - Fabrik Constantln ,
Hannover .

Zigarettenfabr . G eoi gli AHarr
A. - t » . , Stuttgart .

Haljpans - Zfgarcttenfabvlk
Joseph Haipaus , Breslau .

Zigarettenfabrik Juwel ,
Ifth . Julius Geck , Dresden .

Ed . I . aarens , Zigarettenfabrik ,
Inh . Ewald Kreyssel , Wiesbaden ,

Hanoll , Zigarettenfabrik ,
Berlin .

Hnrattl , Zigarrettenfabrik ,
Berlin .

Pafrla A. G. , Zigarettenfabrik ,
Posen .

Türkische Tabak - n. Zigaretten¬
fabrik Reunlon , Brussig &
Wollmann , Obercunnersdorf O. L.

Sossldi GebrUder ,
aus Konstantinopel , Hamburg .

Snltan , Hofzigarettenfabrik ,
Breslau .

Gebr . Ucmann , Türkische
Tabak - und Zigarettenfabrik

Union , Loiprig .

I

Zigarettenfabrik Alexandria ,
Dresden .

Zigarettenfabrik BraTonr ,
Dunje & Söhne , Berlin .

Delta G. m. b . H. . Zigaretten¬
fabrik , Dresden .

Carl Gnst . Gerold ,
Zigarettenfabrik , Berlin ,

Georg A. Jasmatsl A. - G. ,
Zigarettenfabrik , Dresden .

Zigarettenfabrik J . Keiles ,
Wiesbaden .

Tabak - Continentale f . nbUncr
A Christner m. fo. H. , Berlin .

Herknr Zigarettenfabrik ,
G. m. b. H. , Lins a. Rh .

Vovclta , Zigarettenfabrik ,
Berlin .

CarIPhillip « Wwe . , München ,
Hauptverlag der k. k. österr .

Regie - Zigaretten .

Zigarettenfabrik Bist A Co . ,
Hünchen .

Zigarettenfabrik Snchnm ,
Gregor M. Chrigirinsty , Dresden .

Thasos . Fabrik türk . Tabake
und Zigaretten . M. Keller ,

Königsberg i. Pr .

Waldorf - Astorla,Zigaretten -
fabrik A. - G. , Stuttgart .

A. Batscharl , Zigaretten¬
fabrik G. m. h. H. , Baden - Baden .

Orientalische Tabak - und Ziga¬
rettenfabrik Caovl Q. m. b. H. ,

Bruchsal .

Garbdty . Zigarettenfabrik ,
Berlin - Pankow .

Nestor Gianaclls G. m. b . H. ,
Zigarettenfabrik . Frankfurt a. M.

JosettlG . m. b . H. . Zigaretten¬
fabrik , Berlin .

Heliodor Knbaokl . Ziga¬
retten - n Tabakfabrik , Breslau .

Z
I
I

L. yp «l
Zigarettenfabrik , Frankfurt a. M.

M.
Zigarett
. & Ch. Lewin , Wiesbaden .

Zigarettenfabrik Osmanltf ,
Krieger & Co. , Dresden .

Problem , Zigarettenfabrik ,
Berlin .

narasvatl G. m. b . H. ,
Zigarettenfabrik , Dresden .

Snlima G. m. b . H. ,
Zigarettenfabrik , Dresden .

Zigarettenfabrik Tama , Inh .
M. Tnroa , B. Lasse , Dresden .

Zigarettenfabrik Wittenberg
A Co . , Wiesbaden .

Fette Enten ,
leb . u. gechl . Kaninchen ,

Xanbcn u. a.
empfiehlt besonders preiswert
Scbmldt vorm . Tasche ,
Planujer 21, am Halleschen Tor .

füiistlerüche Formen
schönheit , erstfiassige
Arbeit , direkt aus

den Werf ' iStten der Firma Gottfried Paotz , •
Berlin 80 36, Reichenberger Str . 114 . Fernspr . Moritzpl . S722

Einheitsmöbel ,

� w e � ett -

Ka » l « rxvtlv « i ' ,
das einev nräeehtireti , steifen , haltbaxen Schaum gabt ,
JVoee Ijsa • J . W. Zimmer , Frankfurt a . M.

Versnehen Sie

H . & P , Uder , s*
Tabak • Großhandlang und

Scbnapftabak « , Zigarren , Zigaretten
Tabakfabrlfe .

Rauch - , Kan .
Bis auf weiteres ;

Gosehhftszelt 8 — ( 1 und 8 — 6 Uhr .
Fernsprecher : Amt MoriUplatz 8014 .

Ein

wirtscbaftlieber

unseres Handels u. der In¬
dustrie wird die Folge die¬
ses Krieges seni . " ' Eine ' fcief -
greifendeAenderung unsere »
gesamten öffentlich . Lebens
steht bevor und nnrähiige
Stellen werden neu r,u
»ohaflen sein . Es worden

daher überall

geprüfte und

geschulte

Kräfte gesuebt
sein . Beamte , Lehrer , An¬
gestellte d. Handels u. d. In¬
dustrie sollten nicht versäu¬
men , jetst ihre Vorberoitun -

Sen ru treffen . Das begrs
littal , rasch u. gründlich ,

ohne Lehrer , dnreh einfach .
Selbstunterricht auf ein
Examen vorzubereiten , die
Einj . - Freiw . - Prüfnnr u. eins
Abitur . - Examcn nachzuh den
od . die fehlenden kaumänn .
Kenntnisse sn ergänzen so¬
wie eine vortr . Allgemein¬
bildung sieh anzueignen ,
bietet die Seibetunterrichts -

Methode . . Ituetlr ' .
Ausführl . OOS. starke Breschfire

kostenlee durch
Bonness & Hachfeld ,
Potsdam , Postfach 224.

Spezialarzt
Dr . med . HasehA .

Frlidtlelislr . äOÄ' SÄ
«ebsndi . Bort Zhuhflfe , Heut «
Harn - , Rtnucuitihcn , jve ». :
chron . Fälle . Schmer jlsit . türnefie
Bebandig . ohne BerufSstörung .
Liutuntersuchnng . ?! äg . Breif »
Teilenhlimg . Sprechstunden 11
b! » 1 und 5 —3 . Ssnttt . 11 —1 ,

Eer Ausicheidane aller arbarfta
aon kranken Stoffe aua Bint uad
Säften , cegen Uiotrcrdlckung .
Blutnndrnng , rateo ütalak ! ,
nautunremlakelten tat aaela
Blstrelalssaassslvap
■ sltsria aalt bbar a* Jahres
wirk tau arersbt . ( ekaektel kf .
2 . 00 , übl . 3 Beh . 5 . 50 . Ott «
Reichel , Berlin 43, Eltenbahnst . 4

Spezi «l »rzt
Dr . med . Uaabs

beh . schnell , grütibl . , mSnL
schmerzlos u. ohne BeruISstör .
flesehleehlekrankhelt . , geheime
Haut - , Hern - , Freuenloiden ,
Schwäch » . Erprobteste Methoden
Harn , und Blutuntereuchung .

Sslgstr. m ää
• pr . 10 —- la . 5wsP, • mint . 10 —4
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Alm unö Tatkraft .
Bon Adrien Turel .

Bei der gewaltigen Ausdehnung , welSe die Filmindustrie ge¬
wonnen hat , ist es nicht verwunderlich , daß in den Zeitungen gegen -
wärtig io viel darüvcr geschrieben wird . Und bei der literarisch
so mittelmäßigen Produltion dieses Gebiete « ist eZ nicht erstaunlich ,
daß so viel Abfälliges über den Film geschrieben wird . Den meiste »
Tadlern merkt man eS an , daß sie sich außerordentlich eingehend
mir dem Gegenstand beschäftigt haben . Daraus kann man ihnen
schwerlich einen Vorwurf machen , denn nur ein Narr schreibt über
Dinge , die er gar nicht kennt . WaS man ihnen aber zuweilen ver -
Übeln möchte , ist , daß das Studium des Films sie so wenig zur
Erkenntnis eines Wesens geführt hat . Immer wieder dieselben Vor -
würfe werden gegen das Filmrepertoir erhoben .

Ganz allgemein wird da zunächst geklagt , in den meisten dieser
Dramen und Luftipiele geschehe überhaupt nichts oder doch wenigstens
nichts Vernünftiges . Was ist vernünftiges Geschehen ? Arbeit in
irgend einem Sinne . Das zuschauende Erfasien einer geistvollen
Handlung ist gleichfalls Arbeit . Wenn sich nun nachweisen ließe ,
daß die wirksame Filmliteratur dieser Mühewaltung im aktiven
ebenso wie im passiven Sinne fast überall aus dem Wege geht ,
läßt sich vielleicht aus dieser Beobachtung das Grundgesetz heraus -
destillieren , daß es eben die tiefste ErfolgSbedingung� des FilmS sei ,
daß er keine Arbeit vorführt und keine voraussetzt .

Sehen wir zunächst weiter zu ! Man sagt : die Helden de «
Films verrichten niemals einen vernünftigen Handgriff , so gut wie
niemals . Sie leiden nur in schöner Pose , sie genießen und wandeln
mit Würde und Anmut wirkungslos wie Traumschatten durch die
Landschaft oder Staffage . Zumeist stehen oder sitzen oder liegen sie
gan » still und warten ' Sie erwarten das Essen , das Diener ihnen
bringen , sie rauchen Zigaretten und erwarten Besucher , die immer
SchicksalSboten find . Sie erwarten Glück und Unglück , nie von der
eigenen Kraft , immer von außen her , Schicksalsbriefe . Telegramme ,
welche Ruin und Reichtum . Millionenerbschaft oder Enterbung ,
das große Los , irgend ein Gnadengeschenk des Himmels bringen .
Ihr Leben scheint von dem Grundsatz beherrscht zu sein : du darfst
nicht arbeiten , du brauchst auch nicht zu arbeiten ! Lass ' dich nur
treiben I Wenn sie ihre Geldmittel erschöpft haben , so kämen sie
nie auf den Gedanken zu�arbeiten . Sie können sich eine Mitgift
erheiraten oder ein Vermögen aus einem Geldschrank brechen . Sie
können sich auch an den Spieltisch setzen und mit hervorquellenden
Augen Fortuna zu hypnotisieren suchen . Wenn auch da « mißlingt ,
bleibt nichts übrig als Selbstmord oder Gaunerei . Da fällt ihnen
ein : eine ErwerbSmöglichkeil gibt e « doch noch im Film . Vor Ein «
setzen der Handlung hat der Held zuweilen eine Erfindung gemach « ,
die ihm in drei Minuten Frack . Lack, Claque und das so sehr mit
Recht beliebte Automobil verschafft .

Nun könnte man auf den naiven Gedanken kommen : eine Er «
findung zu machen , das wäre Arbeil . Dies ist im wirklichen Lebe »
auch tatsächlich der Fall , nicht aber im Film und nicht für den
Filmziischouer . Erfinden ist eine Wollust und eine Oual . aber für
den Durchschnittsmenschen , welcher dergleichen niemals durch -
gemacht hat , fällt der Erfolg dem Erfolgreichen unverdienter -
« nahen zu. Ein Gnadengeschenk der Intuition . Ich habe die
Ehre , einen faulen und wenig erfolgreichen kleinen Fabrikdirek -
tor zu kennen . Wenn der mit dem Abschluß so recht von Herzen
unzufrieden ist , oder einen tiefsten Widerwillen verspürt , inS Ge -
fchäft zu gehen , dann erträumt er große Patentsachen . So beim
Frühstücken , beim Ankleiden cfocr Rasieren fällt ihm etwas ein ,
da « fiür die Zukunft so epochal und revolutionierend sein wird
wie für die Vergangenheit Telephon oder Unterseeboot . Dolch eine
geniale Erfindung ist ihrem Wesen nach bekanntlich in einer
Viertelstunde zu Papier gebracht , nach drei Wochen patentiert und
' . ine halbe Stunde später begannen die Milkionen in « HauS zu
strömen . Diese Pfeudoerfindertätigkeit des Filmheroen ist wieder
nicht « anderes als der Glücksfall des großen Loses , der Traum
de « Kinde ? , der den goldenem Blitz des Himmels mühelos ab¬
fangen möchte wie einen zugeworfenen Kranz .

Da ! ist der Sinn des FilmS : Traumland aller Wunfcherfül -
lungen , Schlaraffia des kleinen Mannes zu sein . Wer in der
Wirklichkeit tagein tagairS erbittert um seinen mähigen Lebens -
unterhalt mit dem Schicksal balgen muß , der ruht am Abend gern
von den Enttäuschungen des Lebens vor den schwelgerischen Per -
spektiven . geschenkten Reichtums aus . Der Mensch ist nicht aus
weichlich femininer , der empfangen und sich verhätscheln lassen
will . Ter Intellektuelle soll sich nicht allein für tom -
pliziert halten wollen . Auch die Arbeiter , sonderlich die Frauen
daunter , sind so. Nachdem das Mril - Tatkraftige an ihnen sich
in einer nicht gerade leicht bemessenen Arbeitsleistung erschöpft

und verausgabt hat , abreagiert wie die Psychopathologen sagen ,
stellen sie sich vor der zuckenden Leinwand zuschauend und
empfangend ein und lassen sich mit ihren Helden vom Glücke ver -
wohnen oder mißhandeln , auf jeden Fall aber führen . Sie empfin -
den etwas wie eine mystische Wollust , sich beherrschen zu lassen .

Nachdem so eine arbeitende Frau sich zwei oder gar viermal
des Tage ? alle Eingeweide im Leibe von einem diletticrenden
Straßenbahnführer hat müssen durchbuttern lassen , welcher , wie
» in schlechter Staatsmann , durch unmotiviertes Rucken und
Bremsen daS Gefüg « des ihm anvertrauten Gefährtes erschüttert ,
gibt sie sich dann am Mend , mit Held oder Heldin , in den gleichen
Polstern fahrend , dem wogenweichen Traumgefühl einer Fahrt
in einem gut abgefederten Auw hin . Den Hoch - und Höchst -
intellektuellen kommt das albern vor , aber wenn man das Symbol -
auto durch Fausts Zaubermantel ersetzen würde , der unS hoch
oben durch rosenweiche Lüft « über alle Unebenheiten des Erden -
lebenS hinwegzutragen verheißt , leuchtet e? dem Durchgeistigten
schon bedeutend besser etn ; und doch ist es genau dasselbe , nur
um einige Grade sublimiert und gesteigert .

AlleS ist ckben relativ , auch die Wunföberfülkung ; man kann
nicht billigerweife verlangen , daß eine Hökerfrau die tragische
KatarsiS , die im Schicksal von Strindberg « Menschen liegt , als
ihrem LebenSproblemkreiS entsprechend empfindet . Seit der Zeit .
welche die volkstümliche Gestalten de « GargantaS . des Hanswurst
und Pickxlhering schuf und liebte , haben wir doch wohl einige
Fortschritte gemacht . Trotz der gewiß harten Entbehrungen , die
der Krieg unS auferlegt , ist mir noch niemals ein Film begegnet .
der feine Wunscherfüllung etwa rein auf völlerifcheS , schlaraffia -
mäßigeS Essen und Trinken eingestellt hätte . Wonach sich daZ
Volk gegenwärtig sehnt , ist offenbar das gesicherte , etwa ? spießige
Behagen der DurchschnittSlebenShaltung , wie man sie vor dem
Kriege hier zu Laüde auch bei bescheidenen Mitteln haben konnte .
Auf die Filmleinewand projiziert , machen diese dielfach verkapp -
ten , aber sich doch wenig wiederholenden Szenen sonntäglichen
Kleinbürgerleben ? naturgemäß nicht de » Eindruck künstlerischer
Offenbarungen . Aber unS scheint eS ganz klar , daß die kriegZ -
wirtschaftliche Entwicklung darauf einen weit stärkeren Einfluß
hat als di « vielverschriene Phantasielosigkeit der Filmregisseure .
Je mehr uns die Wirklichkeit das Notdürftigste entbehren läßt ,
desto mehr werden wir . wird wenigstens eine große Masse in der
Darstellung allerplattesten Komforts die Befriedigung ihrer be -
herrschenden Wünsche finden .

Unser Kompagnieführer .
Die Granaten kann ich nickt vergessen , die hoch in den Himmel

hineinfliegen , zwischen die engelguten Sterne .
Die Sterne dachten sich gerade ganz liebe , silberweiße Kinder -

gebetlein aus .
Die Blumen kommen mir nicht aus dem Sinn , die von meinen

Stiefeln zerstampft wurden .

Ich kann die weichen , hellen Kinderaugen einer Quelle nicht
vergessen , in der ich meine blutigen Hände gewaschen habe .

Und dann

- - -

Unser Kompagnieführer war ein Dorsschullehrer .
Do einer , der immer , wenn er die Kinder das ABC lehrte oder

das Einmaleins oder die Bibelkapitel , einfach dachte : War doch
Kirmes , damit ich tanzen könnte .

Oder da . gerade bei der Frage : wieviel ist 7 mal 7, da
klapperte auf dem SckulhauSdache ein Storck . Unser Kompagnie «
führer , der Dorfschullebrer , der dachte da : Gott , wenn meine
Frau doch ein lleines Mädchen kriegt , damit mein Junge Gesell -
schaft hat .

Oder : Wie heißt der Erfinder des SchießPulverS ?

- -

Der Dorfschullebrer , unser Kompagnieführer . der dachte da :
Uebermorgen hat meine Frau Geburtstag . Hoffentlich ist da der
Flieder noch nicht verblüht , damit ich ihr einen schönen Strauß
pflücken kann .

Und der war unser Kompagniesübrer .
Ein Gesicht : Wenn der Helm nicht gewesen wäre , ein richtige »

MathiaS - ElaudiuS - Geficht .
So ein Paar Augen , die die Sterne zählen können und ganz

glücklich gucken können , wenn da mal ein Soldat ein leises Liedchen
auf Posten singt .

»
Ein grauer Morgen ; ein grauer , grauer Morgen .
Er in der Mitte , der Dorfsckullehrer , der daheim ein SchulhauS

bat mit Klapverstörcken auf dem Dache .
Wir um ihn rum .
Kameraden I
Habt ihr eure Gewehre gereinigt ? Ein dreckigeS Gewehr ist

kein Gewehr . ISO Patronen müßt ihr haben . Habt ihr euch auch

satt gegessen ? - - - Sturmriemen runter . - - - Nicht bange
fein . - - - ES ist ja nur halb io schlimm . - - - Ueberhaupt ,
ich bin ja bei euch . - - - Ich bin ebenso dran wie ihr .

- - -
Ich - - - ich — - - ick habe - - - einen

- - - -
-

kleinen Jungen - - - zu Hause . - - - Der hat einen Papier -
Helm auf dem Kopfe und ein Holznewehr in den kleinen Händen .
- - - Den Jungen habe ich vorlassen müssen . - - - Es hilft
nichts . - - - Aber wir haben ja immer Glück gehabt .

- - -
Denkt an die Njemenschlacht . - - - Verzagt nicht , eS wird noch
alles gut werden . - - - Nach diesem Sturm . - - - Paßt
auf , eS wird der letzte Sturm , - - - Der liebe Gott da oben
- - - der kann uns nicht verlassen . - - — Lo ? !

- - -
-

Erster Zug schwärmt auS ! - - - Zweiter Zug einschwärmen .
- - - Bajonett pflanzt auf I - - - - Trumm tumm

- - -
-

tumm - - - terumm - - - tumm - - - tumm —. — - i

Hurra ! - - - Hur - - r - - a a !

- -
*

Grau war der Morgen ' grau ; ganz grau . - - —
Unser Kompagiiieiiihrer ist nicht wiedergekommen .

- -
Und er hatte doch daheim einen kleinen Jungen mit einem

Papierhelm auf dem Kopfe und einen Holzsäbel in der Hand .

DaS will mir gar nicht auS dem Sinn .
Es war so schade um ihn , lieber , lieber Gott .

_ Max Jungnickel .

£ fn Wettrennen zwischen Kopf und Mafchine .
Die Maschine ersetzt nicht nur Hände , sondern auch Köpfe .

und wenn auch nicht die ganzen Köpfe , so doch manche ihrer Fähige
ketten , deren Ausübung viel Nerven und — Zeit kostet und schließ -
lich sogar von der Maschine noch besser gemacht wird . DaZ trifft
vor allem auf das Rechnen zu . Die Rechenmaschine ist in ihre » An -
sängen eine ehrwürdige Erfindung , aber ihre ersten Vertreter ver -
halten sich zu den neuesten Errungenschaften der Erfindung und
Kvnstrukrion ewa wie ein Hundekarren zu einer elektrischen Unter -
grundbahn . Es ist nützlich , einmal auf Grund wissenschaftliche : :
Untersuchungen zu erfahren , wie sich die Leistungen der heute
besten Rechenmaschinen zu denen der besten Rechenköpf « verhalten .
Solche Prüfungen sind am psychologischen Institut in Zürich vor -
genommen worden und werden in ihren Ergebnissen von Dr .
Hintermann in der „ Umschau " erörtert . Drei Fragen sollten dabei
beantwortet werden , ersten ? ein Vergleich der Höchstleistung bei

kurzer Dauer , zweitens ein Vergleich des Zeitaufwandes bei lau -
ger Rechentätigkeit , und dritten ? die Veränderungen der Leistun -
gen durch Uebung . Es stellte sich zunächst heraus , daß bei kurzer
Dauer die Maschin « etwa Sf�mal schneller arbeitete , als der beste
Rechner . Ferner war die Ueberlegenheit der Maschine umso
größer , je länger die zu addierenden Zahlen waren . Für ein «
Maschine gilt « S eben gleich , ob eS sich um zwei , oder fünfstellige
Zahlen handelt , während sich der Zeitaufwand bei fünfstelligen
Zahlen beim Rechner schon nahezu vordoppelt . Sodann arbeitet «
die Maschine ganz gleichmäßig , WaS beim Menschen auch unter
den günstigsten Bedingungen nicht zu erwarten ist . Die mensch »
lichen Nerven sind eben stets einer gewissen Ermüdung unter »

warfen , die sich sowohl bei der Dauer der Arbeit wie bei ihrer Er ,
schwerung zeigt . Die Uebung hilft dem Rechner auch nicht so
viel wie bei der Benutzung der Maschine , deren Leistungen sich
schon um ein Mehrfaches steigern , wenn sich ihre Bedienung auch
nur eine Stunde lang mit ihr vertraut gemacht hat .

Notizen .
— Volksbühne . Am kommenden Mittwoch findet die Erst -

auffuhruttjj von Tschechows Kirschgarten statt .
— Königliches Opernhaus . Am kommenden Montag

findet nachmittags 2 % Uhr ein « Vorstellung von Hänsel und
Gr « tel und Pu p p « n f « « zu ermäßigten Preisen statt .

— Kleine ? Tyealer . Die für heute angesagte Erstauf -
führung von „ A l t » N ii r n b e r g " muß wegen Erkrankung dreier

Mitglieder auf näckste Woche verschoben werden .
— Humboldt - Akademie Freie Hochschule . Am

Dienstag . 15. d. Mt? . , beginnt Direktor Friedrich Moest in
der „Reickertschen Hockschule " , Fasanenstr . 38, einen zebn Dienstag¬
abende umfassenden Kursus » Die Kunst des Vortrags "
mit prakliscken Hebungen .

— G o r ki über die russische Revolution . Die

Aufsätze , die der bekannte Schriflfteller und Sozialist Maxim Gorli
seit Ausbruck der Revolution bis in die jüngste Zeit über die
inneren Zustände seines Vaterlandes geschrieben hat , erscheinen jetzt
in deutscher Sprache als Hauptinhalt des OkioberhefteS der » Süd -
deutschen Monatshefte " : . Ein Jahr russische Revolution " .

IO «]

iobj .
Das gelobte Land .

Roman von W. St . Reymont .
Tie schauerte nervös . Heber �ihr schönes Gesicht flog ein

Sckiein des Ekels und AbscheuS . Sie hielt ein Spitzrntaschen -
tuch vor die Nase , als ob sie einen unangenehmen Geruch
abwehren wollte .

„ Dem ist nicht abzuhelfen , um so mehr , als Ihr Sohn
seine Patienten lieb hat . DaS ist eine Utopie von ihm, " er -
widerte Borowiecki mit leiser Ironie .

Frau Wysocka hüllte sich eine Zeitlang in Schweigen .
Seltsame Reflexe cineö grünlichen GoldeS , daS durch den blaß -
grünen Wandschirm vor dem Fenster durchsickerte , fielen auf
ihre vornehme Gestalt . Sie beugte sich etwas zu Borowiecki
vor und fragte leise :

„ Kennen Sie Fräulein Melanie Grünspan ? "

Sie sprach den Namen mit sichtlichem Abtcheu auS .

„ Ja , aber bloß vom Sehen , von den Gesellschaften her ,
persönlich nur ganz flüchtig . "

„ Schade ! " sagte sie leise und erhob sich .
Mit majestätischem Ernst durchschritt sie einige Male das

Zimmer .
Karl folgte neugierig ihren königlichen Bewegungen und

fühlte , daß sie sehr erregt war . obwohl er in der Dämme -

rung , die daS Zimmer erfüllte , ihren Gesichtsausdruck nicht

genau sehen konnte .

»Wissen Sie , daß diese ? Fräulein Melanie in Mjctschek
verliebt ist ? " fragte sie endlich offen .

„ Ich habe daS Gerücht in der Stadt gehört , beachtete eS
aber nicht weiter . "

„ DaS redet sich also schon herum ! DaS ist ja kom -

promittierend ! "

„ Entschuldigen Sie , gnädige Frau , ich werde eS Ihnen
gleich erklären . Man erzählt sich , daß die beiden sich lieb

haben . Man spricht von einer eventuellen Heirat . "
„ Niemals ! Ich gebe Ihnen mein Wort , daß eS nicht

dazu kommen wird , solange ich lebe ! " rief sie mit gedämpfter .
leidenschaftlicher Stimme . „ Mein Sohn sollte eine Grünspan
heiraten ! "

Die nußbraunen Augen flammten in kupferrotem Glanz
auf , und tiefe Empörung strahlte aus dem stolzen , schönen
Gesicht ,

„ Fräulein Melanie erfreut sich in Lodz eine ? besonders
guten RufeS . Sie gilt für sehr klug , dabei ist sie sehr reich
und auch sehr schön . Deshalb wäre . .

„ DaS nützt alles nichts . Sie ist doch eine Jüdin ! "

flüsterte Frau Wysocka . Tiefe Verachtung lag in ihren Worten ,

fast Haß .
„ Stimmt , sie ist eine Jüdin . Wenn sie aber Ihren Sohn

lieb hat und er sie auch , dann ist doch die Sachlage cigcnt -
lich klar und die Unterschiede ausgeglichen . " Borowiecki sprach
hart . Ihr Protest reizte ihn und erschien ihm lächerlich .

» Mein Sohn kann wohl in eine Jüdin verliebt sein ,

darf aber nie daran denken , unser Blut mit fremdem Blut

zu vermischen , und dazu noch mit dem Blut der jüdischen
Rasse ! "

„ Entschuldigen Sie , gnädige Frau , aber ich erblicke eine

große Uebertreibung in dem . was Sie da sagen . "
„ Und warum heiraten Sie Anka ? Warum nehmen Sie

sich nicht eine von den deutschen oder jüdischen Mädchen auS

Lodz zur Frau , wie ? "

„ Weil mir keine von ihnen gefallen hat , ich meine in

solchem Grade , daß ich an die Ehe dächte . Wenn eS aber
der Fall wäre , würde ich mich keinen Augenblick besinnen .

Ich habe keine gesellschaftlichen und auch keine Rassevorurteile
und halte solche für völlig überlebt . " Borowiecki sprach'
sehr ernst .

» Wie blind seid ihr doch . Nur von den Sinnen laßt ihr
euch leiten und denkt nicht an die Zukunft , nicht an eure

eigenen Kinder , an die künftigen Generationen ! " rief sie und

rang die Hände vor Empörung und Mitleid .

„ Warum ? " fragte Borowiecki kurz und schaute auf
die Uhr .

„ Weil ihr zu Müttern eurer Kinder Jüdinnen wählen
könnt , weil ihr nicht einsehet , daß diese Frauen uns ganz
fremd sind , daß sie keine Religion haben , keine Ethik , keine

gesellschaftlichen Traditionen . Daß eS Frauen sind ohne
Vergangenheit und ohne Ideale . "

Borowiecki erhob sich , um sich zu verabschieden . Daß

Gespräch wirkte lächerlich auf ihn und empörte ihn zu -
gleich .

„ Herr Borowiecki . ich habe Sie herbemüht , um Sie um

Hilfe zu bitten , um meinem Sohn diese Heirat auszureden .

Ich weiß , daß er Sie schätzt , vielleicht wird er auf Sie , als

auf unseren Detter , mehr hören . Sie verstehen mich doch ,
und Sie müssen es mir nachfühlen : ich kann es nickt zu -

lassen , daß eine KrämerStochter hier herrschen soll , inmitten

der Andenken und der lebendigen Erinnerungen der vier "

hundertjährigen Vergangenheit unseres Geschlechts . WaS
würden die dazu sagen ! " rief sie schmerzlich und wieS mir
einer breiten Geste auf die Reihe der Porträts , auf die

Reihe der Rittergestalten und Senatorenköpfe , die in der

Dämmerung wie gelbe Flecken sich vom Hintergrund ab -

hoben .
Borowiecki lächelte bissig , berührte mit den Fingern eine

alte , verrostete Rüstung , die zwischen den Fenstern stand , und

sagte rasch , mit Nachdruck :
„ Leichen . Die Archäologie gehört in die Museen , daS

heutige Leben hat keine Zeit , sich mit Gespenstern abzu -
geben . "

„ Sie lachen ! Ihr lacht alle über die Vergangenheit ,
dem goldenen Kalb habt ihr eure Seele verschrieben . Die

Traditionen nennt ihr Leichen , die Aristokratie Vorurteil , und
die Tugend ist für euch ein lächerlicher Aberglaube . "

„ Da ? nicht . Bloß ist daS heute überflüssig . Was nützt
mir die Achtung der Traditionen , wenn ich meinen Pcrkal

absetzen will ! WaS nützen mir meine Ahnen , wenn ich eine

Fabrik baue und Kredit suche ! Juden gewähren mir ihn ,
und nicht Wojwoden . Und wenn die Tradition nur so ein

Trüinmerballast ist . dann ist sie eben ein Dorn im Fuß . der

einen am Gehen hindert . Der heutige Mensch muß , wenn
er keine Lust hat , als Knecht zu freniden Leuten zu gehen
— sich frei machen von allen diesen Banden , von der Ver -

gangenheit , von der Aristokratie und ähnlichen Vorurteilen .

Das knebelt bloß seinen Willen und nimmt ihm die Kraft
im Kampf mit dem skrupellosen Gegner — der öben keinen
Traditionen huldigt . Und der Gegner ist vor allem deshalb

gefährlich , weil er sich selbn Vergangenheit . Gegenwart und

Zukunft ist , weil er sich selbst Mittel und Ziel ist . "

„ Nein , nein ! Aber lassen wir das . Vielleicht haben
Tie recht . Ich werde von meinem Standpunkt nie ab -

lassen . "
Wysocki stürzte herein . Er sah übermüdet imd blaß

auS . Seine Krawatte hatte sich verschoben , sein Haar ver¬
wirrt .

Er entschuldigte sich , daß er nicht gleich herübergekommen
wäre , und verschwand sofort wieder . Man rief ihn tele -

phonisch in die Fabrik , wo die Maschine einem Arbeiter die

Hand zerquetscht hatte .
Borowiecki benutzte die Gelegenheit , um sich zu verab »

schieden .
Eorts . folgt . )
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Büfett , Schlafzimmer , Wohn -
ximmcr , Herrenzimmer , Küchen .

. SosaS mit Sesseln Bettstellen ,
Waschwiletten , Nachttische , Um-

[ bauten , Tische , Stichle , Chaise -
longucZ , Kleiderschränke , Per -
tikoS billigst LombardhauS ,
Alte Schönhauferstr . 20. I90K *

Ilöbelverkauf . Komplette
Wohnungseinrichtungen , Einzel -
möbcl , moderne Küchen . Große
Auswahl . Teilzahlung ge-
stattet . Möbechau ? Luisen -
siadt , Köpenickerstr . 77178, Ecke
Brückenstraßc . nahe Jannowitz .
brücke . Sok *

| Möbel - Rath liefert in großer l
! Auswahl komplette Wohnung ? - !

Einrichtungen sowie reizende !
! moderne Küchen bei bequemer j
. An - und Abzahlung . Rath . ;

Elsasicrstraße <4, am Oranien¬
burger Tor . I38K * >

Möbel - Groß , Große Frank -

äurier
Straße 141, zweites Ge .

chäst : Jnvalidenstraße b, Ecke
lckerstraßi , liesert stet ! zu bil -

ligen Preisen gute Möbcs gegen
bar oder bequeme Teilzahlung .
Kriegsbeschädigte erhalten Ra -
batt . Anzeige mitbringen .
Wert 5 Marl . 142K »

Möbelkredit an jedermann .
Kleinste Anzahlung , bequemste
Abzahlung , größte Rücksicht .
Einzelne Möbelstücke gebe be-
reitwilligst ab. Liefere auch
nach auswärts . Landwehr ,
Müllerstraße 7, eine Treppe .

IHK "

Möbel - Cohn , im Osten .
Große Frankfurlerstraße 58, im
Norden Badstraße 47/48 , lie -
sert aus Kredit an jedermann
bei kleinster An - und Abzahlung
ganze WohnnngSeinrichmngcn
und einzelne Möbelstücke sowie
farbige Küchen - Einrichtungen in
bester Ausführung . Besichti -
gung meiner Möbel ohne jeden
Kauszwang gern gestattet .
Kriegsanleihe und Sparkassen -
bücher nehme gern als An-

wüßte Rücksicht bei"
IflWt .
iefere

166JI *

Krankheit und Arbeitslosigkeit .
Lieferung frei HauS . Liefere
auch nach auswärts .

Unübertroffen ! preiswert ,
unerreicht groß ist meine Aus -
wähl in prima gearbeiteten
Speise - . Herren - Schlaszim -
mern , Küchen , Polstermöbeln ,
Flurgarderoben , Standuhren .
Riesig günstige Kaufgelea - nheit !
. . Berliner Möbelhaus M.
Hirfchowitz , nur Südosten , Ska -
litzerstraße 25.

_ KSK "

Reizende ! farbige Küchen ,
große Auswahl Anrichtcküchen
575, —. Möbelhaus Osten ,
nur ZO, AndreaSstr . 50. ICCJ! "

Müsik Instrumente

FriedenZPiauo , elegantes ,
schwarzes , 1500, —, Nichbaum -
piano 1950 , — , guterhaltenes
Kladier 475, —, verkauft Ernst ,
Oranienstraße 166, III . IS7K "

Mandoline , Gitarre , Laute ,
Wandergitarre , Wandermando -
line 45, — , erstklassige 85, —,
Konzertlaute 125, —, Künstler¬
laute 175, — , Unterricht 8, —
Monatshonorar (zehnstündige
Schnellkurse ) , Konzertgeige mit
Etui 65, —, Orchestergctge 95, —,
Künstlcrvioline 145, — , Ernst ,
Oranienstraße 166, III . Iö7K "

Harmonium , neu . gebraucht ,
Salonharmonium 775, — , mit
eingebautem Spiclapprat , auch
ohne Notcnkenntnisse sprelbar ,
650, — , verkauft Ernst , Ora¬
nienstraße 166, III . I57K "

griedeukpreis »! Friedensware .
Hunderte gebrauchter Fahr¬
räder aller Ealtungen , sowie
Nennmaschinen , Bezclräder .
auch Ersatzbereifung . 50, —.
60 . —, 70, —. Fahrradlager ,
Weberstraße 4? 80K

Herrenfahrrad , komplettes ,
gewerblich . Preiswert . Gube -
nerstraße 15, erstes Vorderpor -
tal III links . 119/9

Kaüfgesuche
Instrumente , wie Gitarren ,

f Biolinen , Mandolincn , Zithern
, usw. , auch gebrauchte und de-
�feite , kauft Keßler , Lausitzer -
, ( träfet 58. _ _ _ _ _190K *

I Lacke bis 20,00 , BIciweiß ,
i sowie sämtliche Malerartikel

kaufen Gebrüder Borowski ,
Gneisenaustraße 5. ( Rollen -

' dors 2379 . ) »

Platinabfälle , per Gramm
bis 7,80 Mark , Kellen , Ringe ,
Besticke . Uhren . Tafelaufsätze ,
Tressen photographische Rück -
stände , Papiere , Glichstrumpf .
asche, alte Zahngebisie . sal -
pelersaureS Silber , deren Rück »
stände und Gekrätze , Film , und
Echildpattabsälle usw. kauft
Platin - und Silbcrschmelzerei
Broh Berlin , Eöpenlckerst ' . raße
29. Telephon : Moritzplatz 3476 .
Eigene Schmelze , direkte Per -
Wertung . Geschäftszeit von
9 —l und 3 —6 Uhr . 171 "

Film - und Zelluloidabsälle
alle Wachswalzen . Schallplat -
ten , Hartgummi usw. ( Flaschen
nur bei Lieferung ins Haust
kauft zu höchsten Preisen Mat -
thäuS , Berlin , Alte Leipziger - i
ftraße 21.

_
176K "

Platinabfülle ! Gramm bit
7 80! Zahngebisie ! Ketien !
Ztinge ! MiNtnrtresien ! Glüh -

IonaSstraße ,
Preisangabe .

K»,mplette WohnunqSeinrich -
tnng mit Betten . Gardinen ,
Teppich und Lampe verkaust
Zäpernick , vrandcnburgstr . 44. . . . . . �,

Z225b " I Spittelmarkt

Platin , 7,60 pro Gramm ,
' Zehngebisie , Ketten , Ringe' usw. , Drillanten , Perlen , Faro -
i steine , Uhren kauft Juwelier

Fuß , Seydclstraße 32. Ecke
I Spittelmarkt . 184SI »

Telephon Alexander 4243. 261 "

Spiralbohrer kauft Hecht ,
Beusselstraße 5 ( Geschäftszeit
2 bis 7 Uhr) . _ _ _ I5llK "

Kaufe ständig Ematllelacke ,
sämtliche andere Lacke, Terpen -
tinersatz , Bleiwciß , Borax ,
Wachse und anderes mehr , zahle
höchste Preise . Wolter , THaer -
strafe 6. _ _ _ _ _ _islK "

Harmonium , auch Menz - n -
bauer , und gebrauchtes Klavier
kauft Wernicke , Neukölln ,' '

45, III . Erbitte

_. 157 ®*
Klavier oder Flügel sucht von

Privatleuten Janczak , Lüne -
burgerstraße 7, Gartenhaus IV.
( Preisangabe . ) _ _ _ I57K "

Piano kauft privatim Schacht -
schneid «, vuckowerftr . 14, III .
Preisangabe Erwünscht . I57K "

Werkzeug « jeder Art , wie
Spiralbohr « , Gewinde - Fräs «
und - Bohrer , Schmirgelleinen
und Spannwerkzeuge kaust
laufend Stübn « , Pankow ,
Westerlands� . 18. _ _ _ _ _ _ _ _„53336 »

Schwandcke ,
116/7 "

Fahrradankauf .
Linienstraße 19.

Unterricht

Englische » Unterricht für
Anfänger und Fortgeschrittene .
sowie deutsche und sranzösische
Stunden erteilt G. Swientv .
Charlottenburg , Stuttgarter -
platz 9, Gartenbaus 17. "

Kaufmännisch : Prioatschule
von Hugo Strahlendorss ,
Beuthstraße II , am Spittel -
markt . Lehrpläne unentgelllich .
Unterricht in allen kausmän -
nischen Fächern sowie in Kurz .
schrist ( Stolze - SchreN ) , Ma -
schinenschreiben , Schönschreiben ,
Deutsch , Englisch , Französisch .
Anmeldungen jederzeit . "

Verschiedenes

Dauerwäsche reinig «, v « -
kleinen und repariert Born .
Reichenbergerstraße 7. 78K "

BcsoHlanstalt GotzkowTkUstraße
20. Aus BorwärtSquittung
5 Prozent Rabatt . 8329b "

Arbeitsmarkt

5teUenärrtzetzol > .

Lirmittler für Lebens - ,
Sterbekasien - , Kinder - , Ein -
bruchs - , Feueranträge gesucht .
Subdirektion , L- ranicnstr . 133.

_ _ _ __ _ __ _ 18751 *

Bürstenmacher sucht Stöhn ,
Kommandantenstr . 20/21 . 192K *

Dreirad sichrer und Haus¬
diener suchen für sofort Schäs «
u. Clauß , Leipzigerstraße 19.
Borzustellen bis 12 Uhr vor -
mittags . _

192K *

Tüchtige Tischler für Innen -
bau und Möbel sucht Tisch -
lerei , Teltowerstraße 53. 3346b "

Tüchtige Tischler auf Flug -
zeugteile sucht Tischlerei , Tel -
towerstraße 53. _ _ 3335b "

Maurer und Arbeiter sofort
gesucht . E. Müll « , Bülow .
praße 23. _ _ _ 8413b

Korbmacher aus 9?er Körbe
sucht Fürbringttstraße 9. 3417b

HilsSmontore sowie zwei Lehr -
linge sofort Nördliche DorortS .
EleitrizitätS - Gesellschaft , Ret -
nickendorf . Residenzstraße 58.

_ _ _ _ _8419b

Heiz « für Zentralheizung
sofort gesucht , Kaufhaus de !
Westen « Gesellschaft mit be-
schränkt « Haftung , Tauentzien -
straße 21/24 . Meldungen im
Maschinenhaus . _ _ 147,9

Heizer für Zntralheizunz
suchen sofort A. Jandorf u. Co. ,
Kottbuserdamm 1. Meldungen
im Maschinenbaus . _ _ _ IS4K

Aelterc » SRakr für Lager
imb Expedition sucht Dr . Fepl -
Haber , Fürstenstraße 18, nahe
Moritzplatz . _ _ 193. 9

Setzerlehrling sofort Bnch -
druckerei Theodor
helmstraße 128.

Abb. Wil .
3423b

Tischler stellt sofort ein Paul
Marcus , Berlin - Schöneltra ,
Monumentenstraße 35. 120. 3

Transportarbeiter stellt sofort
ein Paul Marcus , Berlin .
Echöneberg , Monumenten -
strafe� 35. _ 121,2

Lonsburfche » stellt sofort etn
Paul Marcus . Berlin - Scböne -
berg , Monumentenstraße 35.

_ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _126 .4

Malchinenarbeiier stellt sofort
ein Paul Marcus , Berlin -
Schöneberg , Monumenten »
strafet 35. _ _ _ _ _119 . : «

Dreher stellt sofort ein Paul
Marcus , B« lin - ? chSnebero ,
Monumentenstraße 35. 119/1 «

Schlosierkthrlinge stellt sofort
ein Paul Maren ? , Berlin .
Echöneberg , Monumenten .
ftraße 35. _ __ 119/18

Schlosi « stellt sofort ein Paul
Marcus , Berlin - Schöneberq ,
Monumentenstraße 35. 119/17

Tüchtige Dreher - und
Echlosierlehrlinge . auch solche ,
die schon in anderen Betrieben
gelernt haben , zum Dciterlcr -
ncn sucht Maschinenfabrik Her -
mann Stock , Norden 58, Fron »
seckystraß « 6.

_ _ _ _ 119/11
Kohlen - Presierinnen . Berli -

n « Batterie ,' abrik , Branden -
burgstraße 72/73 . 119/2 »

Heizcrinne » snr Zentralhei .
»unq sofort gesucht . Kauibo . uS
des Westens Gesellschaft mit be-
schränkt « Haftung , Tauentzicn -

Mcldungcn imstrafe - 21/24 .
Maschinenbaus . _ U7Ä

Kräftig « Arbeiterinnen zu
sofort� gesucht . Dr . Fehlhab « ,
Chemisch « Fabrik , Fürsten -
ftraße 18, nahe Moritzplatz .

193. »

geübte ,
sofor

Tauschmann für Frankfurt
am Main als Einrichter auf
kleine Revolvcrbänke gesucht .
Kaufmann , Carmen - Svlva -
straße 22. Z421b "

Arbeiterinnen ,
chemische Fabrik sofort g- suchi .
Sande u. Co. , Bülowstrosie 93.

281/19

Arbeiterin , welche schon in
W- rkieugaiiSgabe und Lao . »
beschäftigt war , sucht Maichi -
nenfabrik Hermann Stock . Nor .
den 58, Franseckystraßc 6. 120/11

Maschine . iarbciteriuue « stellt
sofort ein Paul Marcus , Der -
lin - Schöncberg . Monumenten -
straße 35. 120. 4

7l!ettliFö vnö klolle

klnäon sofort Dauerstellung . 21871 /

Steglitzer Anzeiger ,
Berlln - Stegllts , Schötrcnstr . 7 . Fernspr . 715 a. 716.

Elektromonteur
fär Licht - and Kraftanlase daaernd zxceacht

Wl *
_

ütOSj noxhaz�nef' str . Sla .

BeMlrtrttr
stellen ein 21402 *

MA « « « « » .
Steg litt , Birkbnschftr . 37 .

Schmiede . . . Schlosser
2252Lverlangt sofort

Fahrzeugfabrik Voll & Buhrbeck,
Charlottenburg , Fraunhoferstr . 18/19 .

SpEciSSer
» teilt sofort ein

( event . aniernen ) * |
Srnst Thiele ,
Landsberger Allee 147.

Parker
sucht Bildcnabmenfabrik ,

22452 ) WaNftrastc » 7 .

r
sowie Zuschneider suchen
Mn » u. Met ? Wallstr . 57 .

Heizer
erhalten sofort Anstellung .

Meldungen von 8' / . bis 10,
12 bis ' 1. 3. bt » ' 1,7 Uhr.

A. Werlhelm £• £;
Moritzplatz . 1662

Zuschläger u . Schmitdt
oerlang ! ( stuvrystr . 43 .

Metallformer , Bestoßrr .
Metalldreher , Hausdiener
( innen ) , stellt ein F. Grob , Jnh .
Groh n. Gelbert . Skalitzer Str . 44

Ehrling ,
Sohn achtbarer Eltern , zur Er -
lernung der seinen Lederarbeit
sucht Hans Fiedler . Leder -
warenlabrik . Alepandrinenstr . 76.

Packer und

Lagerarbeiter
sofort gesucht . 8426b

TDolffertS S Wittmer ,
Berlin W, Mauerst *. 86 - 88 .

» stMWWskll
werd . fest eingestellt . Gedr . Ben -
diseh , W 30, Schwadischeftr . 7.

Hnrelßer
für Propcllerbau

verlangt 12/9

Helix , Briberftr . 8 .

Luverlässiger

Hausdiener
für dauernde Stellung per so-
fort gesucht . 120/6

„ Lichteuberger Anzeiger " ,
Verltn - Lichtenberg «
Dürrschmidtitr . 4 » .

WklttliMIl
verlangen 119/16 "

Otto Müller , Rkt . - Ges . .
Reichcnberger Str . 104 .

liklidle üwMbm
im und außer dem Hause gesucht .

Sonn ckd ptonrmor - .
Wäschcsabrlk , Geiichlflr . 28.

Dchraudendreherinnen . Ein¬
richter für Aut - und Hand - .
bänke , Werkzeugmacher für
zweite Schicht stellt ein Erd >
mann n. Grast , Schrauben -
sabrik , Rittcrsir� 11. ( 117/14

SchUe! ker ! n�' K°?st
Schweisterei . Schmidstr . 48.

! W Slepperlllllsa
aus Militärboicn verlangt
H. Müller , Schmidstr . 85 II .

Löterinnen , BsSfe. rbr. .
Biandenburgstr . 72/78 .

Kolilenprßsseriiiiieii , IÄr -
fabrlk , Lrandenburgstr . 72/78 .

Weinfenetdnn )
für Dieb - od « Gleichstrom .
dauernde Belchästsgung . gesucht .

Eiettro - Reparatur - Werk ,
Stallschreibrtstr . 58. "

�. » « trttgQrZiRNQill
iüvden „ Vorwärts "

Berlin * Prinrwri - . 81. Markuastr . 96,
Dvl tili < PetersburfferPlats 4. Lsusitsar

Plerx 14/15 . Aekerstr , 174.
Wilhalooharener Straße 48.

Lindonstr . 3.

Schöneherg : Mainincer Straß » 9.

Chnriotteobßrgl Sesenhoimw Str . 1.

Sieglitz : Barnsc » . Monuasensrt . 59.

ückeldezait von 11 bis 14s,

• orerden singeetsllt ja folg - enden Pilialsa
Wilheimsau » 27
bei Sohubert .

Paul , bietst/ ! -
denetraß » e.

Salzmarin , GartenstadV
str . 10, für Alo - GUeuick » .

Llemenberg : SÄSÄr « .
TFßplOW : Grameai , Eaefholzstr - 412.

ütr uad 4si , bis 7 tThr .

Wiimersdorf :

Oher - Sehönewelde :

Faikenberg :

Zimmerleule . Einschalern . Zementlerer
sofort gesucht . 34206

Post « Matthe *, Albatroswerke , Eingang V, Johannisthal .

Tüchtige Einrichter
sjr�sm-schiucn Mechaniker

verlangen sosott 197L "

Ckriel , t Craelz . « « ( ÄIV

SMWWk NeiilWßOM
stellen sofort ein 228 " ? . "
Grünberg S Kurda , Eharlotteubnrg . Berliner Straß « 79

�erlizeugmacher
�Vertczeugcki ' ehei '
Schiossei '

fransportardsitS ?
�rdeitsi ' innen

ZLeaufmÄckchsn EO70L *

stellt « ofort ein

R. Frisier Akl. - Ces. ,

Mllm MesbesAlkl
für Möbelgeschäft

gesucht . Derselbe muß im schristlichen Berkebr bewandert sei »,
gute Zeugntsie befitzen und Kaulion stellen , können . Krieg ? .
beschädigt « nicht auSgeschlosien , oeleinier Holzarbctler bevorzug ! .
Schriftliche « n geböte unter I ». X Expedition 6. Bl. 22502

Beleuchter . . . Diener
sucht 177L

ktsrniann Tietz .
Mrlduuzeu tu der HauStt - sPektio « Krausensir . S1 .



/

Die Wühlreform im Herrenhaus .
Ablehnung der Verhältniswahl für die gemischt -

sprachigen Wahlkreise .
Der amtliche Bericht über die Donnerstag - Sitzung des

Herrenhauses lautet :

In der heutigen Sitzung wurde der Rest der Vorlage über
die Wahlen zum Wgeordnetenhaus erledigt . Eine Aende -

rung trat gegenüber den Beschlüssen des Abgeordnetenhauses
nur insofern ein , als die Verhältniswahl für die gemischt -
sprachigen Wahllreise abgelehnt wurde . Es wurde jedoch
eine Unterkommission gewählt , welche bis zur zweiten Lesung
die Frage der Verhältniswahl nochmals prüfen soll .

Sodann wurde die aus der Beratung über die Herrenhaus -
Vorlage noch unentschiedene Frage der Festsetzung eines
numerus e 1 a u s u s für die aus königlichem Vertrauen

berufenen Mitglieder dahin entschieden , daß ihre Zahl zukünftig
130 nichtüber st eigen soll . Seitens der Königlichen Staats -

regierung wurden gegen die Herabsetzung von lall auf 130 erheb -
liche Bedenken geltend gemacht .

Die Kommission vertagte sich sodann auf morgen . Tages -
ordnung : Verfassungsgesetz .

Die Taktik des Herrenhauses enthüllt sich inimer deutlicher :
während es sich bei der Reform des Abgeordneten -
Hauses nachgiebiger als dieses — wenn auch bei weitem nicht
nachgiebig genug — zeigt , sucht es seine eigene Macht
und reaktionäre Gestaltung möglich st fest zu der -
ankern . So hat es an seiner bisherigen Zusammensetzung
nur weit geringere Aenderungen zugelassen , als das Abge -
ordnetenhauS beschlossen hat . Aber das ist schließlich weniger
wichtig , weil auch in dieser Zusammensetzung der Einfluß der
Reaktion im Herrenhaus gesichert war . Wichtiger ist die Fest -
setzung deS nuinsrus clausus . Im Gegensatz zum Abge -
ordnetenhause ist das Herrenhaus bekanntlich nicht a u f I ö s -
bar . Sein Widerstand kann verfassungsrechtlich nur gebrochen
werden durch den „Pairsschub " , d. h. durch die Massenernennung
neuer Mitglieder durch die Krone . Bisher war die Zahl der
von der Krone nach freiem Ermessen zu ernennenden Mitglieder
unbeschränkt .

� Im Abgeordnetenhause wollte man die
Zahl auf 160 beschränken . Das bedeutet , daß eine oppositionelle
Majorität im Herrenhaus , die mehr als 150 Stimmen Mehr -
heit besitzt , überhauptnicht mehr zu brechen wäre . Indem
das . Serrenhaus die Zahl gar auf 130 herabsetzt , stärkt es seine
Macht gegenüber der Krone noch weiter .

Das Herrenhaus hat also die „ Sicherungen " aus dem Wahl -
gesetz zum Abgeordnetenhause nur fortgelassen , um sie in
das Herrenhaus einzufügen .

Ga�entö ' ne in �riftokratenblöttern .
Weutepolitik . — Tic neue Negierung im Dienste

der Entente
Die Bildung einer Neichsrcgierung ohne jeden konser -

vativen Einschlag und das Mißlingen ihres auf eine
„ Koalitionsregierung " spekulierenden Plänchens hat die
konservative Presse in einen Wuttaumel versetzt , der nahezu
an ihrem Verstände zweifeln läßt . . Nach der Darstellung der
„ Deutschen Tageszeitung " haben es die Mehrheitsparteien
lediglich auf die Ministergehältcr abgesehen . Oder läßt es
eine andere Deutung zu , wenn man folgende Zeilen liest :

Ob man nichi doch vielleicht noch eine gewisse K o n t i n -
g e ii 1 1 e r u n g o es Appetits wird vornehmen müssen ? Der
Charakicr . grotz - ügiger ' Bentepolitik springt hier doch gar
zu deutlich in die Augen . Bei Ministergehältern pflegten
die Radikalen sonst nicht gerade freigebig ' zu sein : jetzt , wo sie
selber an die Krippe kommen , kann ihnen diese offenbar gar nicht
groß genug sein , und jede Rücksicht ans den Steuerzahler , der
früher das A und O ihrer Politik war , ist vergessen . Einzelne
Punkte dieser Beuteliste seien wenigstens kurz besprochen .

Räch Kenntnisnahme dieser Zeilen nehmen wir reuig
zurück , was wir jüngst gegen Adolf Hoffmann zur Kenn -
Zeichnung seiner unsauberen Angriffe auf den sozialdemokra¬
tischen ReichStagskandidaten für Berlin I , Hugo Heimann ,
geschrieben haben . Das Blatt des Grafen Reventlow hat
uns belehrt , daß eS ein noch tieferes Niveau der politischen
Kampfesweisc gibt .

Kennzeichnend für die Geistesverfassung gewisser Reaktio¬
näre ist auch ein Artikel der „ Berliner Neuesten Nachrichten " ,
der unter der Ucberschrift „ Das Kabinett Scheidemann "
folgendermaßen beginnt :

So ist es denn geschehen , was nach den Ereignissen der
letzten Tage erwartet werden mutzte : die Kaiser st andarte
wird niedergeholt und die rote Fahne der
Sozialdemokratie wird aufgezogen , die rote
Fahne mit einem schmalen rötlichen Streifen des Freisinns und
einem breiten schwarzen streifen des Zentrums , Scheidemann ist
am ersten Ziel seiner Wünsche . . . . Der 2. Oktober , an dem
die neue Regierung , wie man nach den Angaben in dem Organ
dieser neuen Regierung , dem „ Vorwärts " annehmen muh . grllnd -
iätzlich beschlossen worden ist , bedeutet tatsächlich das Ende der
ratsöchlicheu Macht des Kaisertums . Die Sozialdemokratie wird
mit zwei Staatssekretären , einem preutzlschcn Minister und vier
UnierstaatSselretären in der Regierung vertreten sein und diese
neuen Exzellenzen sind sich darüber durchaus im klaren , wie
Stampfer im „ Vorwärts " verrät , daß nur für da « Vaterland
besonders unglückliche Ereignifls und Umstände „höchst unerfreu -
lichcr Natur " ihre Partei zur Regicruug kommen lieh , so datz sie
schon in diesem Augenblick davon überzeugt sein wird , datz das
„ Ziel einer deutschen Demokratie in kurzer Zeit auf dem Wege
der friedlichen Umwälzung erreicht " sein wird . Wir fürchten , datz
diese Zuversicht der Sozialdemokraten nicht unberechtigt ist .

Wir begreifen diesen Schmerz , sehen uns aber leider
außerstande , ihn zu mildern . Selbst wenn die „ Berk . Neuest .
Nachr . " die an die Spitze des Reiches tretenden Männer als
Kräfte bezeichnen , die sich „ in den Dienst der feindlichen
Offensive zur Zertrümmerung unserer Seimatfront " stellen ,
so erregt dieser Wutausbruch bei uns keinen Zorn , sondern
nur daS Mitgefühl , das der modern denkende Mensch selbst
gefährlichen Geisteskranken schuldig ist .

Dasselbe gilt von folgenden Ausführungen der „ Deutschen
Zeitung " :

England treibt Millionen Krieger aus aller Herren Länder
gegen die Westfront , um die belgische Küste zum Brückenkopf gegen
Deutichland zu machen , England kämpft an der Seile der Tichecho -
slowaken in _ Ruhland , um ganz Nordeuropa sich Untertan zu
machen . � Pläne von so gigantischer Grütze , wie sie unsere spießer -
liche ReichZtagsmchrhcit sich nicht im enlferntesten träumen lätzt ,
dieselbe Medrheit , die heute winselnd und flehend nach einem
Manne Umschau hält , der in England gefallen soll , — ausgerechnet
in England .

Der „ Deutschen Zeitung " kann man wenigstens nicht
nachsogen , daß sie über das Mißlingen des konservativen
Planes einer Koalitionsregierung enttäuscht sei. Denn sie
bekennt sich als sein Gegner , indem sie zu der konservativen
Entschließung schreibt :

Die konservative Eutschlsetzung geht zweifellos von der Er -
wägung aus , datz der Ernst der Stunde besondere Matznahmen
rechtfertige . Man kann zweifelhaft sein , ob diese Auffassung die
richtige ist , und ob eS nickt angebrachter gewesen wäre , mit
starker Hand die von den Mehrheilsparteien betriebene Zermür -
bung und Zersplitterung unseres Volkes ein für allemal unmöglich
zu machen .

Violleicht verbindet sich die „ Deutsche Zeitung " mit den

sieben Aufrechten in Hannover , dann sind es bereits acht , die
eine Diktatur fordern .

» Wir bitten um tlnterürückung ' .
Alldeutsch - konservative Wünsche an das Oberkommando

in den Marken .

Der fromme „ Reichsbote " hat entdeckt , daß das Komitee

„ Konfessionslos " eine neue Kirch enaustrittsbewe -

g u n g einleite und bei Geschäftsleuten Plakate aushängt , in
denen Kirchenaustrittsformulare mit Anleitung zum Aus -
tritt aus der Landeskirche empfohlen werden . Der „ Reichs -
böte " droht zunächst den Geschäftsleuten , di » dieses Plakat
aushängen , mit dem Boykott aller Frommen . Aber das

genügt noch nicht , es heißt weiter :
Wir empfinden aber diesen erneuten Vorstoß des Komitees

„ Konfessionslos " auch als eine ernste Gefährdung des öffentlichen
religiösen Friedens , die bei der gegenwärtigen Lage unseres Va -
terlandes doppelt bedenklich und verwerflich ist , und bitten das
stellvertretende Generalkommando in den Marken um Unter -
drückung dieser aufreizenden antikirchlichen Agitation .

„ Wir bitten um Unterdrückung " — damit sind die „gci -
stigen Waffen " der Orthodoxie genügend gekennzeichnet .

Graf Hoensbroich , einer der wildesten Alldeutschen
und seinerzeit Haupt der Adloniter - Verschwörung , veröfsent -
licht periodisch im „ Groß - Lichterfelder Lokalanzciger " Pläne
zur Rettung des Vaterlandes . In der Nummer vom 1. Ok -
tober wendet der Graf sich im Eingabestil persönlich an den
Oberkommandierenden in den Marken mit dem detaillierten
Plan eines „ Aufklärungsfeldzuges " . Punkt 1 dieses Planes
hat folgenden Wortlaut :

Gleichlautende , als von amtlicher Stelle ausgehend sich
kenntlich machende Aufklärungsartikel müssen wöchent -
lich wenigstens einmal in allen dafür zugänglichen Zeitungen
erscheinen . Ja , ich schlage sogar vor , sinfachhin alle Zeitungen ,
d. h. auch solche , die in ihrem internationalen Friedensdusel zu
freiwilliger Aufnahme der Artikel nicht geneigt sind , zur Auf -
nähme zu zwingen .

Dieser Vorschlag ist eine treffliche Illustration zur „ deut -
schen Freiheit " , wie sie von den Alldeutschen verstanden
wird .

„ Reichsbote " und Graf Hoensbroich sollten das arme
Oberkommando in den Marken nicht gar ,zu sehr mit ihren
Anträgen belästigen , da dieses ohnehin mit höchst wichtigen
Dingen überlastet ist . So hat eben erst das Berliner Poli -
zeipräsidium auf Veranlassung des Oberkommandos in den
Marken ein weitverzweigtes Ermittlungsverfahren
gegen unfern Redakteur Kuttner eingeleitet .
Kuttner wurde im Januar d. I . vom Oberkommando jede
Tätigkeit für den von ihm mitbegründeten „ Reichsbund der
Kriegsbeschädigten und ehemaligen Kriegsteilnehmer " unter -
sagt . Seitdem ist K. für den Reichsbund nicht mehr öffentlich
tätig gewesen . Das Oberkommando heflt aber den Verdacht ,
K. möchte doch noO Heimlich einen Briefbogen oder Feder -
Halter des Reichsbundes benutzt haben , daher denn das jetzige
Ermittlungsverfahren mit Aufgebot vieler Zeugen , ergebnis -
losen Haussuchungen der Kriminalpolizei in den Räu -
men des Reichsbundes usw . Man kann dem Oberkommando
die Anerkennung nicht oersagen , daß es vollkommen a u f d e r
Höheder jetzigen schweren Situation steht und
im Gegensatz zur Reichsleitung die Rettung Deutsch -
lands am richteigen Ende angefaßt hat .

StegerwalA gegen öie Politik öes Zentrums .
„ Bolschewisteu " im Zentrum ! — Die sozialdemokratische

Konkurrenz .
Der christkiche Gewerkschaftsführer A. Stege rwald hat im

zwei Reben in Düsseldorf und Köln sich abermals mit der
Zentrumspoliiik befaßt . Es handelt sich um den dritten Vorstoß der
Westdeutschen Arbeiter - Zentrumswählcr , als deren erster die grotze
Bochumer Kundgebung der ZentrumSwähler Rheinland - WestfalenZ
am 23. Juni ' zu betrachten ist . Wie Stegerwald in dem Vorwort
zu seiner Kölner Rede ( vom 27 . Juli ) mitteilt , haben „ manche
Zentrumsleute " geglaubt , die Dochumer Kundgebung der katholischen
Arbeiter als eine „ B o l s ch e w i st e n t a g u n g " bezeichnen zu
sollen . Stegerwald erklärte am Sonntag , daß er trotz der in der
Zentrumspresse erschieirenen Betrachtungsu die Kölner Rede heute
genau so halten würde . Auch jetzt forderte er vom Zentrum wieder
Aufftellung großer klarer politischer Ziele statt einer „ über -
wiegend auf Taktik eingestellten Politik " , ferner
nachdrückliche „ Pflege des Verständnisses für die Gärung " , die sich
aus Anlaß des Weltkrieges insbesondere in der Arbeiterschaft voll¬
ziehe . Der Zentrumspartei von heute fehlten die großen Ziele und
Ideale . Die kürzlich veröffentlichten Richtlinien für die Partei -
arbeit sollten kein Programm darstellen ; ein solches werde
aber für die Zukunft dringend nötig . Das politische Gesellschafts -
ideal des Zentrums fei ihm in feinen Einzelheiten nicht bekannt .
Ueber das Verhältnis zwischen Zentrum und katholischer Kirche
wüßten eigentlich nur die führenden Köpfe der Partei . Bescheid .

Der jetzige Krieg stell « politisch die grüßte Welirovolutiom aller
Zeiten dar . An der Tatsache , daß der deutsche VormachiSstaat
Preußen umgestaltet werden müsse , komme kein Mensch vorbei :
Preußen , seitheq�ein halbkonstitutionellcr Obrigkeit » - und Beamten -
staat , müsse jetzt unvermittelt und unorganisch etiva zwei Menschen -
alter überspringen , um zum Volksstaat zu kommen . Ohne daß die
Arbeiter restlos ihre Schuldigkeit getan haben , hätte Deutschland
den Existenzkampf nicht bestehen können . . Vor hundert Jahren sei
nachträglich nicht gehalten worden , was man dem Volke

während der Freiheitskriege versprach , und nach
1370 seien Kulturkampf und Sozialistengesetz ge -
kommen . Tie breitesten Volksschichten hätten nach solchen Ersah -
rungen zwingend gefordert , daß diesmal schon während des Krieges
die staatliche Neugestaltung erfolge .

Besonders befaßte sich Stegerwald auch mit der Frage der katho -
lischsn Arbeitervereine . Wenn die kirchliche Behörde nicht gestatte ,
daß diese sich praktisch mit politischen Dingen befassen , so müßten
besondere Arbeiter - ZentrumSwählerverein « . ge -
schaffen werden , und dann wü rden die Mitglied « der letz leren
nicht auch noch Mitglieder im den katholischen Arbeitervereinen sein
od « noch besondere Beiträge an die Zentrumsorganisation zahlen
wollen . Diese Frage behandelte Stegerwald von dem Gesichtspunkte
der sozialdemokratischen Konkurrenz aus , wie über -

Haupt die ganze Aktion der westdeutschen katholischen Arbeiterführer
von der Sorge des Anschlusses ihrer bisherigen Gefolgschaft an die

Sozialdemokratie diktiert worden ist .

Unabhängig - �llüeutsche yarmonle .
In einem Artikel , der die Folgen eines Zusammenbruchs

Deutschlands schildert , hat der „ Vorwärts " jüngst begründet , warum

die Sozialdemokratie stets für die nationale Verteidigung einge¬
treten ist . Dies « Artikel findet in der Unabhängigen „ SoziMst » -

schen Auslandskorrespondenz " folgenden Kommentar :

In welchem Lichte erscheint , wenn dem so ist , der „ Ver -

ständigungsfriede " ? Daun haben von der ersten Stunde an

hundertmal und tausendmal diejenigen recht
gehabt , die ihre Hoffnung einzig und aLein auf daS Schwert
und den zerschmetternden Sieg des Schwertes setzten , und es ist
schließlich eine unter rein militärischen Gesichts -
punkten auszuwatfende und zu beantwortende Frage , ob man
das parlamentarische Regierungs sh stem an die Stelle des bureau -

kratifchen setzen und der Volksv « iretung und ihrem ausführen -
den Organ Funktionen zuweisen soll , die bisher von anderen
Stellen ausgeübt wurden .

Damit aber geraten die Anhänger der sogenannten Demo -

kratisierung und auch gewisse Politiker , die das Heil von ein «

Regierung aus den heutigen Mehrheitsparteien erwarten , in ein «

recht ungünstige Situation .
Die Alldeutschen können sich schließlich darauf he -

rufen , daß unter dem bisherigen Zustand militärisch
immerhin Erk leckliches gel ei st et worden ist , und den

Herren Ebert , Erzberger und Richthofen dürfte der Beweis

einigermaßen schwer fallen , daß die Westfront fester hält , wenn
die Vertreter der Mehrheitsparteien die Portefeuilles der Staats -

sekretäre und Minister unter sich verteilen und diejenigen sozia¬
len und politischen Reformen durchführen , über die sich die Rechts -
sozialisten mit Zentrum und NativnaMberalen einigen können .

Gar nicht zu reden davon , daß , wenn der PaDlamentarismus
nur den Sinn haben soll , das Volk zu kräftigerem gemeinsamen
Widerstand zusammenzufassen , es eine unverzeihliche Sünde

wäre , die konservativen Gruppen von der Regierung auszu -
schließen .

Als wir da ? käsen , kam eS uns ungehsueS bekannt vor . In
der Tat , eS hat — Satz für Satz — zehm und hundertmal in der

alldeutschen Presse gestanden . Es ist ausfällig , wie sich auch in

dies « Situation wieder die Harmonie zwischen den Alldeutschen
und den Unabhängigen herausbildet . Ganz isoliert sind die Kr- n»

se - rvativen noch nicht .

Bismarcks Erben als Feinde der Bolksernährung . Wir über -

geben folgenden UkaS der öffentlichen Verachtung :

Bekanntmachung .
Das Pilzesammeln in den Gräflich von Bismarckschcn

Forsten ist bei Strafe verboten . Die Bekanntmachung tritt mit
dem Tage der Veröfsentlichung in Kraft .

Varzi n , den 17. September ' t3l8 ,

Gräslich von Bismarcksche Forstverwaltung Varztn .

Dieser Ukas verhindert Hunderte von Krieg « frauen , sich und

ihren Kindern einmal eine billige Mittagsmahlzeit zu verschaffen .
— DaS ist der Beitrag , den Bismarcks Erben in der Stunde

größter Gefahr zum Durchhalten spenden !

Da ? Fähnlein der sieben Aufrechten . Sieben Bürger Hanno -
b « s , von Beruf Regierungs - , Studien - , Bau - und Kommersronräte ,
darunter der Geh . Kommerzienrat Bcrthold Körting , haben an den

Kaiser eine Drahtung gerichtet , in der sie die Anordnung der

Diktatur erflehen . — Aus Göttingen in Hannover stammten
die sieben aufrechten Professoren , die vor 80 Jahren den berühmten
männlichen Protest gegen die damalige Aufhebung der Verfassung
erhoben . Inzwischen hat man ' S im Lande Hannover weiter ge »
bracht . — bis zum Zerrbild jener Sieben , die um Aufhebung der

Verfassung petitionieren I
_

Ein origineller ReichStagSkandidat . Herr Geliert , effic »
der Ulkkandidaten im I . Berlin « ReichStagSwahlkreiS , Verbreiter
ein Flugblatt , in dem er u. a. folgendes auseinandersetzt :

Der Krieg wird erst zu Ende gehen , wenn wir siegen . Dar -
über dürfte sich das deutsche Volk allmählich klar geworden
sein ! Und wie die feindlichen Völker ihnen Sieg gegen uns

rücksichtslos ausnutzen , und ihren Staatsmännern ' den Lorbeer
des Sieges und Ruhmes um die Stirn winden würden , ohne
ihnen aus der von ihnen verschuldeten Hiuschlachtung der Millio¬

nen von Menschen einen Vorwurf zu machen , so wollen wir auch
unseren Sieg voll ausnutzen .

Diese kleine Probe wird genügen , um den Wählern in Berlin I

ein Urteil über den politischen Weitblick Herrn GelleriS zu ermög¬
lichen . • -

Ein Symbol . Die „ Norddeutsche Allgsmeine Zeitung " vom
1. Oktober , Morgenausgabe , bringt auf der vierten Seite folgendes
auffällige Inserat : : "

„ Günstige Gelegenheit .

Zylindcrhüte

in allen Formen und Größen sortiert , FriedenSware zu
Fabrikpreisen . Großer Posten abzugeben . Anfragen unter
M. B. an die Geschäftsstelle dieser Zeitung . "

Wenigstens im Inseratenteil glaubt unser offiziöses Regierung ' -
blatt an einen Wechsel im Kriegsministerimn .

Letzte Nachrichten .
Gorki .

Moskau , 2. Oktober ( Nosta ) . Maxim Gorki ist die Erlaubnis

zur Herausgabe einer politischen Wochenschrift
erteilt worden .

Die verkrachte irische Freiwilligenwerbung .
Bern , 3. Oktober . Giner Dublin « Meldung der „ Times " zu -

folge betrug bis zum M. September die Gesamtzahl der
freiwilligen irischen Rekruten 7900 . Da somit kein «
Aussicht besteht , daß die von French angesetzte Quote vou 50 000 bis
zum IS . Oktober « reicht wird , tritt die Möglichkeit der Ein -
führung der Zwangsdien st Pflicht erneut in den
Vordergrund . Mit bezug Hievauf erklärte der Abgeordnete Devlin
bei einer Versammlung der Nationalistcn in Ardee , daß die Ratio -
nalistenparte ? nach wie vor entschlossene Gegnerin der Militär -
Pflicht sei . Er warnte die englische Regierung davor , die
irische Nation durch ihre Einführung geflissentlich mein Stadimn des
Aufruhrs zu versetzen und denen , die Irland in seinen gerechten Be¬
strebungen zu betrügen Wünschren , nicht Gehör zu leihen . Irland ,
betonte ex. sei d « Prüfstein süv den guten Glauben der Verfiche -
rungen der Alliierten und bis Irland wieder eine Verfassung und
die Freiheit habe , werde die i - rische Frage eine Gefahr für daS
britische Reich und die Sache der Alliierten bilden . Irland habe
zwischen der Politik der für die Union eintreten -
den Ratio nali st en Partei und dem Sinnfein zu
wählen , deren Politik ein « irischen Republik Aue bloße Theorie ,
erne unmögliche Theorie sei . _

Em Blutbad in Jrkutsk .
Stockholm , 3. Oktober . Aus Tomsk wird gemeldet , daß iväh -

nemo d « sich « in Jrkutsk zwischen den Tschechin und Bolschewiston
abspiÄenden Kämpfe über 8000 Tote gezählt wurden . Dia
Stadt ist vollständig zerstört . E ? fehlt an Lebensmitteln . Seit
Monaten hat man in Jrkutsk kein Licht . Die Verwaltung d «
Stadt liegt m Hänchen der Sozialrrvolutionäys .



GewerlWMbmVlmg
Sic Nrbcitersekrrtariate der freien Gewerkschaften

im Jahre 1Ö17 .

Nach der von der Kkneralkoinmission aufgenommenen und so »
eden veröffentlichten Statistik sind auch im vergangenen Jahre die
klrbeitersekretariate trotz aller Erschtverniffe ihren Ausgaben durchaus
gereckt gelvorden . Das Tätigkeitsgebiet der Sekretariate ist durch
den langandauernden Kriegszustand nicht eingeengt , ' andern noch
erweitert worden . Der Kriegszustand bat eine Reihe Erscheinungen
gezeitigt , die die Ursachen zu neuen RechiSstreitfragen bilden .

Die Zahl der van den freien Geiverkichaiten unterhaltenen
Arbeitersekretariate beträgt tZIZ, ihr Bestand hat sich nicht verändert .
An der Statistik sind jedoch , genau wie im vorigen Jahre , nur 113
Sekretariate beteiligt , 1 l sandten keinen Bericht «in .

Die Tätigkeit der Sekretariate war im Jahre 1317 nicht ganz
so umfangreich wie 13ISt die Fiequenzziffer , die Zahl der A' iS -
iünste und Schriftsätze stehen hinter denen des Vorjahres zurück . Die
Verminderung ist aber nicht so erheblich , daß hieraus ungünstige
Schlüsse für die Entwicklung der Sekretariate gezogen werden
könnten . ES nahmen Sil 763 Vertonen die Sekretariate in An «
spruch gegen 323 333 im Lorjahre . Von den AnSkunstsuchenden
ivaren 477 133 — 35,2 Proz . Arbeitnehmer oder Angehörige der «
selben und 32 333 Personen gehörten anderen BevölkernngS -
klaffen an . außerdem wandten sich in 1733 Fällen Behörden und
Korporationen an die Sekretariate . Von den Auskunftsuchenden
waren 232 772 <33 8 Proz . ) gewerkschaftlich organisiert . 113 733
wohnten nicht am Orte des Sekretariats , sondern kamen von aus -
lvärtZ . Seil Beginn des Krieges hat eine gewaltige Steigerung
der Inanspruchnahme der Sekretariate durch weibliche Personen
stattgefunden . 13 ! 3 waren von allen AuZlunftsuchenden 17 Proz . .
1317 dagegen 47 Proz . weibliche Personen . Diese Erscheinung ist
verursacht durch die stark gestiegene Anteilnahme der Frau an dem
Erwerbsleben und den Kriegsfürsorgemagnahmen , wurden dock
allein in Nnterstütznngssachen kür Familien von Kriegsteilnehmern
33 442 ( gegenüber 34 223 im Vorjahre ) Auskünfte erteilt .

NuSlümie wurden insgesamt 544 521 erteilt , davon 476 707
mündlich und 42123 schriftlich . Schriftsätze wurden 133 317 ange -
fertigt . Unter dem Rubrum . Arbeits - und Dienstvertrag� wurden ,
jedenfalls unter Einwirkung des in Kraft getretenen Hilfsdienst -
pflichtgefetzes , 1783 Auskünfte mehr erteilt und 2637 Schriftsätze
mehr angefertigt .

Ueber persönlich ? Vertretungen von RechtSstreitigkerten vor Ver -
ffcherrriigSämtern , Gerichten und Verwaltungsbehörden liegen von
33 Sekretariaten Angaben vor . Bei diesen Vertretungen macht sich
der Mangel an geeigneten Kräften und ihr Wechsel recht kühl -
bar . Et wurden 4274 Lertretimgen ausgeübt . 13l3 dagegen 3717 .
Von den Verlretungen eriolgten 2343 vor VersicheriingSämtern ,
534 vor Gewerbe - und KaufmannSgeiichten , 353 vor AmiSgenchten
und 663 vor Verwaltungsbehörden und - gerrchten . Termine wurden
4271 wahrgenommen .

Der Ausgang der vertretenen Rechtsfälle wurde den Sekre -
tariaten nur in 24 216 Fällen bekannr , davon ivaren 18 271 er -
' olgreich und 5345 erfolglos . Da diese Angaben sehr unvollständig
sind , lassen sich sichere Schln ' iolgerungen aus ihnen nicht ziehen .

Von den RechtSaiiSknnstSstellen der KewerkschaflSkarielle haben
122 berichtet und davon nur III vollständig . Diese Stellen erreilien
1317 inSge ' amt 42 333 Auskünfte . Die RrchtSauSkunftSstellen sind
unter dem Einfluß deS Krieges stark zurückgepangen , was daraus
zu ersehen ist , daß die Zahl der b- richlenden Stellen 1317 um 113
geringer ist als sie 1313 war . Die kleineren und mittleren Ge -
werkschastSkartelle , die als Träger der NechtSauSkunstSstellen in
betracht kommen , sind bei ihren engbegrenzten Mitgliederkreisen
den Folgen des Krieges stärker ausgesetzt als größere Mitglieder -
gemenischasten . Der Eingang so mancker AnSkunftSstell « ist deshalb
eine , wenn auch unerfreuliche , aber in den Verhältnissen begründete
Erscheinung . _

o Sic Lohnbetvegunfl der Militareffekienflurtler
ist durch eine Vereinbarung zwischen dem verband der Metall -

industriellen und dem Meiallarbeiterverband zum Abschluß gekommen .
Der am Mitlivoch abgebaltenen Versammlung der M' litäreffeklen -
gürtler wurde das Ergebnis der Vereinbarling unterbreitet . Danach
ivird der Stundenlohn der Gürtler einschließlich Kriegs - und Teue -
riiiiaSzulagen von 1,53 M. auf 1. 65 M. erhöht . Zu den Akiord -
preisen wird ein Zuichlaa von 5 Proz . ( einschließlich der früheren
Zuschläge 25 Proz . ) gewährt . Im übrigen sollen alle Akkordlöhne
>o beineffen werden , daß sie einen Stundenverdienst von nniidestens
1,83 M. gewährleiste ». Der Stundenlohn der Arbeiterinnen wird
einschließlich der Kriegs - und Teueriings - nlaaen von 73 Pf auf
75 Pf . erhöht . Die verhältnismäßig geringe Ailfbefferiing des LobneS
der Arbeiterinnen wird damit begründe » , daß sie zum großen Teil
in Akkord arbeiten und dabei wesentlich mehr als den Stundenlohn
verdienen .

Die Versammlung stimmte der Vereinbarung zu, weil dadurch
eine nennenswerte Verbesserung der gegenwäriiaen Löhne erreicht
wird , obgleich die ursprünglich aufgestellten Forderungen nicht in
vollem Umfange anerkannt find .

Jür daS Töpfergewerbe Groß - VerlinS
ist zwischen den in Frage kommenden U. irernehinerorganisationen
und dem Verband der Töpfer bezüglich der Lohn - und Arbeits -

bedingungen erneut folgendes vereinbart : Ab 1. Oktober 1318 be -

trägt die Teuerungszulage 85 Proz . auf den bestehenden Lohntaiiff
Für einen DurchschilittSarbeiter beträgt bei Privatarbeilen der

Grundlohn 63 M. Für invalide und weniger leistungSiähige
Arbeiter darf ein geringerer Grundlohn vereinbart werden . Es be -

trägt foinit für einen DurchichnittSarbeiter nunmehr der Minimal -

lohn pro Woche nulusive der Teuerungszulage III, — M.

Die ArbeirSzeit beträgt nunmehr auch bei Privatarbeiten acht
Stunden . Für die Monate November , Dezember und Januar ist
die Arbeitszeit auf sieben Stunden festgesetzt . Die fehlende Stunde

pro Tag darf in Abzug gebracht werden .

Verkürzung der Arbeitszeit in der Hnarhutiudustric .
Di « Rohstoffrag « , insbesondere jedoch die herrschende Unter »

ernähvrmq , die eS unmöglich macht , lange Zeit arbeiten zu können .
veranlaßten den Verband der Hutarbeiter , mit dem Arbeitgeber -
verband der deutschen Hutindustrie über eine Verkürzung der Ar -
beitSzeit zu verhandeln . DaS Ergebnis der Verhandlungen ist :
Ab 1. Oktober dieses . Jahns wird «ine Hochstwochenarbeit�zeit
von 48 Stunden eingeführt . Die Arbeitszeit ist so zu regeln , daß
Sonnabends mittags Arbeitsschluß eintritt . Empfohlen wird .
namentlich in der kalten JahveSzeit , sechs Tage in der Woche zu
arbeiten , d. h. die 48 Stunden auf sechs Tage zu verteilen . Die

Zeitlohnarbeiter erhallen für den durch die Verkürzung der nor -
malen Arbeitszeit auf 43 Stunden und iveniger die Woche ent -
stehenden Lohnausfall eine AuSgleichSprämie , so daß derselbe
Wochenverdi enst erzielt wird , wie bei der bisherigen längeren Ar -

beitSzeit . Die Stücklohnarbeiter erhalten als Ausgleich einen

Extrazuschlag von 8 Proz . auf die vereinbarten TeuerüngS
zuschlüge . Dieser Modus bietet den Vorteil , daß die Arbeiter
und Arbeiterinnen in der gleichen Verdienstklasse bleiben , aber in
eine höhere TeucrungSzufchlagsklaffe kommen . Als normale Ar
beitSzeit gilt die bisher übliche Arbeitszeit . Bei Wiedercinfüh
krung der normalen Arbeitszeit kommt der Extrazuschlag und die
Extraprämie in Wegfall . _

Bankbcamtenstrcik in Zürich !

Eine Versammlung der Züricher Bankbeamten hat , einer
Meldung der „Fraiikmrier Zeitung ' zufolge , an , Montag , 33. Sep
tember , den Streik beschlosien . Von etwa 1833 Bankbeamleii haben
1633 die Arbeit eingestellt . Der Kaffendienst sämllicher Banken ,
die von Tireikenden umstellt sind , versagt . An der Börse ruht das
Gesckäft .

Die Vorgeschichte dieser ArbeitZeiiistellung ist die folgende :
Die junge gewerkschaftliche schweizerische Bankbeamicnorgani

sation , der Bankpersonalverband in Zürich , hatle in seiner stark
besuchten Versammlung am 31 . August folgende Forderungen auf -
gestellt :

1. DaS GebaltSminimum wird , wirkend ab 1. Oklober 1318 ,
auf 225 Fr . festgesetzt für banktechnisch ausgebildetes Personal
und alleS Hilfspersonal über 23 Jahre all .

2. Von den Grundgehällcrn , lvie sie gegenwärtig bezahlt
werden , erfolgt «ine allgemeine GeballSerböhung von 33 Proz . ;
Zulagen und Gratifikationen sollen hiervon völlig unberührt
bleiben .

3. Während deS Militärdienstes ist der volle Lohn zu zahlen .
4. Ferien sind zu gewähren : Bis zu 13 Dienstjahren 14 Tage ,

Angestellte mit 11 und mehr Dienstjahren 3 Wochen .
Diese Forderungen sind dem Verbände Zürcherischer Kredit -

institüte mit der Maßgabe zur Kenntnis gebracht worden , bis zum
27. September diese Forderungen ohne Einschränkung anzun - hmen .
Daraufhin hat die Züricher Kantonalbank beschlossen , im Priniip
die Forderungen zu bewilligen , daS Personal als SiaatSanaesiellte
anzuerkennen und auch bezüglich der Ferien , Militärdienst u ' w.
den günstig lautenden kantonalen Vor ' chriiten zu unterstellen . Der
Verband Zürcherischer Kredmustitule hat dagegen beschlossen , auf
die Forderungen der Bankbeamten „ in der gestellten Form ' nicht
einzugehen , da eine gleicharlige Erledigung nicht möglich sei , weil
die einheitliche Basis dazu fehle . ( Das sind dieselben Ginnde , die
auch der Deutsche Batilbeamlenveiein in seinen am 26 . September
veröffentlichten . Forderungen ' angeführt bat ) . Demgegenüber be -
tonte die schweizerische Organisation , daß die Banken sonst viel
schwierigere Aufgaben , als die Schaffung einer solchen „einheit -
ltchen Basis ' leicht zu lösen pflegen .

Nachdem nun die Züricher Bankbeamten aus dieser Ablehnung
seitens der Bankveretiiigmig die angedrohten Konsequenzen gezogen
haben , werden die Banken nicht umhin können , die Forderungen der
Beamienscha ' t zu bewilligen .

Die gewerkschaftlich orientierte deutsche Bankbeamtenschaft ver -
folgt den Kampi ihrer Züricher Kollegen mit brennendem Interesse
und begleitet ibn mit ou' richltgster Sympathie .

Di ? „ Frankfurter Zeitung ' berichtet aus Zürich : Trotz deS
Eingreifens des RegicrungSrats wurde nach ZLstündigen Berhand -
lungcn keine Einigung zwifchcn den streikenden Bankbeamten und
den Bankleitern erzielt ; deshalb begann «in D e m o n st r a t i o n S-
g e n e r a l st r e i k.

� Alle Läden der inneren Stadt , Hotels Nestau -
rantS und Kaffeehäuser sind geschlossen . Der Straßenbahnvcrkchr
ist eingestellt . Die Zeiwngen sind nicht erschienen . Die Ordnung
wird musterhaft ohne jede Inanspruchnahme der Polizei aufrecht -
erhalten .

Parteinachrickten .
Tie Mannheimer Sozialdemokratie zur Parlamentarisieruug .

Am Dienstagabend sprach ReichStogSabgeordnrter Genosse
Oskar Geck in Mannheim in einer außerordentlich stark be - �
suchten Mitgliederversammlung deS Sozialdemokratischen Vereins �
über die neue sie Entwicklung der i . nner . und außen -
politischen Lage . Ausgehend von dem Stimmungsdruck . der
in den letzten Wochen auf dem deutschen Volke lastete und der
auf die Rückschläge an fast allen Fronten sowie auf verfehlte Maß -

'

nahmen in unserer ErnährungS ' . v . rischaft zurückzuführen sei , be -
sprach Geck die sich mit Eilzuqsgeschwindigkeit jetzt abspielenden
Vorgänge in unserem innerpolitischen Leben . Der Zusammen -
bruch unserer inneren Front kann nur verhütet werden durch
die Zusammenfassung aller Kräfte , die sich auf das Programm der
FrieoenSrefolution der MchrhcitSparteien stützen . Di « Erbitte -
rung weiter VolkSkreif « über die seitherige vsefehlte Politik ist
groß Und auch in den bürgerlichen Parteien ( Zentrum , National -
liberale ) ist die Mißstimmung im starken Wachsen . Die Sozial -
demokrati « müsse dahin streben , daß Halbheiten von jetzt ab ans -
geschlossen seien ; unverantwortliche Nebenregiorungen müßten
ausgeschaltet werden . Bestimmte Garantien müßten verlangt
werden . Der alte Obrigkeitsstaat mit seinem autokrakischen Re -
gi - rungSsyftem , seinen Standesvorrechten , mutz fallen . Die
preußische Wahlrechtsfrage ist eine Weltfrage .
Nur über die Trümmer des preußisch : » Dreiklassenwahlrecht ?
führt der Weg zu Frieden und F r e i h « i t.

Die Ausführungen wurden mit stürmischem Beifall quittiert .
— In der Diskussion sprachen sich alle Redner für die Beteili -
. gung an der Rcgierung aus , wenn die von der Sozialdemokratie
verlangten Garantien auch wirklich gegeben und eingehalten
würden . _

Industrie und Handel .
Die Börse .

Die Börse eröffnete am Donnerstag überaus flau . Die Kurse

der beliebtesten Papiere schienen ins Bodenlose zu sinken . ES war

eine regelrechte Panik .
Ursache ist . daß daS breitere Kapitalistenpublikum seinen Besitz

wahllos auf den Markt wirft . Die Börse orakelt über diese nur

allzu begreifliche Tatsacke und kolportiert auS der Luft gegriffene
Gerlichle , die nur die völlige politische ShnungSlosigkeit ihre » Ver¬

breiters beweisen .

Gegen Ende der Börse trat eine reckt kräftige Erholung ein . so

daß die erlittenen Verluste zum Teil eingebrockt wurden und sich

wichtige Kurse dem vorgestrigen Schlutzniveau näherten .

* NuS dem Berliner Wirtschaftsleben .
Die Norddeutsche Gummi - und Guttaperchawarenfabrik vormals

Fonrobert u. Reimann Atl . - Ges . hielt am Donnerstag eine außer -
ordentliche Generalversammlung ob . Sie halte sick mit dem An -

lrage auf Erhöhung des Grundkapitals um 133 333 M. aus
1 533 333 M. zu beschäftigen . Wie der Vorsitzende auSsührte , ist
der AufsicktSrat n i ch t s o sehr von der Zweckmäßigkeit
dieser Maßnahme überzeugt . Beider außerordcnilichen
Steigerung der Baukosten halte er den ErhöhungSbeitrag für viel

zu gering , wenn die Fabrik vom Tempelhoser Ufer nach Mariendorf
verlegt werden soll . Auch sei zu befürchten , daß nach durchgeführter
KapiialSerböhung um 133 333 M. eine weitere KapilalSeihöbung ,
wenn sie bald vorgenommen werden muß , bei den Aktionären auf
Widerstand stoßen könnte . Demgegenüber führte Bankier Bernheinr
aus , daß nach seiner Kenntnis der Dinge eine Verlegung
der Fabrik nicht mehr in Betracht komme . Auch sei eS
fraglich , ob gleich nach Friedensschluß eine größere KapiialSerböhung
zugelaflcn werde . Die Versammlung genehmigte daraus ein »
stimmig die vorgeschlagene KapitalSeiböhung . Die neuen Aklien ,
die vom 1. Januar 1318 ab an der Dividende teilnehmen , werden
von einer Bankengrnppe , bestehend au « der Bank für Handel und
Jndilstrie , den Baiikfirmen L. M. Bamberger und Bernheiin . Beer
n. Co. , zu pari nni der Berpflichlung übernommen , sie zu demselben
Kurie zuzüglich 5 Proz . Stückzinsen ab 1. Januar 1313 den alten
Aktionären im VerbäliniS von 1 zu 4 zum Bezüge anzubieten . Bei
den Wahlen zuni Aliisich ' . srat wurde an Sielle deS verstorbenen
Bankiers Klopsteck Bankdireklor Gustav Nollstock von der Bank für
Handel und Jndilstrie in Slultaarl neil - und ferner Bankier Robert
Bernheim i. Fa . Bcrnheim u. Co. zugewählt .

Erhöhung der Znckerpreise .
Der Bundesrat hat . trotz der ungkincin hohen Gewinnziffern

der Zuckerfabriken , mit Wirkung vom 1. Oklober den FabrikverkaufS -
preis iür Rohzucker auf 27,53 M. (i. V. 23 . 33 M. I . d ? n Fabrik -
Verkaufspreis für Verbrauchs , ucker aus 42 33 M. ( 36,30 M ) für den
Zeniner festgeietzt . Die Neufeslsetzuiig war , tvie dazu amllich aus «
geführt ivird , mit Rücksicht auf die im Frühjahr erfolgte Erhöhung
deS Zuckerrübcnprcises und die Steigerung der Unkosten kür Löhne ,
Kohlen und andere Betriebsmittel erforderlich . Der für den un -
millelbaren Bedarf der Bevölkerung beitimmle Zucker wird wie im
Vorjahre im Wege des sogenaiinlen VreiSauSgleichs um 6 M. für
den Zentner im Presse ermäßigt . Für den Großhandel ist an

telle deS bi ' berigen prozenluaien Zuschlages von 4 —7 Proz . zum
VerbrauchSznckcrpreiS ein fester Zuichlag von 2,30 M. vorgesehen ,
der unler besonderen Umständen auf 3,45 M. erhöht werden kann .
Die Zuschläge für den Kleinhandel werden von den Kommunal «
verbänden festgesetzt .

So wird verdient .

Die Vereinigten Thüringer Metallwarenfabriken Aktiengesellschaft
in Mehlis legen einen glänzenden Jahresabschluß vor . Der Auf -
sichtSrat hat nämlich beschlossen , der am 26. Oktober stattfindenden
Generalversammlung ein « Dividende von 24 Proz . , sowie eine
Sondervergütung von 12 Proz . , also zusammen 36 Proz . (i . V.
23 und 13 Proz . ) vorzuschlagen . Ferner wird beantragt , da ? Ak »
tienkapital um 250 333 M. auf 1 253 333 M. zu erhöhen . Die
neuen Aktien nehmen vom 1. Juli ab voll an der Dividertde teil
und werden den alten Aktionären im Verhältnis von 4 zu 1 zum
Kurse von 116 Proz . zum Bezüge angeboten . Sämtliche Stempel -
kosten trägt die Gesellschaft .

Die Erzgebirgischr Akt . - Ges . erhöht daS Grundkapital um
250 000 M. Die neuen Aktien sollen aus dem Reingewinn der
Gesellschaft voll eingezahlt und den bisherigen Aktionären in der
Weift angeboten werden , daß auf vier Aktien eine neue u n e n t -
g e l t l i ch entfällt , außerdem wird eine Dividende von
2 5 Proz . (i . V. 16 Proz . ) vorgeschlagen .

Tie Vogtländifche Maschinenfabrik ( vorm I . & H. Dietrich )
A - G. in Plauen verteilt eine Divi - dend - von 15 Proz . ( 10, 10, 6, 0
Proz . in den Voriahren ) . sowie einen Bonus von 133 M. in deut -
scher KriegSnleihe für jede Aktie . Der Reingewinn
beträgt nach Abschreibungen von 2 353 786 M. <637 333 ) insgesamt
3 548 318 M. ( 2 137 300 ) . _

GalizischeS Petroleum .

Die österreichische Robölßewinnung beträgt seit längerer Zeit
2333 Tonnen täglich . Der Grundpreis deS LeuchtölS beträgt
23 Kronen , dazu kommen 36 Kronen Steuer ? ! Infolge des großen
HeereSbedarsS an Benzin und Gasöl kann nur wenig Leuchtöl her -
gestellt und an die Zivilbevölkerung abgegeben werden . Jnfol ?
deS Rückganges der Paraffinerzeugung geht auch öi « » erzengewin .
nyng zurück . Vor der KriegNvirtschaftlick - en Kommission des Ab »
geordnetenhaufts , die diese Fragen prüfte , wurde lebhaft über man .
gelhafte Belieferung der Heimarbeiterinnen und über die Abgabe
an Deutschland geklagt . daS auch auS Rumänien und Baku Petra -
lcum zu beziehen das Recht habe . — Das Recht haben wir ; aber
damit kann man nicht beleuchten .

Ein�eaanaene vru < ? WrMen .

Die aufgeführten Bücher können durch die Buchhandlung Vorwärts , Berlin
SW . 68, Lindenüraxe 3, bezogen werden .

( Die Anzeige der Bücher gilt jedoch nicht als Empfchlung . )
Ter V« lter » und von Erzberger . 3 M. Reirnar Hobding , VerlagS -

buchliandlung , Berlin 3� 61.
Erb da „ reckt von Dr . Fritz Dannenbaum . 1,63 M. Verlag Franz

Dahlen , Berlin W 3. Linktlr . 16.
Tletrick Eck « kcr und HanS Telbrück . Nationale Ziele der deutschen

Meschichilchreibung (eit der iranzösischen Revoliltion von Gustav Wolf . 4 tili .
Vertag Friedrich Andreas Per ' beS A. - G. . Kotba .

Kriegefteneegesetzc 1318 . L. Schwarz u. Co. , Gcsctzocrlag , Berlin Z,
Dresdener Str . ?>' .

Tie llmsohssener und die Luxnsftrner von vr . für . Erwin Hirsch -
seid. ?. . 40 M. Verlag von I . Heß . Stuttgart .

Gin Mrichs « elreidrm » n,P » l von Freih . Ernst v. Bechtolsheim . IM .
Max Steinebach , t ' erlag , München , Baaderltr . 1

Tie Jrrenreeiiie - Refarm , Ar. 61. Zeitschrist de ? Nun wS sür Irren -
recht und Lrrenslirsorge S. B. 50 Ps. Leilin 80 36, Schmollerftr . 10,

parterre .
Arau ttebersee von Fritz Reck - Malleczcwen , geb. 6 M. , geh. 4 M.

Rudots Masse , Buchverlag , Berlin SW 68.
linier fremden Menschen von Maxim Gorki , geb. 8M. , geh. 5,50 M.

Verlag Ullslein u. Co. , Berlin 8W 68.
Ter Krieg 1914 —18 in Wort und Bild , Nr. 106/200 , Preis deS

Heftes 40 Ps. . Deutsches VerlagShauS Bong u. Co. , Berlin W 57.
Tie wirtschaftlichen und soziale » Aufgaben der ländlichen

Kreise nach dem Kriege . — Kriegefürsorge und Wohlfahrtspflege
im Kreise Falkenberg 1914 —1918 von Kurl Frbr . v, Reibnitz . Zu beziehen
durch den kgl. Laiidcat , Falkcnberg O - S. 25 Pf .

Ter erste politische « trelt im Tentsche » Reich . — Tie Ztzlame »,
fünf tibhandlungen ron Paul Rdenanu « . 2,40 M. — fkünf Nlotiro -
vorträge an » dem Weltkrieg von Dr . A. P- Itgietzer . 1 M. Sämtlich
im BolkSvereinS - Verlag ch. rn. b. M. - GIadbach .

Di « Diktatur >r « Proletariats von Karl KautSka . Preis S Krone »
— 1,50 M. +■ 10 Proz . Verlag der Diener Volksbuchhandlung , Wien VI ,
Gunipendorser Dir . 18.

Betrachtungen über die schweizerilche Handelspolitik in Ver -
gangeuheit und Zulunjt von Dr . Naum ReicheZberg . Brosch . 5,70 M. A.
Fravcke , Verlag . Bern .

Finnland I . AuS der Bersdichtung Finnlands . Herausgegeben
von Joh . Oehquist . Brosch . 4,50 M. , geb. 5,50 M. Felix Lehmann Verlag
G. in . b. H. , Charloticnburg 2, Kantslr . 6.

Soli und das koloniale Kricgsziel von Fidelis . Alsred Janssen ,
Vorirupp - Verlag , Hamburg . 33 Pi .

verantwortlich sür Politik : Seich »utNicr , Berlin : für den übrigen Teil de »
VlatteS : Alsr - d Scholz , Neukölln : für Anzeigen : Theodor Glocke, verlin . Bering :
VorwärtS - Vcrlag G. rn. b. H. , Berlin . Druck . LorwärtS - Buchdruckeret und

VerlagSanllalt Paul Singer u. Co. in Berlin . Lindenltrab « S.
Hier, « 1 Beilage und UllterhaltungSilatt .

Eine hochinteressante Weltreise für alle Leser
öes �vorwärts

WaS regt den Geist von neuem an , bringt
Frohsinn und Schaffensfreude wieder ? — —

Reiselust und Reisen I Wir wollen erfahren , wie
die Welt in Wirklichkeit mit oll dem Reichtum
ihrer Naturschönheiten aussieht und wie die

Menscken darauf leben . Wer Zeit und Geld hat .
d « reift . Aber wie viele können diese « überhaupt

und sollen sie eS sich versagen ? Nein ! Trete
dabei jeder mit un » getrost die Weltreise on
und lerne die Pracht der Natur , die Eitlen
und Gebräuche der verschiedenen Menschenrasien
ohne Reisebeschwerden , teure AuSiüstungen und

Reffegelder kennen . Er kann Alle » im gemüt -
lichen Heim für nur 13 Pf . pro Tag durch unser

illustriertes Prachtwcrk „ Im Fluge durch die Welt '
genießen . Um der Reife bester folgen zu können ,
erhalten alle Besteller außerdem einen

Hanöatlas vvllstänüig gratis .
Verlangen Sie sofort durch Gutschein einen

Prospekt gratis .

Gutschein V.
An den Verlag Peter I . Oestergaard , Berlin - Zichönebcrg

Ich bestelle hiermit einen Prospekt über die Weltreise
„ Im Fluge durch die Welt ' kostenlo » zugestellt .

Name : ,

Ort und Straße :
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